13,5 gr, 
Sonderplatz 50% mehr. 


7. Jahrgang 


Einfuhrverbol für 
Koggenmehl und Weizen. 


Die Handelsbilanz. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
; Warſchau, 14. Juli. 
a eltern erſchien plötzlich im Geſetzesblatt eine 
verordnung, welche beſagt, daß die Ein fuhr 
Dn Roggenmehl und Weizen bis zum 
Augſt verboten wird. Dieſe Verfügung iſt 
tückwirkend, da das Verbot, das am 13. ans- 
ſeſprochen worden war, bereits am 12. d. Mts. in 
= raft tritt. Dieſe Verfügung hat eine Verwir⸗ 
kung ohnegleichen hervorgerufen, denn gerade durch 
n rückwirkende Kraft werden von hier beſtellte 
Es eidetransporte, die auf Grund der laufenden 
Kontrakte bereits nach der polniſchen Grenze 
ade wess waren und nun die polniſche Grenze 
b cht paſſieren dürfen, wieder zurückge⸗ 
Kette werden müſſen, falls es nicht ge⸗ 
gt, eine mindeſtens achttüägige Neber- 
angszeit zu erwirken. Durch den Rücktrans⸗ 
Fer der Getreidepartien würden außerordentliche 
Serluſte entſtehen. Es ift möglich, daß fid die 
Zë gierung zu einer Uebergangszeit bereit finden 
ke wird. Mit diefer Verordnung verſucht die 
Regierung die Höhe der Getreidepreiſe zu bekämp⸗ 
fen und den Durchſchnittspreis auf rund 
52 Ztoty zu drücken. Bei der raſchen Art, mit 
KR die Regierung das Einfuhrverbot für Ge- 
Heide durchgeſetzt hat, dürfte man annehmen, daß 
KE? dadurch die wachſen de Paſſivität der 
Handelsbilanz zum Stehen zu bringen 
eeabſichtigt. 
k e Einfuhr betrug in den erſten 5 Monaten 
eſes Jahres 1475 Millionen, die Ausfuhr 1010 
Millionen, fo daß einſchließlich bis Monat Mai 
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Paſſivum des geſamten Jahres 1927, und 
wird wohl für das Jahr 1928 ein Geſamt⸗ 


„Farde beträgt oder dieje Ziffer noch überſchrei⸗ 
. Im Mai 1928 betrug die Einfuhr von Weizen 
4 Roggen 157 Millionen, im Juni dürfte die 
Uffer e CES und Roggenimport noch ſtark 
en ſein. 


Marſchall Bim 
Ehrenbürger von Verdun. 


Bekanntlich weilt ſeit einigen Tagen ein W- 
Ts Ta 
ch zum Beſuche der dortigen 
` | felder. Mit dem Ausflug ſind gleichfalls 
ji biedene Feierlichkeiten verbunden, wie 3. B. 
A dach ent U Denkmals für Marſchall 
FE auf den Schlachtfeldern bei Verdun. 
& nen DEI eines Feſteſſens, welches für die Teil- 
A wurde des Haller⸗Ausfluges in Verdun gegeben 
E, gab der dortige Bürgermeiſter bekannt, daß 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen haben, als Dank 
Bolen Marſchall Pilſudſki zum Ehren- 

ger zu ernennen. ; 
eſe Ankündigung war den Teilnehmern des 
et, die fih zum größten Teil zum 

5 nen tonaldemokratiſchen Lager beken⸗ 

$ bei urchaus nicht angenehm und wurde im Geifte 

be als „taktlos“ empfunden. Deshalb wird auch 

$e m atiae der Ernennung Marſchall Pilſudſkis 

mot brenbürger von Verdun von der national- 

n Preſſe in Polen wohlweislich ver⸗ 
n. e 


A wie g 
Ki — — 


Cagung der Konfervativen. 


D Boſen, 13. Juli. Im Hobe i 
$ „13. . „Bazar“ fand eine 
i 8 ammlung des Sin Ber 
keit ſtatt. Die Beratungen wurden von Prof. 
des 1 Ka eingeleitet, worauf der Vorſitzende 
Eë SH, raf Caarnecti, einen Vortra 
wurd ie gegenwärtige Politiſche Lage hielt. Es 
fun auf die Notwendigkeit einer Ber oi: 
x Fucde "AA und DEN Glei falle 
7 { en, die ion 3 un itj 
3 Regierungsblocks zu unte 113 


der Brand im Pulvermagazin 


$ don Bergerac. 
K EA tis, 14. Juli. (R.) Bei dem Brand in der 
E A re ſabrit von Bergerac find 13 Arbeiter ver⸗ 
durch die en. Die Befürchtungen, daß ſich in den 
Befinden Erplofionen zerſtörten Räumen noch Arbeiter 
Bug würden, baben fidh glüdlicermeile nicht 
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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


aſſivum angeben müſſen, das eine Mila 


Sonntag, den 


„Die Welt der Frau“ 


Salz 


15. Juli 1928 


Cebi Amundſen? 


Auch die Ballongruppe gefunden. — der erfolgreiche „Kraſſin“. Die Ereigniſſ 


die Rellung der Biglieri-Gruppe. 


Moskau, 13. Juli. Wie W. T. B. nach 
einem Telegramm der Telegraphen⸗Union 
der Sowjetagentur meldet, iſt der Stand⸗ 
ort der Alleſſandrigruppe (Ballongruppe), 
die mit dem Ballonkörper der „Italia“ 
von der Nobilegruppe abgetrieben worden 
war, 80 Grad 45 Minuten nördlicher 
Breite und 30 Grad 31 Minuten öſtlicher 
Länge, jejtgejtellt worden. Der Cis- 
brecher „Kraſſin“ hat ſeine Rettungsaktion 
fortgeſetzt, nachdem er die Viglierigruppe 
an Bord genommen hatte. Das Hilfs⸗ 
komitee hält die Vermutung Nanſens 
für wahrſcheinlich, daß Amundſen 
die Alleſſandrigruppe erreicht hat und 
ſichbeiihr befindet. Noch im Laufe 
des heutigen Tages wird, wenn alles 
glückt, fejtgejtellt werden können, ob 
dieſe Vermutung richtig it, — wahr⸗ 
ſcheinlichklingtſie jedenfalls. 
Es ijt dann zu hoffen, daß auch Amundſen 
gerettet werden kann. 

* 


Die beiden geretteten Begleiter Malmgrens, 
Zappi und Mariano, erzählen, ſie hätten 
während ihres Aufenthaltes auf dem Eisberge 
mehrmals Flugzeuge über ſich kreiſen ſehen. 
Manchmal ſeien die Flugzeuge ganz nahe geweſen, 
aber man habe die Schiffbrüchigen nicht be- 
merkt. Der Anblick der Flieger habe jedoch den 
Mut in ihnen wachgehalten. Sie hätten furchtbare 
Leiden zu ertragen gehabt und ſeien oft dem Wahn⸗ 
finn nahe geweſen. Der ruſſiſche Flieger Tſchuch⸗ 
nowſki hat die Malmgren⸗Gruppe am Dienstag, 
als er ſich Klarheit darüber verſchaffen wollte, wo 
die Viglieri⸗Gruppe ſich im Augenblick befinde, 
durch Zufall auf einem Eisblock bemerkt. 
* 


Die Nachricht vom Tode Malmgrens hat in 
Stockholm eine lähmende Wir Fu ng Se 
übt. Man hatte erwartet, daß Malmgren ſelbſt als 
letzter von der Nobile⸗Gruppe erliegen werde, da 
er reiche Erfahrungen auf arktiſchem 
Gebiet hatte. Dr. Malmgren hat ſich, obwohl 
er erſt 33 Jahre alt war, bereits einen Namen als 
hervorragender Meteorologe gemacht. Er hatte an 


der Eismeerexpedition der „Maud“ in den Jah⸗ 


ren 1922 bis 1925 d EE dann an der 
Nordpolexpedition der „Norge“ im Jahre 1926. 

Bei dem Feſtbankett in Bergen im Juli 1926 
hatten Amundſen und Larſen dem jungen 
ſchwediſchen Forſcher gehuldigt. Beide betonten da⸗ 
mals, daß ohne Malmgrens Mitwirkung die Erpe- 
dition der „Norge“ niemals geglückt wäre. 

„Als wir in den dichten Nebel kamen,“ erklärte 
Amundſen, „wußten wir nicht, ob wir darüber 
wegfliegen oder uns weiter unten halten ſollten. 
Da fragten wir Malmgren. Er gab uns genau die 
Höhe an, in der die geringſte Eisbildung auf der 
Luftſchiffhülle eintritt. Nur der Umſtand, daß wir 
einen ſo tüchtigen Meteorologen wie 
Malmgren an Bord hatten, hat uns gerettet.“ 

Auch in den Univerſitätskreiſen in Upſala 
machte die Todesnachricht tiefen Eindruck. Man 
ſetzte dort — wie überall — große Hoffnungen auf 
Malmgrens Forſcherlaufbahn. 

Dr. Sven Hedig erklärte: „Er war ein 
würdiger Vertreter unſeres Landes 
und unſerer Wiſſenſchaft. Es war eine 
Ehre für uns, einen ſo hervorragenden Forſcher 
unter uns zu haben. Der Verluſt trifft uns ſchwer. 
Ich weiß, daß auch Amundſen und Sverdrup ihn 
bewunderten. Er war ein guter Kamerad, der von 
allen geliebt wurde.“ 

„Sjöfaartstidende“ ſchreibt: „In der 
italieniſchen Expedition vertrat Malmgren mehr als 
ein anderer die Wiſſenſchaft, und man denkt nicht 
ohne eine gewiſſe Bitterkeit daran, daß gerade er 
unter den vorliegenden Umſtänden geopfert wer⸗ 
den mußte.“ „Svenska DAR bladet“ richtet 
nochmals die dringende Aufforderung 
an General Nobile, klaren Beſcheid über 
das zu geben, was auf der verunglückten Expedition 
geſchehen ſei. Nobiles Berichte hätten bisher einen 
eigenartigen Charakter gehabt. Es habe ihnen die 
knappe Sachlichkeit gefehlt, die man von einem 
hohen Offizier erwarten müſſe. Der ganze 
T o n ſeiabſtoßend geweſenz beſonders Dn: 


ympathiſch hätte die halb religiöſe Ausdrucksweiſe 


\ 


ſchw 


gewirkt, mit der der General die Schuld und die 
Schwere höheren Mächten zuweiſen wollte. Am be⸗ 
denklichſten feien die Zuſammenhangloſigkeit der 
Berichte und die Widerſprüche darin. General No⸗ 
bile habe überhaupt nicht den Verſuch gemacht, zu 
erklären, warum Lu Grieg Gruppe ſich unbe⸗ 
waffnet auf die Wanderung begeben 
habe, obwohl Malmgren ſchon an einem der erſten 
Tage einen Eisbär erlegt hatte. 

In den Meldungen über den Eindruck der trau⸗ 
rigen Nachricht auf Malmgrens Mutter heißt es, 
pe fei ſchwer geprüft; fie finde aber in ihrer 

rauer einen armſeligen Troſt darin, daß endlich 
SE über das traurige Schickſal ihres Sohnes 

ehe. 


Nobile völlig zuſammengebrochen. 


Kopenhagen, 13. Juli. Der Filmphotograph 
Dored von der amerikaniſchen Geſellſchaft Para- 
mount, der an Bord der „Braganza“ von Kingsbay 
aus eine der Fahrten dieſes Schiffes mitgemacht 
hatte, iſt nach Oslo zurückgekehrt. Er erzählt, 
er habe Gelegenheit gehabt, Nobile unmittelbar 
nach ſeiner Rettung auf die „Citta di Milano“ zu 


jegen, Nobile fei ein völlig zuſammenge⸗ 


btochener Mann, Im übrigen habe man den 
Einbruck, daß der Hilfsexpeditionen zu 
viele ſeien und daß die Rettungsarbeiten durch 
das Wetteifern der Expeditionen untereinander er⸗ 
chwert werden. Es fehle an Organiſation, und 
die Expeditionen ſeien auch durchaus nicht ſo gut 


ausgerüſtet, wie es wünſchenswert ſei. u 


Die Rettung Soras und Vandongens. 

Rom, 13. Juli. (R.) Die „Citta di Milano“ teilt 
durch Funkſpruch mit, daß der Hauptmann der 
Alpenjäger, Sora, und der norwegiſche Hunde⸗ 
ſchlittenführer Vandongen von einem finni⸗ 
ſchen Flugzeug, das von zwei ſchwediſchen Flug⸗ 
geugen begleitet war, geborgen und nach Kings⸗ 
bay an Bord der „Eitta di Milano“ gebracht wor⸗ 
den ſind. Der Schiffsarzt des „Kraſſin“ meldet, 
daß Kommandant Mariano Fieber hat und 
an großer Erſchöpfung leidet. Der Zuſtand des 
Kommandanten Zappi iſt nicht beſorgniserre⸗ 
gend. Leutnant Viglieri, Prof. Behounek, Ingenieur 
Trojani und der Funkunterofftzier Biagi ſind 
wohlauf. Der leitende Techniker, Ceccioni, hat 
einen Bruch des linken Beines erlitten. 

Stockholm, 14. Juli. (Ag Ueber die Rettung 
Soras und Vandongens berichtet Tidningarnas 
Zelegrambhra: Das ſchwediſche Flugzeug „Upland“ 
und das finniſche Flugzeug „Turku landeten am 
Freitag um 5½ Uhr nachmittags in Kingsbay. Sie 
hatten Sora und Vandongen an Bord, die in der 
vorhergehenden Nacht von der Foyn⸗Inſel gerettet 
worden waren. 

— — 3 


Die franzöſiſche Preſſe zu den 
polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


Paris, 13. Juli. (Pat.) Der „Temps“ erklärt in 
einem Leitartikel, daß der neue Mißerfolg 
der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen den allge⸗ 
meinen Eindruck beſtätigt, daß der Konflikt zwiſchen 
Warſchau und Kowno nochlange auf Löſung 
warten wird. Die Verantwortung für dieſen 
Mißerfolg fällt ganz und gar auf die litauiſche 
Regierung. Trotzdem Woldemaras hartnäckig daran 
feithält, daß die Wilnaer Frage ſtrittig fei, ift 
je de Diskuſſion über dieses Thema unzu⸗ 
läſſig, da Polen auf eine Diskuſſion über Gra- 
gen, die mit der Beſchneidung ſeines Territoriums 
drohen, ih nicht einlaſſen kann. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß ſich im Nordoſten Euro⸗ 
pas eine beunruhigende Lage herausbildet. 
Alle Mächte, die an der Feſtigung des allge⸗ 
meinen Friedens intereſſiert ſind, haben mit 
gutem Rat an Kowno nicht geſpart. Es entſteht 
die Frage, was für Ein flüfſſe Woldemaras 
bei dem Feſthalten an ſeinen Forderungen be⸗ 
wegen. Da es doch klar iſt, daß eine ſolche Politik 
hoffnungslos iſt und Litauen nicht den ge⸗ 
ringſten Nutzen bringen kann. Es genügt nicht, 
den EN aufrechtzuerhalten, um Polen an 
ſeiner allgemeinen Aktion in Europa zu hindern. 
In Kowno täte man gut, ſich nicht weiter mit un⸗ 
erfüllbaren Phantaſien zu befaſſen. Man hat Herrn 
Woldemaras in Genf zu verſtehen gegeben, daß die 
Sympathien für ſchwache Völker wie Li. 
tauen nicht ſo weit gehen kann, daß man 
Provokationen toleriert, welche den 
Frieden in Europa einer Gefahr ausſetzen. N 
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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 
arbeiten 
seine Anzeigen. 


Carnesie. $ 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 160 


zwiſchen Agram 
und Belgrad. 


Wien, 12. Juli. 
in Südſlawien, die 
während der letzten Wochen die Welt in 
Atem gehalten haben, ſtellen ſich bei ge 
nauerer Betrachtung als Symptome einer 
Entwicklung dar, die aus mehr als einem 
Grunde die ernſteſte Beachtung gerade von 
deutſcher Seite verdient. Die Schüſſe in 
der Skupſchtina, die Kundgebungen und 
die Wutausbrüche der ſüdſlawiſchen Preſſe 
diesſeits und jenſeits der Save ſind mehr 
als nur Parteidifferenzen, ſind mehr als 
ein Kampf nur für oder gegen eine augen⸗ 
blicklich herrſchende Regierung; ſie ſind 
vielmehr die letzte Phaſe einer zehnjähri⸗ 
gen Entwicklung, die die Völker der Ser⸗ 
ben, Kroaten und Slowenen — anſtatt ſie 
zuſammenzuführen — in ſteigendem Maße 
einander entfremdet hat. Man wird frei⸗ 
lich gut tun, die Vorgänge in ihrer mög⸗ 
lichen und wahrſcheinlichen Tragweite für 
den Augenblick nicht zu überſchätzen. Es 
wäre ein unter Umſtänden recht unheil⸗ 
voller Irrtum, glauben zu wollen, daß der 
S. H. S.⸗Staat vor dem Zerfalle ſteht. Go: 
weit iſt die Entwicklung noch lange nicht. 

Daß der S. H. S.⸗Staat kein natürliches 
Gebilde iſt, ſondern das Ergebnis von Be⸗ 
mühungen, die lediglich darauf hinzielten, 
die Träger der alten Donaumonarchie, 
ngarn und Oeſterreich völlig zu zer⸗ 
ſchlagen, das iſt ſchon längſt und nicht erſt 
in letzter Zeit auch von ſüdſlawiſcher Seite 
ſelbſt zugegeben worden. Kein anderer 
als Stefan Raditſch war es, der ſchon vor 
Jahrzehnten darauf hinwies, daß die Ser⸗ 
ben und Kroaten außer der Sprache nichts 
Gemeinſames hätten. Trotzdem verſuche 
man, ſie in einem Staate zu vereinigen. 
Die franzöſiſche Diplomatie der Aera der 
Friedensverträge ſchien zu triumphieren. 
Wie man aber heute ſieht, war dieſer 
Triumph wirklich nur ſcheinbar. Genau 
wie bei der Schaffung des tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Staates und des rumäniſchen, hatte 
man die ſtarken Kräfte außer acht gelaſſen, 
die von Wilſon mit der Parole „Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker“ 
geweckt, ſich jetzt gegen die neu kon⸗ 
ſtruierten Staaten zu wenden begannen, 
jene Energien, die in den bunt und will⸗ 
kürlich zuſammengepferchten Volksſtämmen 
dieſer Nationalitätenſtaaten ſchlummerten. 
Tatſächlich ſpielen ja auch heute die Kroa⸗ 
ten im S. H. S.⸗Staate kaum eine andere 
Rolle, als die einer nationalen Minder⸗ 
heit. Jedenfalls iſt die Belgrader Politik 
der e e ſtets bemüht geweſen, 
ihnen eine ſolche Rolle zuzuweiſen. Bis 
jetzt das Maß voll war und Belgrad den 
Bogen überſpannte. 

Nicht ganz ohne Grund fühlen ſich die 
Kroaten als Stiefkinder behandelt 
im neuen „Vaterlande“. Allenthalben 
ſtoßen ſie auf eine Behandlung, die ſie zu 
Staatsbürgern zweiter Klaſſe ſtempelt. 
Nicht nur daß die wichtigſten Stellen der 
Verwaltung, gleichgültig, ob im alten Ser⸗ 
bien oder in den neuen Gebieten, nicht 
nur, daß alle dieſe Poſten in den Händen 
von Altſerben, den ſogenannten Serbia⸗ 
nern ſind, auch in wirtſchaftlicher Hinſicht 
ſehen ſich die Kroaten übervorteilt, in 
einer ſchlechteren Poſition. Die Steuerlaſt 
iſt erdrückend hoch, ſie iſt nicht nur höher 
als in den Zeiten der Donaumonarchie, 
an die heute weite Kreiſe in Kroatien 
nicht ohne Wehmut zurückden⸗ 
ken, fie iſt auch weit höher, als die 
Steuerlaſt, die man den Altſerben aufge⸗ 
bürdet hat. So gewinnt in Kroatien chenjo 
wie im floweniſchen Gebiete die Weber- 


zeugung die Oberhand, daß Belgrad die 
leichen weſtlichen Gebiete nur ausjauge; 
gerade in letzter Zeit iſt dieſes wirtſchaft⸗ 
liche Moment ſtärker betont worden, bei 
der Erörterung der ſtaatsrechtlichen Neu⸗ 
geſtaltung des S. H. S.⸗Staates, wie fie 
die Kroaten als wichtigſte Forderung 
heute in den Vordergrund der Erörterun⸗ 
gen mit Belgrad zu ſtellen bemüht ſind. 
Sa. hat erft dieſer Tage das „Agramer 
Morgenblatt“, das in vollem Umfange die 
Intereſſen der Raditſchpartei vertritt, 
einen außerordentlich bemerkenswerten 
Artikel veröffentlicht, in dem unter der 
Aeberſchrift „Das Gebot der Stunde“ mit 
beſonderer Betonung auf die außerordent⸗ 
lich günſtige Ernte hingewieſen wurde, die 
die weſtlichen Gebiete, alſo Kroatien und 
Slawonien, in dieſem Jahre aufzuweiſen 
hätten. So heißt es da: 

„Der Bauer hat ſeine Schuldigkeit getan, er 
gibt dem Staate die Exiſtenzmittel in vollem 
Maße, die nötigen Deviſen werden im Umtauſche 
für unſern Weizen und die anderen Boden- 
produkte des Landes in Mengen hereinkom⸗ 
men .. . Es iſt jo viel Unheil geſtiftet worden 
während des zehnjährigen Beſtandes unſeres 
Staates, und nur die Schätze unſeres Bodens, 
der agrariſche Charakter unſeres Staates hat 
unfer wirtſchaftliches Leben ſichergeſtellt. Iſt 
nun der diesjährige Segen nicht eine General⸗ 
probe auf unſere Fähigkeiten?“ 

Das iſt deutlich, iſt ein gewiß auch in 
Belgrad nicht zu überſehender Wink mit 
dem Zaunpfahl. Wir Kroaten geben 
dem Staate die Exiſtenzmittel, durch un⸗ 
ſeren Weizen werden die nötigen Devi- 
jen verſchafft, das find unſere Fähig⸗ 
keiten! Und was habt Dor in Belgrad 
dem entgegenzuhalten? Deutlich zeichnet 
ſich hier die Linie der Agramer gegen 
Belgrad gerichteten Politik ab. Wir Kroa⸗ 
ten ſind es überdrüſſig, immer nur die 
Gebenden zu ſein. Wir wollen auch ein⸗ 
mal nehmen, wir wollen auch einmal for⸗ 
dern können. Hier iſt unſere Rechnung. 
Sie beläuft ſich auf eine recht hohe Summe, 
deren Bezahlung Belgrad nicht leicht wer⸗ 
den dürfte, auf eine Summe, die ebenfalls 
das „Agramer Morgenblatt“ folgender⸗ 
maßen umreißt: 

„Man SC den Mut haben, der Wahrheit 
offen in die Augen zu ſehen und zu bekennen, 
daß die Entwicklung und das Leben des Staates 
möglich ſind nur bei einem Ausbau der autos 
nomen Einheiten der einzelnen Landesteile, 
möglich nur bei nationaler und wirtſchaftlicher 
Autonomie.“ à N 
Hier liegt der Kern des ganzen ſüdſla⸗ 

wiſchen Problems. Hier liegt der Haupt⸗ 
grund des Kampfes dë n Agram und 
Belgrad überhaupt. Nationale und wirt- 
ſchaftliche Autonomie! Das heißt: Nicht 
mehr ſerbiſche Beamte in kroatiſche Amts⸗ 
ſtellen; das heißt, nicht mehr Erhaltung 
und Ernährung Altſerbiens durch die 
neuen weſtlichen Provinzen auf Grund 
eines beliebigen Diktates von Belgrad her, 
ſondern ſtatt deſſen freiwillige Zu⸗ 
jammenarbeit, Gleichſtellung der ein⸗ 
elnen Länder als vollkommen autonome 
e Das bedeutet natürlich einen 
völligen Umbau und Neubau 
des Staatsgebäudes der Serben, Kroaten 
und Slowenen. een braucht dies kei⸗ 
neswegs den Zerfall des S. H. S.-Staates 
zur Folge zu haben. Ja, fürs erſte wäre 
ein ſolcher Zerfall für die einzelnen Teile, 
insbeſondere für die Kroaten, ſicher feine 
Beſſerung der Lage, ſondern vielmehr eine 
Entwicklung, die den Anfang vom Ende 
bedeuten würde. Denn drüben, jenſeits 
der Adria, wartet man ja nur auf den 
günſtigen Augenblick, um alle die Wünſche 
und Sehnſüchte zu erfüllen, die in den 
Friedensverträgen noch unberückſichtigt 
blieben. Und hier liegt der zweite Haupt⸗ 
grund für die Entfremdung zwiſchen 
Agram und Belgrad. í. 

Noch immer ſchwebt das Damokles⸗ 
ſchwert der Nettuno⸗Konventionen, die Ge- 
fahr ihrer Ratifizierung durch das 
Belgrader Parlament über Kroatien und 
den dalmatiniſchen Küſtengebieten. Mögen 
auch durchaus verſtändliche, rein ſtaats⸗ 
politiſche Erwägungen Belgrad beſtimmt 
haben, die Nettuno⸗Konventionen dem 
Parlamente zur Ratifizierung vorzulegen, 
dieſe ſtaatspolitiſchen Erwägungen können 
doch nicht die Tatſache aus der Welt 
ſchaffen, daß die eigentlich Leidtragenden 
beim Inkrafttreten dieſer Konventionen 
tatſüchlich die neuen weſtlichen Pro⸗ 
vingen jind. Denn jo harmlos auch die 
meiſten der Paragraphen jenes Abkom⸗ 
mens klingen, einige von ihnen bedeuten 
Zugeſtändniſſe, deren Tragweite man viel⸗ 
leicht in Belgrad wirklich nicht in vollem 
Maße überſieht, deren Schwere man im 
alten Serbien ſicher nicht zu begreifen ver⸗ 
mag. Denn die in jenen Konventionen 
feſtaeſetzte Durchführung der Li- 
quidationen und vor allem der 


Poſener Tageblatt 


Agrarreform innerhalb des Küſten⸗ 
gebietes befreit die Italiener vor jeder 
Gefahr eines Zugriffes durch die ſüdſla⸗ 
wiſche Staatsgewalt und gibt ihnen ſomit 
eine Sonderſtellung, die ihnen be⸗ 
greiflicherweiſe die Kroaten nicht zubilli⸗ 
en wollen. Man weiß ja nur zu gut, in 

gram und ebenſo in Laibach, dem Zen⸗ 
trum des Slowenentums, daß hier die un⸗ 
heilvollen Folgen jenes Abkommens zu⸗ 
erſt fühlbar wären, daß hier die 
zwangsläufig immer mehr ſich verſchärfen⸗ 
den Gegenſätze zwiſchen Serben und Ita⸗ 
lienern werden ausgetragen werden 
müſſen. Darum iſt für den Kroaten 
und den Dalmatiner jede Regierung, die 
die Konventionen annimmt und rati⸗ 
fiziert, ein Feind, den zu bekämpfen ja 
nun freilich nicht im Staatsintereſſe, wohl 
aber im Intereſſe des nationalen 
Kroatentums und des Slowenen⸗ 
tums zu liegen ſcheint. 

Zu dieſer aus wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Erwägungen ſich bildenden Kluft 
zwiſchen Agram und Belgrad kommt noch 
die große kulturelle Verſchiedenheit der 
Völker diesſeits und jenſeits der Save 
hinzu. Der Kroate fühlt ſich als Weſt⸗ 
europäer und blickt mit Verachtung auf 
den kulturloſen Oſteuropäer, den Ser⸗ 
bianer, herab. Er hat in den Zeiten der 
jo viel geſchmähten Donaumonarchie er: 
fahren, was europäiſche Ziviliſation zu 
ſchaffen vermag, was ſie bedeutet für den 
einzelnen, wie auch für die Geſamtheit 
einer Nation. Dieſe weſteuropäiſche Kul⸗ 
tur fühlt der Kroate inſtinktiv gefährdet 


durch die in der Tat etwas ruſtikalen 
Sitten und Gebräuche der Altſerben, durch 
die ſogenannte „Balkankultur“, die, wie 
überall in der Welt, auch in Agram ſich 
eines wenig guten Rufes erfreut. Gegen 
ſie kämpft der Kroate mit demſelben Eifer, 
mit dem er gegen eine wirtſchaftliche Aus⸗ 
beutung, gegen eine politiſche Uebervor⸗ 
teilung durch faule Verträge und Ab⸗ 
kommen kämpft. 


Prophezeien iſt ein undankbares 
Geſchäft. Und zu allermeiſt in der Politik. 
Es iſt daher müßig, zu orakeln, ob die 
Kluft zwiſchen Agram und Belgrad ſich in 
den kommenden Wochen und Monaten 
verbreitern und vertiefen wird, oder ob es 
möglich ſein wird, ſie zu überbrücken. 
Tatſache iſt, daß ſie heute da iſt und 
daß ſie als ein tiefer Riß durch das künſt⸗ 
liche Gebäude des S. H. S.⸗Staates geht. 
Ihr Vorhandenſein allein lehrt, daß die 


Staatsprodukte der ſogenannten Friedens⸗ G. 


verträge im Südoſten Europas auf die 
Dauer unmöglich ſind, weil ſie nicht das 
Ergebnis logiſcher und natürlicher Ent⸗ 
wicklungen darſtellen, ſondern weil ſie 
Emanationen eines wilden Haſſes 
ſind, der ſich zu verewigen ſuchte. 
Allein ſchon dieſe Erwägungen zeigen, 
wie wichtig und wertvoll es iſt, die Ent⸗ 
wicklung im S. H. S.⸗Staate, die Ent⸗ 
wicklung des Kampfes zwiſchen Agram und 
Belgrad aufmerkſam zu verfolgen. Denn 
hier iſt die Geſchichte im Begriffe, ein 
Schulbeiſpiel zu ſchaffen, an dem die 
europäiſchen Politiker wohl mancherlei 
lernen könnten. Silesius. 


das Unglück im harz. 


An der Strecke Walkenried — Braun⸗ 
lage hat ſich geſtern, wie wir bereits gemeldet 
haben, ein ſchweres Unglück ereignet. Ein 36ſitzi⸗ 
ger Kraftwagen des „Fernautoverkehrs Schmidt- 
Wolfenbüttel“, der mit Ausflüglern voll 
befest war, fuhr hinter einem kleineren Auto, 
in dem ſich einige Kinder befanden, durch dicht⸗ 
beſtandenes, unüberſichtliches Waldgelände die 
Chauſſee entlang. Die mit großer Geſchwindigkeit 
fahrenden Wagen näherten ſich der Kleinbahn⸗ 
ſtrecke, als ein Zug herannahte. Das vorausfah⸗ 
rende Auto konnte die Strecke noch paſſieren. Der 
darauf folgende Großkraftwagen jedoch, deſſen 


Führer 1 mit dem Gelände nicht vertraut 


war und der anſcheinend auch durch das Sirenen⸗ 
geheul der umliegenden Fabriken das Herannahen 
des Zuges überhört hatte, fuhr der Lokomotive in 
voller Fahrt in die Flanke. 


Die Lokomotive wurde durch den Anprall aus 
den Schienen gehoben und auf die anliegende 
Wieſe geſchleudert, wo ſie ſich einen Meter tief 
eingrub. Auch einige der darauffolgenden Eiſen⸗ 
bahnwagen entgleiſten. Dem Lokomotivführer gè- 
lang es, durch Ablaſſen des Dampfes und Heraus- 
Ga der Feuerung ein Brandunglück zu ver⸗ 

en. 


Das Auto wurde durch den Zuſammenſtoß voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Von den Inſaſſen 
wurden vier getötet, darunter der Chauffeur, der 
kurz nach der Einlieferung in das Nordhauſener 
Krankenhaus ſtarb. Zwölf Perſonen liegen mit 
ſchweren Verletzungen in Nordhauſener Kliniken. 
Fünf weitere Leichtverletzte konnten nach Anle⸗ 
gung von Verbänden in ihre Wohnungen ent⸗ 
laſſen werden. 


Ueber das Unglück liegen weiter folgende Ein⸗ 
zelheiten vor: 


Hannover, 13, Juli. 

Etwa 30 Schüler und Schülerinnen mit ihren 
Eltern hatten von Wolfenbüttel aus in 
zwei Autogeſellſchaftswagen eine Harzfahrt unter⸗ 
nommen. An der Unglücksſtelle iſt die Straße 
ſehr unüberſichtlich. Sie iſt durch Schranken 
nicht geſchützt. Außerdem ſind die War⸗ 
nungstafeln der Kleinbahn faſt unkenntlich und 
deshalb wohl von den Chauffeuren überſehen 
worden. à 

Im erſten Wagen hatten die Kinder Platz ger 
nommen. Dieſem Wagen gelang es, kurz vor dem 
herannahenden Zug das Gleis zu. überqueren. 
Der zweite Wagen dagegen, der dem erſten un⸗ 
mittelbar folgte, und in dem die Erwach 


3 enen 
ſaßen, fuhr im nächſten Augenblick mit paal to- 


motive des Zuges zuſammen. Die Lokomotive 
wurde aus der Fahrtrichtung geworfen. Sie ent⸗ 
gleiſte und fiel die Böſchung hinab. Das Zugper⸗ 
ſonal konnte ſich noch durch Abſpringen retten. 
Das Auto wurde mitgeriſſen und vollkommen 
vernichtet. Die Karoſſerie liegt in Trüm⸗ 
mern auf der Stelle, das Fahrgeſtell ſteht neben 
den Von den Inſaſſen blieb niemand 


Schienen. 
unverletzt. i d 
Die EE bietet ein Bild granen: 
hafter Verwüjtung. Der Chauffeur des 
erſten Wagens hatte beim Ueberqueren der Gleiſe 
die Gefahr bemerkt und machte ſeinen nachfolgen⸗ 
den Kollegen Get fie aufmerkſam. Dabei muß er 
wohl mißberſtanden worden ſein, denn der zweite 
Wagen fuhr gerade in den Zug hinein. Eine Ver⸗ 
kettung e Umſtände — es ſtand ein 
Baum im Wege — geſtattete ein Ausbiegen nicht 
mehr. Die Aufräumungsarbeiten geſtalteten ſich 
ſehr ſchwierig. Nach Stunden ſtanden noch die 
zum Teil zuſammengedrückten Wagen des Un⸗ 
glückszuges auf dem Gleiſe. Der unterbrochene 
Bahnverkehr wird durch Autos aufrechterhalten. 


Spiel mit einer Schlange. 


der Kunſtmaler und die Kreuzoller. 


Berlin, 14. Juli. 


Einen unerwarteten Ausgang nahm geſtern 
nachmittag der ach? einer l 
Aufnahme in Geiligenfee. Dort kehrte bei 
dem ſtwirt Schweingruber am ſpäten 
Nachmittag ein älterer Herr ein und trank ein 
Glas Bier. Im Laufe des Geſpräches mit den 
Wirtsleuten zeigte er ihnen zwei ite a? die 
er in einer ſtarken Düte bei Ba DC Er ſagte, 
es ſeien zahme und harmloſe ee (e Kreuz⸗ 
ottern, und ließ fie auf dem Tiſch herum- 
kriechen. Weiter machte der Gaſt den Vorſchlag, 
die 14jährige Stieftochter des Wirtes mit einer 


der Ottern auf dem Schoß zu photos 
graphieren. Das Mädchen hatte zunächſt 
zwar Bedenken, und auch die Eltern rieten von 


der Aufnahme ab. Der u wußte fie aber zu 
beruhigen und verſicherte, daß bei dem harmloſen 
Tier jede Gefahr ausgeſchloſſen ſei. 


Das Mädchen ſetzte ſich ſchließlich auf einen 


Stuhl, machte aber, als eine der Ottern fon auf 


Schoße lag, noch eine haſtige Wendung. Da 
wurde das Tier ſehr lebendig, faßte nach 
einer Hand und bif hinein. Der Schreck 
des Mädchens und der Umſtehenden war groß, zu⸗ 
mal da die Hand bald anſchwoll. Der Gaſt aber 
meinte, das habe nichts zu bedeuten, fo etwas fei 
ſchon öfter vorgekommen, aber ohne Folgen ge- 
blieben. Auf Verlangen der Wirtsleute fuhr er 
mit dem Mädchen und der Mutter mit einem Auto 
nach dem Kochſchen Inſtitut in der Put⸗ 
litzſtraße. Hier wurden ſofort die entſprechenden 
Gegenmaßnahmen angewandt. Das Mädchen 
wurde dann wieder nach Haufe entlaſſen. Bisher 
haben ſich keine weiteren Folgen eingeſtellt. Die 
Verletzte liegt aber noch zu Bett und leidet beſon⸗ 
ders noch unter den Nachwirkungen des Schrecks. 


dem 


photographiſchen 


Sie ſoll heute von einem Arzt noch einmal unter⸗ 
ſucht werden. 

Der Gaſt wurde feſtgeſtellt als ein Kunſtmaler 
Reuß aus der Schönwalder Straße. Die ver⸗ 
werfliche Spielerei wird für ihn noch ein Nachſpiel 
haben. Der Wirt hat wegen Körperver⸗ 
letzung Anzeige erſtattet, und die Angelegenheit 
beſchäftigt auch bereits die Kriminalpolizei. 

ý ; 


Nach dem Ergebnis der weiteren Unterſuchung 
wird die von der Schlange in den Handrücken ge⸗ 
biſſene Charlotte Träger wohl ohne großen 
körperlichen Schaden daponkommen. 
Das Reptil ift eine europäiſche Viper vom Bal- 
kan, verwandt mit unſerer Kreuzotter. Sie iſt 
kenntlich an dem dreieckigen Kopf, dem ſcharf ab⸗ 
gefebten Unterkiefer und dem Zickzackſtreifen auf 
em Rücken. 

Reuß behauptet, dh er ſchon acht⸗ oder neun⸗ 
mal gebiſſen worden ſei. Anfangs habe er wohl 
etwas davon verſpürt, jetzt aber reagiere er nicht 
mehr auf die Biſſe. Das kann zutreffen, ent⸗ 
chuldigt aber ſein Verhalten keineswegs. Der 

orfall in Heiligenſee och dem Mädchen leicht 
verhängnisvoll werden können, wenn nicht ſchon 
ſo ſchnell das Kochſche Inſtitut zur Verfügung ge⸗ 
ſtanden hätte. Die Verletzte kam dort eine Stunde 
nach dem Biß an und wurde fofort mit S Hlan -= 
genſerum behandelt. Sie zeigte die typiſchen 
Vergiftungserſcheinungen. Die eigentliche Biß⸗ 
ſtelle war auf dem Handrücken nicht mehr zu 
ſehen. Das Mädchen fror, das Herz war 
etwas angegriffen, die Hand geſchwollen. 
In der Nacht ſtellte ſich auch eine Schwellung des 
Armes ein, die aber bald wieder zurückging. Das 
Bewußtſern war dauernd vorhanden und 
nicht getrübt. Die Augenlider waren leicht ge⸗ 
lähmt. Das Mädchen hatte ſtändig Erbrechen. 


und die Sonne in ſtrahlendem Lichte feint, 


das gegen 10 Uhr abends aufhörte. Was für Fol 
gen die ſeeliſche Erſchütterung haben wird. 
läßt ſich bisher noch nicht ſagen. d 


— —— 


Generalkonſul 
dr. Vaſſel aogereiſt. 


rst. Poſen, 14. Juli. Der deutſche Generalkonſul 
Dr. Vaffel ift am geftrigen Freitag nachmittag 
mit dem Luxus⸗Expreß von Poſen abgereiſt, um 
ſich zunächſt nach Berlin zu begeben. Auf dem 
Bahnſteig hatten ſich noch eine ganze Anzahl Per⸗ 
ſönlichkeiten eingefunden, die dem ſcheidenden Bers 
treter des Deutſchen Reiches ein letztes Lebewohl 
zurufen wollten. Auch der franzöſiſche Konſul aus 
Poſen war erſchienen. Unter lebhafter Anteilnahme 
umdrängten Generalkonſul Dr. Vaſſel noch einmal 
die verſchiedenſten Perſönlichkeiten, um ihm zum 
Abſchied die Hände zu ſchütteln und ihm ein fer⸗ 
neres Wohlergehen zu wünſchen. Die Gattin des 
verehrten Generalkonſuls wurde mit vielen Roſen⸗ 
ſträußen bedacht. Nach kurzem Aufenthalt verließ 
dann der Expreß die Oſthalle des Bahnhofes, und 
viele Hände winkten den Scheidenden herzliche 


rüße zu. ob 
Die Abſchiedsfeier am Montag, über die wir Pe: 
reits ausführlich berichtet haben, und auch die 
geſtrige Kundgebung am Bahnhof wird dem jche:- 
denden Vertreter des Deutſchen Reiches in Poſen 
den Beweis gebracht haben, daß fein über zwet 
Jahre währender Aufenthalt in Poſen ihm viele 
Freunde und Verehrer gebracht hat. „Ich 
habe weitergebaut und ein unvollendetes Wert 
hinterlaſſen“ — dies Wort in ſeiner Veſcheidenheit 
wird durch die Feſtſtellung übertroffen, daß die Ar⸗ 
beit in unſerer Stadt ſegens reich und ehre a⸗ 
voll geweſen iſt. Der deutſche Generalkonſul Dr. 
Vaſſel erfreute ſich in allen Kreiſen höchſte⸗ ? 
Wertſchätzung, und feinem Weſen verdanken wir 3 
Fortſchritte, die noch lange ihre Nachwirkung ſpür⸗ | 
bar machen. Liebenswürdigkeit und Gajtfreund 
chaft, dieſe beſonderen Attribute des Hauſes Vaſſel, 
ie können vielleicht kaum übertroffen werden; aber 
wenn es doch geſchieht, ſo ſind ſie doch zuletzt nicht 
das Wichtigſte. Weſentliche Eindrücke ſind 
ſtiller, und ſie gehen tiefer. Die fruchtbare 
Arbeit, die Segen wird, macht ſich erſt in der Zeit 
bemerkbar, wenn die Saat aufgeht und wenn die 
Ernte reift. Die Arbeit ging in der Richtung der 
Verſtändigung, des Ausgleichs und der Entwicklung. 
die unſere neuen Verhältniſſe in Europa erfordern, 
— und das, was Dr. Vaſſel hier in dieſer Hinſicht 
geleiſtet hat, das wird erſt dann erkennbar werden, 
wenn er bereits längſt im Süden unter der Sonne 
Homers weilt. Aber was viel wichtiger iſt: ſeine 
Tätigkeit geht über dieſe Zeit hinaus, und ſie wird j 
in den Herzen fortleben. Und das feſtzuſtellen 
iſt wohl mehr als Lob. 

Wir wünſchen dem 1 o Generalkonſul Dr | 
Vaſſel, der bereits am Anfang der nächſten Woche 
nach Smyrna geht, viel Erfolg auf ſeinem neuen 
Poſten, und wir wünſchen ihm eine geſegnete Hand 
in allen ſeinen Entſchlüſſen, in jeder Stunde ſeines 
Lebens. Und wir wünſchen uns, daß er auch mand 
mal an uns und die ſchwere Zeit feiner Tätigkeit 
hier zurückdenken möge. Wo der Himmel frei i 

wird 
auch die Seele frei und das Herz froh. Möge bie 
Erinnerung an die Zeit in Poſen ihm feine reir 
heit freier und ſeinen Frohſinn froher machen! 
Bam Wohle feiner Familie und zum Segen des 
ndes, das er in der Ferne vertritt. i 


—— 


Südſlawiſche verfaſſungsänderung? 


Der Vizepräſident der kroatiſchen Bauernpartei 
Macet erklärte, daß die Morde in der Skuptſching 
alle Ergebniſſe der Annäherung zwiſchen Belgrad 
und Agram feit 1924 zunichte gemacht habe. Es 


ſei die einſtimmige Meinung des kroatiſchen 
Volkes, dieſe Tat nicht wieder gut zu machen 
ſei. Im nſatz zu dem Verhältnis mit den 


Serben aus dem Altreich habe ſich zwiſchen Kro⸗ 
aten und Serben in dem Gebiet der ehemaligen 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie heute eine jo 
vollkommene geiſtige Gemeinſchaft entwickelt, wie 
ſie ſeit 1848 nicht mehr beſtanden habe. Um wenig⸗ 
Heng die, ſtaatliche Einheit nach außen hin zu 
wahren, ſei eine gründliche Aenderung der Ver⸗ 
faſſung notwendig. Dafür gäbe es zwei Wege: | 
entweder die Initiative der Skuptſchina oder die 
des Königs. Es ſei klar, daß der zweite Weg der 


raſchere wäre. $ ’ 
dieſer Aeußeru macht die kroatiſche 


r 


: 
d 
Bauernpartei den Verſuch, die politiſche Situation 
ſtaats rechtlich für fiğ n nen ben 
Gelingt ihr auf dem Weg über das Königtum 
eine wirkliche Söberalifierung des Staates, jo wird 
als Folge davon das Problem der Einbeziehung 
span) in dieſe Union aufgerollt werden. 
Die kroatiſche Bauernpartei hat in dieſer Rich⸗ 
tung mit Bulgarien Fühlung gehalten. Es fragt 
Ek der ſerbiſche Zentralismus zu einer grund⸗ 
ee e rung ſich bereit findet. Aber 
noch darüber hinaus fordern die Kroaten Genug” 
tuung. Im Sinne des nach dem blutigen Ereignis 
in der Skuptſchina gefaßten Beſchluſſes ſtellt die 
kroatiſche Bauernkoalition als Bedingung für ihre 
weitere Teilnahme am parlamentariſchen Leben 
die Forderung, daß ihr Genugtuung und Wieder 
gutmachung geboten werden. Ueber das Weſen. 
dieſer Forderungen verlautet, daß die Kroaten in 
erſter Linie die Auslieferung jener Abgeordneten 
verlangen, die vom Staatsanwalt wegen Teilnahme 
an der Tat des Abg. Raditſch angeklagt warden.“ 
Die auszuliefernden Abgeordneten follen aus den 
Regierungsparteien ausgeſchloſſen und zur Nie- 
derlegung ihres Mandates veranlaßt werden. Die 
neue Regierung fol ein engbegrenztes Arbeits 
programm zuſammenſtellen und im Herbſt die Neu- 
wahlen durchführen. Weiter verlangen die 
Kroaten, daß bis zur Pertigitellung des neuen 
Parlamentsgebäudes die Sitzungen der Skup⸗ 
tiġina in einem für dieſen Zweck gemieteten Ger 
bäude ftattjinden jolen, um jo den kroatiſchen Ab⸗ 
geordneten es zu ermöglichen, daß ſie nicht in 
einem Sitzungsſaal, in welchem zwei kroatiſche 
Abgeordnete getötet worden ſind, zurückkehren 
müſſen. In Belgrader parlamentariſchen Kreiſen 
erſcheinen dieje Forderungen immerhin diskutabel. 
Verharrt jedoch Raditſch auf feinem unverſöhn⸗ 
lichen Standpunkt, dann wird die gegenwärlige 
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Was ſoll an Stelle des Sejm tommen? 


Im Krakauer Sozialiſtenorgan „Naprzöd“ ver- 
Iſentlicht der bekannte Führer des polniſchen Go 
dalismus Abg. Diamand einen Artikel, der 
ewiſſermaßen die grundſätzliche Stel⸗ 

ungnahme der Sozialiſten zur Er- 


lävung des Marſchalls Pilſudſki 
En këtt. Für die nächſten Tage verſpricht Abg. 
Damand einen neuen Artikel im Warſchauer 


„Mobotnfk“, der eine Fortſetzung des Gedanken⸗ 
ganges des Artikels im „Naprzöd“ bilden ſoll. In 

m Aufſatz, der im „Naprzöd“ veröffentlicht 
wurde, heißt es: 


i Die politiſche Stellung des polniſchen Sozia⸗ 
mus zur Kundgebung des Marſchall Pilſudſki 
j 8 die polniſche Sozialiſtenpartei klar und 
eet feſtgeſtellt. Sie hat ihre Reſo⸗ 
tionen einſtimmig beſchloſſen, und niemand kann 
etwas hinzufügen oder fortnehmen. 


D e Diskuſſion zwiſchen den Staatsbürgern und 
dem Marſchall Pilſudſki findet nicht bei gleichen 
lechten ſtatt. Dem Marſchall ift es erlaubt, in 
Vorm und Sprache in Außerachtlaſſung von Tat- 
er Sejm und Senat zu ſchmähen. Er darf 
d BECH der Regierung mit Mißachtung ſprechen, aber 
u Rahmen der geltenden Geſetze gehaltene Er⸗ 
tungen der polniſchen Sozlialiſtenpartei und die 
gheſetzlichen Grenzen nicht überſchreitende Artikel 

ann den ſozialiſtiſchen Parteiorganen werden be⸗ 
ie lagnahmt. 


nes handelt ſich hier nicht um die Auswir⸗ 
RO und um den ganz eigenartigen Wort⸗ 
Ai 


Gag ſondern lediglich um die Frage, was in 
Herr. Lk des Marſchalls dem 
k malte an der Stelle der dreimal ge⸗ 
irten Anwälte entgegengeſtellt 
. Es gibt nichts Vollkommenes auf dieſer 
2 N Alles Gute in der Welt iſt relativ, aber 
5 denn wir uns an das Volk wenden und dieſem 
n furchtbarſtem Licht die beſtehenden Einrichtun⸗ 
gen vor Augen halten, — jo taucht unerbittlich die 
Hope auf: 

Was ſoll an Stelle von Sejm, Senat und 
ie Regierung kommen? 
ut dieje Kardinalfrage gibt die Erklä⸗ 
mung des Marſchalls keine Antwort. Aber 
den darf doch nicht beſtehende eee 
gberböhnen, wenn man Dé ufd anderen keine 
K Necpenfchaft darüber geben will, was an die Stelle 
dies Parlamentarismus treten foll. Daß man im 
Darlamente ſpricht, daß vom Rednerpult ſoziale 
Schichten ihre Intereſſen verteidigen, daß durch 
nichts beſchränzte Abgeordnete dem Volke Ange- 
legenheiten vorſtellen, über die entſchieden werden 
£ oll, das wird wahrſcheinlich niemanden wunder⸗ 


H 
17 
7 


nehmen und auch nicht ärgern. Die Natur hat den 


> co SC? fo karg ausgeſtattet, daß feine 


Sp d einzige Verſtändigungs⸗ 
Mittel iſt. Marſchall Pilſudſti hat aber auch 
A feiner Kritik zugegeben, daß die Stöße be- 
K ener Akten in den Mappen der Miniſter in 
m einen noch größeren Widerwillen 
achrufen als das Anhören von Reden. Uebrigens 
det auch in anderen Körperſchaften die 
; i auf mündlichem Wege ſtatt, 
gehaltenen Reden ſind da zur Sache 


Cu Bevölkerungsſchicht, welche über keine aus 
zn Be 


gii Macht 
. anders verteidigen und ſich der 
nebermacht des Kapitalismus entgegenſtellen, als 
Laa im Parlament. Dieſe Klaſſe iſt von 
Dirr aus demokratiſch geſinnt und verlangt Ent- 
ragen in Bols- und Staatsſachen durch 
te e en E ift fo 
Ke EK und jo groß, í e Unzulänglichkeiten, 

die dem Sejm vor dieſen 


i müſſen. Yt das Parlament langweilig, fo 


* 
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Goethe kneipt nicht mehr! 
, Von Guſtap W. Eberlein (Rom). 

Mit gewaltigem Getöſe, ſo habe ich gehört und 
debald den Bericht an meine Zeitu 8 
Do, ift die altberühmte Ofteria delle Catena, 

Goethe feine Fauſtina fand, eingejtürgt... 
patum war die 
gaueniunge hat ſie geſchwenkt wie einen pleite ge⸗ 
genen Dividendenſchein, verfiel ich in Melan- 
dae. Man denke, Goethe kann jetz nicht mehr 
` ei Pen, rauchender Schutt verhüllt die Stätte. wo 
kb a Göttlicher ſterblich ward, ſogar eine Leiche hat 
be n herausgezogen, und das alles erfährt die Welt 
Kis reits ein paar Stunden ſpäter, nichts kann man 
Co mehr ſchonend beibringen. 
„mals, wie ſchön hatte es mein Kollege Wolf- 
In, der als Kriegsberichterſtatter noch gußeiſerne 
Ka Ükugeln aus bronzenen Kanonenrohren heraus- 
hazieren fah und als Journaliſt nicht zu befürchten 
uchte, die Konku werde vielleicht ſeinen 


Wie ganz anders 


 Peapibienft mit einem unten ſchlagen. Ach, 
In, federkielte einen Sau H maleriſch 


] S Herr Geheime Rat ſetzte 


E "H * 
Ë er Aud ege mib Nach ef bie 
SPpigonen u ite ra er, faltete ihn kunſt⸗ 
e ‚echt, ſetzte abwechſelnd ein Gear SE eben 
Dicher Frascati, erhob ſich grapitätiſch, ſchellte dem 
ber e ſprach bedeutſame Worte geradeaus und 
Din ſich) wohlſkandierte Verſe, dann wurde das 
ER ma nach allerhand feierlichen Prozeduren durch 
Ce tfutfche aufgenommen, fo und nun... nun 
Ze er auf ein paar Wochen zu feiner Fau- 
ſtina gehen. we a 
Een Brief und Antwort vergingen damals 
S iren, heute, kaum noch Stunden. Dieſen 
ſtörtenterſchied hatten fie voraus, wochenlan 
ae fie nichts in ihrer Ruhe, es war halt do 
ne gute alte Zeit. 
Woch 8 weiter, wie es — eh? 
Zar mmerpräfident den ag im 
Dat Widenemmen Ces Ha, dies rollende Auge! 
dan es nicht geſtern noch, daß die Hexameter auf 
dathurn Do Fängten heran an den frem- 


müſſen die Abgeordneten eben die Langeweile z u 
tragen verſtehen und ihre Pflicht er⸗ 
füllen, indem fie auf eine intereſſantere 
Tätigkeit verzichten. Die beſitzenden Klaſſen 
können ohne Parlamentarismus auskommen. Je 
geringer die Rechte des Volkes ſind, um ſo größer 
werden die Rechte der beſitzenden Klaſſe. Mit Kö⸗ 
nigen und Diktatoren iſt die kapitaliſtiſche Klaſſe 
immer fertig geworden, und ſchließlich iſt ein Dik⸗ 
tator immer mehr von Kapitaliſten abhängig, als 
die Kapitaliſten vom Diktator. Es entſteht eine 
große Intereſſengemeinſchaft, welche es den Kapi⸗ 
taliſten ermöglicht, ihre Intereſſen ohne Rückſicht 
auf die Regierungsform zu wahren. Eine Auss 
nahme bildet eine Volfsregierung. 

Die Macht des modernen Staates liegt in der 
Identifizierung des Bürgers mit 
dem Staate. Möglich ift es aber nur in einem 
demokratiſchen Staatsweſen. Wir haben 
uns davon zu Beginn des Bolſchewikenkrieges 
überzeugt. Damals, als Grabſti regierte, war der 
Zuſtrom von Kriegsfreiwilligen ſehr gering, und 
erſt als Witos und Daſzyüſki die Regierung 
übernahmen, rührte ſich das Volk. Für einen 
Staat, der von Bauern und Arbeitern regiert 
wird, — alles, für die Regierung der bisher 
übermächtigen Klaſſen — nichts. Das iſt der 
Schluß aus dieſer hiſtoriſchen Tatſache. 

Marſchall Pilfudftt gab in feiner Erklärung der 
Anſicht Raum, daß eine Mitarbeit mit dem Sejm 
wegen der dort herrſchenden Langeweile un. 
möglich ſei. Doch darum handelt es ſich nicht. 
Eine Zuſammenarbeit liegt in der Harmoniſie⸗ 
rung der Beſtrebungen der Regierung mit den Be⸗ 
ſtrebungen des Volkes, das vom Sejm vertreten 
wird. Es it mir kein Fall bekannt, daß die Ne- 
gierung beſtrebt geweſen wäre, ihre Abſichten mit 


gelbſtherrſchaft — Seimherrihaft — Volksherrſchaft 


Als Fortſetzung der im Naprzód” veröffent⸗ 
lichten Kommentare zur Erklärung des Marſchalls 
Pifſudſki, ſchreibt der Abg. Herrmann Dia⸗ 
mand im Warſchauer „Robotnik!: „Für den 
Meden des Weſtens find die Begriffe „Sejm / 
und „regierender Sejm! oder „Sejmherrſchaft“ 
identiſch, und es fällt niemandem ein, daß man 
dieſe Begriffe ſpalten könnte und neben einen 
„herrſchenden Sejm” den Begriff eines „macht⸗ 
loſen Sejm“ ſchaffen könnte, eines Sejm, der feine 
Exiſtenz der Verzichtleiſtung auf die Macht ver⸗ 
dankt. Eine ſolche Begriffsverwirrung kann nur, 
im Kopfe eines Menſchen des Oſtens entſtehen, 
der infolge jahrhundertelanger Unfreiheit dazu 
gelangt iſt, daß es keine Gleichheit zwiſchen Men⸗ 
ſchen gibt, und daß nur zwei Gattungen von 
Menſchen exiſtieren. Die eine, welche man mit 
Füßen tritt und ſchlägt, und die andere, welche 
regiert und herrſcht. Einen Oſt⸗Menſchen 
behelligt ein ſolcher ſozialer Zuſtand nicht. Es 
war doch „immer“ ſo ſeit Urgroßvaters Zeiten, und 
ſo iſt es wahrſcheinlich auch richtig. i 

Der kurze Traum von Freiheit, Gleichheit und 
Gerechtigkeit iſt entſchwunden, und die 
Gegenwart erneuert die alten Traditionen 
der Knechtſchaft und Hörigkeit. Die De⸗ 
mokratie beruht auf der Gleichheit aller 
Menſchen, auf dem Beſtreben, ſie nicht nur 
vor dem Geſetze gleichzumachen. Sie 
iſt dazu da, eine gleichmäßige Beteiligung aller 
Bürger an der Herrſchaft zu ſichern. 
da, die Lebensſtufe und den Anteil an den Gütern 
der Welt auszugleichen, in dem Verhältnis, 
wie die einzelnen Perſonen ſich um die Allgemein⸗ 


heit verdient gemacht haben, und was fie fih er] 
Der weſtliche Menſch hat die 


arbeiten konnten. 
Demokratie mit größter Anſtrengung er- 


0 vo j werden, 
huftigen Seiten. des Parlaments in den Schatten rungen und ſcheut nicht, ſelbſt die größten Opfer 


zu bringen, um die eroberten demokratiſchen Rechte 


Seid mir gegrüßt, ihr Schenken, ' 
Oſterien, wie euch ſchicklich der Römer 
i e $ benennt! 
e ee 0 ef: va 40 e a „die auf 
ölzernen Blatt Kreiſe der Feuchtigkeit zieht!“ 
Wie, das ſollte jetzt nicht mehr ſein?? SS 
mehr der Finger getaucht in das köſtliche Naß, 
nicht mehr in Liebe geantwortet auf nämliche Art? 
Kreis auf Kreis, ſo unterhielten wir uns, wurde 
— Wort auf Wort, ein jedes Verheißung, dar⸗ 
aus 3 Mech) 
tina —! Bitte, nicht im Lexikon nach⸗ 


und Tochter zu leſen, beide wegen ihrer freien 
Sitten bekannt. Lieber die römiſchen Elegien wie⸗ 
der genoſſen, den Schmelz des auf ſchönem Rücken 
getrommelten Versmaßes! 


Zürne nicht, Mädchen, daß du dich ſo ſchnell mir 
ergeben... Fauſtina war übrigens dë ganz 


modern, fie hatte ſchon einen legitimen Gatten, 
aber der Mutter gefiel der herrliche Fremd⸗ 
ling. Goethe wußte das freilich nicht ſo genau 
wie unſere Literarhiſtoriker, ein Glück, daß er ſo 
ſchlecht Italieniſch ſprach. 
Ja alſo, um aus den verteufelt ſüßen Hexa⸗ 
metern herausgzukommen, da macht er ſich auf, 
eiligen Schrittes, und nimmt unter die Füße den 
traulichen Weg. Man kommt dabei auch an dem 
Ee gë pen die ſchöne Mailänderin 
herausſ — aber das gehört nicht zur Sa 
Bleiben wir bei Fauſtina. Schon ſind wir ei 
Haufe der aphroditiſchen Beatrice angelangt, die 
der betturino, den Varbaren belehrend, ſtets mit 
Dantes unſterblicher Geliebten verwechſelt, die 
aber die unglückliche Cenci war, und es öffnet ſich, 


der Geruch ſchon kündet es an und das Tohuwa⸗ 
hohu der Kinder, das köſtliche Viertel der Juden, 
der Ghetto. ; 

Da aljo — da — — Ich kann nicht umhin, 


ſchmerzlich die Hand vor die Augen zu legen, ele⸗ 
giſch wird mir 
der Rhythmus: Fauſtina, wo biſt du — ? 

Herz in die Hand, hier war es, hier das Theater 
des rcellus, das fie Laang T bon den anger 
klebten Zinshäuſern, die ſeine Säulen nahmen zur 
Stütze der ſchwächlichen Wände. Muſſolini will 
as anders, der Duce nahm den Pickel in die Fauſt 


Sie ijt dazu g 


u Mute, mich packt ſchon wieder fih 


Poſener Tageblatt 


der Arbeit des Seim in Einklang zu bringen. 

Der Sejm hingegen hat öfters dieſem Be- 
ſtreben Ausdruck verliehen. Die Antipathie 
gegen den Sejm hat wahrſcheinlich tieferen 


Grund als die Unmöglichkeit, Langeweile zu er⸗ f 


tragen, welche für die Geſundheit der lte 
gen ſo ſchädlich ſein ſoll. FE 

Ich glaube nicht, daß Marſchall Pikſudfki nach 
der Diktatur ſtrebt. Er ſelbſt iſt überzeugt, 
daß ſeine Natur nicht dafür geſchaffen iſt. Dik⸗ 
tator ſein, das iſt unaufhörliche und unermüdliche 
Arbeit, ein Befaſſen mit den geringfügigſten 
Angelegenheiten, ein perſönliches Kontrol⸗ 
lieren aller Dinge. Anderenfalls wird 
der Diktator zur Puppe, und zum Diktator wird 
die Bürokratie. ' 

Bei einer parlamentariſchen Verfaſſung fällt ein 
großer Teil der Arbeit und der Verantwortung 
auf das Parlament zurück. Die Bevölkerung 
erhebt durch ihre Vertreter öffentlich Klage gegen 
Unrecht und Uebergriffe der Behörden. Der Sejm. 
warnt die Regierung vor Fehlern, die begangen 
werden könnten. So war es bei dem Geſetz über 
die Bodenſteuer. 

Der Vorwurf der Sejmherrſchaft 
ijt eine Legende. Im Gegenteil, dem Sejm 
kann zum Vorwurf gemacht werden, daß er zu 
leicht auf feine Rechte, die das Weſen des Sejm 
bilden, zugunſten des Staatspräſidenten und der 
Regierung verzichtet hat. Es wurden Herrn G rab- 
jfi und dem Präſidenten Wojei echo wiki 
Vollmachten erteilt. In noch bedeutenderem Maße 
bevollmächtigte der Sejm den Staatspräſidenten 
Moscicki und Marſchall Pilſudſki. 

Die Macht des Präſidenten ift in den 
verſchiedenen Staaten verſchieden. 
Das Verhältnis des Volkes zum Präſidenten 
hängt meiſtenteils davon ab, ob dieſer geſetz⸗ 
mäßig vorgeht. T 

Die von Marſchall Pilſudſki aufgeworfene Frage 
lautet: Autokratie oder Demokratie? ? 


nicht zu verlieren, ſondern fie eher zu erm eis 
tern. i 
Blute die Demokratie errungen hat, dort kann ſie 
ihm niemand wegnehmen. Anders iſt es im 
Oſten. Dort hat die Demokratie keine tieferen 
Wurzeln gefaßt, und dort wurde ſie nur vom 
Sturm großer hiſtoriſcher Ereigniſſe 
verweht. Im Oſten herrſcht der Glaube an 
das Fatu m. Alles iſt die Frucht des Willens 
höherer Mächte, mit denen ein Kampf ber- 
geblich iſt. In keinem Staate herrſcht zwar 
die Demokratie uneingeſchränkt. Aber im 
Oſten duldet man nicht einmal den Schein 
einer Demokratie. í S À 


Im Weſten gebraucht die Reaktion alle Kräfte, 
um die Blüte der Demokratie aufzuhalten. 
Schrifttum, Schulweſen, Wiſſenſchaft und Kunſt 
dienen dieſen Schichten, die alle Mittel gebrauchen, 


um eine vollkommene Demokvatie nicht an ihrer]? 


ſozialen Stellung rütteln zu laſſen. Man beein⸗ 
flußt die Arbeiterklaſſe durch Philantrophie, Kran⸗ 
ken⸗ und Kinderpflege, man ſchmeichelt und miß⸗ 
braucht alle die zahlreichen Mittel, um das Urteil 


des Bürgers über feine weſentlichen Angelegen⸗ 


heiten zu trüben. Gegen die Sejmherrſchaft, 
d. h. gegen die parlamentariſche Regierung, alſo 
gegen die Regierung des Volkes ſelbſt, macht 
man alle Kräfte mobil, damit der Bürger nicht zur 
vollen Reife gelangt und damit auch im „herr⸗ 
ſchenden Sejm“ die Entwicklung der Demokratie 
ehemmt wird. Im Weſten Europas wächſt 
jedoch die Bedeutung der Demokratie von Tag zu 


Tag und nähert ſich ihren endgültigen Zielen. Die 


Sejmherrſchaft nähert ſich dem Siege 
Volksherrſchaft. k 

Anders iſt es im Often. Dort erleichtert eine 
ſtark entwickelte Autokratie den dunklen Mächten, 
die ſich der Volksherrſchaft entgegenſtellen, die 
Aufgabe. Der Kampf mit der Demokra⸗ 


der 


und demolierte zur Ehre der ewigen Roma. Da 
krachten zuſammen die Dächer aus Schindeln, es 
ſprang aus dem Stuck hervor wie aus dem Haupte 
des Zeus einſt Pallas Athene die Wucht der Qua⸗ 
der der hehren Antike — und nicht nahm der Gröl- 
lende DaB: aufs Häuschen, das doppelgefenſtert 
dabeiſtand, Oſteria della Catena geheißen. 

Um die Wahrheit zu fagen, die alte Kneipe war 
längſt, längſt ausgeflogen, umgezogen, von einem 
Signor Goethe wußte niemand mehr etwas zu 
ſagen. Nur König Ludwig, des Bayernlandes Stolz 


poll eine Gedenktafel aus Marmor mit ſinniger 


Inſchrift, voll Rührung laſen ſie ſtets die goethe⸗ 


betrunkenen Deutſchen. KI 
Geſetzt den Fall, das Ise Häuschen, es ſah 
aus, wie eine auf den 


ſchachtel, ein nur durch die Anſchmiegſamkeft 


gleichgeſinnter Wohnſtätten gemilderter Anblick, ge⸗ 


ſetzt den Fall, es wäre ſchon vor Goethe einge- 
ſtürzt: wir wären um die ſchönſten der römiſchen 
Elegien ärmer. Vielleicht hätte ſich dann das mit 


der Mailänderin anders entwickelt, die ganze Lite 
ratur- und Weimarer Geſchichte hätte eine andere 


Richtung genommen — nicht auszudenjlen. 
Geſetzt den Fall aber, der weinſelige Verſe⸗ 
trommler hätte dieſen Einſturz, wie eben geſchil⸗ 
dert, mit erlebt, die elegiſchſte der elegiſchen Ele⸗ 
gien hätte den Weg nach Weimar genommen. 
Statt meines nüchternen Telegramms. 
N * ` 


So weit war ich mit dieſem Feuilleton geom- 
men, als mich 


ja bekannt, daß es den Verbrecher immer zum 
Schauplatz ſeiner Tat zieht. Schwang mich alſo 
ans Steuer und preſchte los, einen langweilig 
daherſkandierenden Herrn glatt überfahrend. Wie 
der Polizeibericht ſpäter wiſſen wollte, handelte es 


die Nationalverſammlung Anno 1919 bekannten 
deutſchen Stadt. ; j 
Auf der Piazza Montanara, neben der die Pi⸗ 
azza della Catena liegt, angekommen und das ſchon 
halb freigelegte Marcellustheater kritiſch ins Auge 
faſſend. itelte ich feſt, daß nicht die alte Goethe⸗ 


Herrſchaft einer 
Natürlichſte und Beſte ſein. 

Der ganze Haß, der vor nicht all zu langer 
Zeit ſich bei den Großagrariern gegen die Bauern 
wandte, wendet ſich jetzt gegen den Sejm. Es 
ſcheint jedoch, daß die Zeit der nackten Autos» 
kratie ſelbſt für den Often vorüber ift. In 


liche Aenderungen vor ſich gegangen. 
„Sejmherrſchaft“ beſiegt dort die dunklen Mächte 
der Reaktion. Trotz des Gaffes der kapitaliſtiſchen 


gibt in der 


Dort, wo das Volk in feinem eigenen 


auf Kongreſſen, um Eingaben an 


archiv beigeſetzt worden fein. 


Fauf d olympi i in 
6 fießt ſicher nur Lon einer Mutter a olympiſcher Herrſcher, weihte dem Bruder in 


opf geſtellte Zigarren⸗ 


Ay 


der Hafer ſtach, den Ort des Ge⸗ 
ſchehens ſelber in Augenſchein zu nehmen. Es iſt 


um einen ausländiſchen Miniſter aus der durch 


Erſte Beilage zu Nr. 160 


tie iſt brutal. Phyſiſche Kraft ſoll fie ver: 
nichten. Der Sejm wird ein Opfer unerhehlten 


Haſſes, Man ſtellt die Sache jo hin, als ob die 


Herrſchaft des Seim, eine Sache, die ſelbſtver⸗ 
tändlich und natürlich ift, etwas Unerhörtes und 
mn Ungeheuerliches wäre. Dieſen dunklen 
Mächten iit es gelungen, aus dem Begriff der 


Sejmherriheft etwas fo Verbrecheriſches zu 
machen, daß ſogar Leuten, 


die mit ganzem 
Gefühl auf Seite der Volksrechte ſtehen, die 
Weberzewgung eingeimpft wurde, daf 


die Volksherrſchaft etwas Vöſes und Schäd⸗ 


liches wäre. Die Selbſtherrſchaft hingegen, die 
Einzelperſon, fol das 


Perſien iſt man den Schah losgeworden, der 
noch vor einigen Jahren in Paris verlangt hat, 
daß man ein Mitglied ſeines Hofes guilloti⸗ 


niere, damit er die Guillotine in Betrieb 


ſehen kann. Der Schah war ſehr verwundert, 


als man in Frankreich ſeinem Wunſche nicht ſtatt⸗ 


geb. Die Türkei hat keinen Sultan mehr 
und wird von einem Parlament beherrſcht 


In unſeren Tagen ſind in China ganz w ejent: 
Die 


Klaſſe, die ſich in ihrer Exiſtenz bedroht ſieht. Es 
Welt nichts Ewiges, und 
eins weicht dem anderen. Der Kapitalis⸗ 
mus hat die Spitze ſeiner Entwicklung erreicht und 
hat ſolange geherrſcht, bis er neuen ſozialen For⸗ 
men wird Platz machen müſſen. Hier hilft weder 
Zorn und Leid. An Stelle des herrſchenden Indi⸗ 
biduglismus kommen wirtſchaftliche Ge- 
noſſenſchaften, an Stelle der politiſchen Auto⸗ 
kratie kommt die „Sejmokratie“, d. h. die 
Herrſchaft des Volkes. Ihr gehört die Zukunft“ 
N 


„Das Minoritätenproblem 


und feine Literatur“ 


K lautet der Titel der Publikation des Abg. J. 
obinſon (Kaunas). Zur Charakteriſtik dieſer 
für das Nationalitätenproblem ſo bedeutſamen 
Veröffentlichung ſeien hier noch die folgenden 
Sätze angeführt, die wir einer Beſprechung des 

W. Haſſelblatt („Revaler Voten“) 
(Sonnabend, den 16. Juni, Nr. 133) entnehmen. 
„Der Verfaſſer iſt ſich darüber im klaren.“ 
ſchreibt Haſſ „ „daß die ſtärkſten Quellen und 
Impulſe, die das Nationalitätenproblem ſo ſtark in 


das Rampenlicht gerückt haben, und die vechtsſchöp⸗ 


feriſche Meiſterung feiner f ierigſten Fragen an= 


regten, nicht in umfangreichen wiſſenſchaftlichen 
Werken, ſondern gerade in kleineren Arbeiten 


zu finden find, gleichviel, ob es ſich um Artikel 
Tagespreſſe oder um meistar 
en 


Völterbumd, Eniſcheidungen ſtaatlicher Ge⸗ 


in der 


War etwas ul lib Se it. 
del dem ist Mr Seile von R e g e r helieht, 


kneipe, ſondern ein Stück eines benachbarten Hau: 
ſes anticipato eingefallen war, das heißt etwas 
vorzeitig. Hätte ich nur nicht gleich drauflosbele- 
graphiert! Schade, daß die Konkurrenz meinen 


Drahtdienſt nicht durch Funkdienſt geſchlagen hat. 


Freilich, der feuchte Tiſch mit dem felig Hinge- 
zogenen Liebesdialog wird durch dieſe Voreiligkeit 
auch nicht mehr lebendig. Muſſolinis Pickel hat 
ihn zu Tode getroffen. Die Gedenktafel des 
Bayernkönigs ſoll bereits in irgendeinem Muſeum⸗ 


Man ſchafft Luft 
für die Cookſchen Herdenautos. Goethe hat die 
Kneiperei hier aufgegeben. 

Dagegen fand ich in der Nähe das Fenſter der 
ſchönen Mailänderin wieder, völlig intakt, und als 
ich hinaufſah — als ich hinaufſah — da — es war 
nicht, leer — nun, ich will nur ſagen: es hexame⸗ 
terte mir heiß und kalt über den Rücken. 


Aus dem Notizbuch 

eines Cheaterkritikers. 

Von Ludwig Marcuſe. 
Der Theater⸗Kritiker darf immer erſt kommen, 
wenn das Unglück ſchon geſchehen iſt. Trotzdem 
könnte er mehr fein als ein Standes beamter, der 
Geburten regiſtriert, wenn das Theater ihn nicht 
bald für ſeinen Reklame⸗Chef, bald für den per ⸗ 
jonifigierten Pleitegeier halten würde. 
Der Schauſpieler vom Kritiker: er D nicht 
bom Bau. Das 1 denn ſonſt würde der Kri- 
tiker Theater ſpielen und nicht kritiſieren. Aber 
der Schauſpieler kritiſiert, trotzdem er nicht vom 
Bau des Kritikers iſt: er kritiſiert feine Kritiker. 
Wer von beiden alfo dilettiert in des anderen 
Bezirk? ; 05 
i INN, III. 


Der Thealermann jagt zum Kritiker mit der 
überlegenen Miene des Eingeweihten: „Wenn Sie 
wüßten, wie dieſe Aufführung zuſtande gekommen 
iſt!! Der Kritiker antwortet: „Ich bin kein Hi⸗ 
ſtoriker; und ſelbſt die Hiſtoriker würden vor Nice 


Möbel vier 


richte oder des Haager internationalen Schieds⸗ 
gerichtes handelt.“ 

Am Beiſpiel der in Eſtland erſchienenen Publi⸗ 
lationen führt Haſſelblatt dann den Nachweis, wie 
ſorgfältig Robinſon bei der Bearbeitung ſeines 
Materials vorgegangen iſt. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang ſei hier noch zweier Vorſchläge Erwäh⸗ 
nung getan, die ſich in einer Beſprechung der Ro⸗ 
binſonſchen Publikation im April⸗Maihefte der 
„Kulturwehr“ finden; Der Schriftleiter dieſer Beit- 
ſchreibt ſchreibt: „Ohne über die Abſichten Dr. Ro⸗ 
binſons in Bezug auf die weitere Geſtaltung der 
er tr unterrichtet zu ſein, würde es ſich 
meines Erachtens empfehlen, jetzt ſchon jeden 
Autor eines minderheitspolitiſchen Zeitungsarti⸗ 
kels gi Sammlung Teimer Arbeiten für die Zwecke 
der Robinſonſchen Bibliographie anzuregen und 
zu veranlaſſen.“ An einer anderen Stelle heißt 
es ferner; „Die begonnene Bibliographie Robin⸗ 


J. Kadler 


-> Pojener Tageblatt « 


ſons verdient vollkommenſte Anerkennung, die in 
einer tatkräftigen Unterſtützung der weiteren Čr- 
Es darf, ſicher mit 
Recht angenommen werden, daß Robinſon in be⸗ 
ſtimmten Zeiträumen, am vorteilhafteſten vielleicht 
jährlich, Nachträge oder Ergänzungshefte zu feiner 


ſcheinungen beſtehen müßte. 


allgemeinen Bibliographie erſcheinen läßt. Denn 
nur ſo werden wir ein wertvolles Standardwerk 
erhalten, das unentbehrlich für die Kenntnis des 
europäiſchen Minderheitenproblems und ſeiner Li⸗ 
teratur iſt.“ 

In dieſem Zuſammenhange ſei feſtgeſtellt, daß 
der Herr Abgeordnete Robinſon ſelbſt zur 
Frage eines Ausbaues ſeiner Bibliographie, die 
im Rahmen des Programmpunktes „Fragen der 
Nationalitätenkunde“ auf dem nächſten Kongreſſe 
der Minderheiten behandelt werden ſoll, der Ta⸗ 
gung eine Reihe von Theſen, reſp. von Vorſchlägen 
zu unterbreiten beabſichtigt. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Nochmals Woldemaras. — Keine Saure-Gurten-Zeit in Polen. Poſener 


Wirtſchaftskreiſe zufrieden mit Marihalli Pitſudſti. 


Dieſer kleine Woldemaras ſcheint wirklich eine 
harte Ruß zu fein. Die che nä Diplomaten 
ihm mit jeder möglichen Liſt beizu⸗ 
tommen, die polniſche Preſſe knackt daran herum, 
dak man das Splittein der Zähne hört, und 
maras hat nur eine einzige Antwort 
— er will durchaus Wilna haben. 
N Pitſudſki meinte ſeinerzeit, der Mann 
‚gehöre ins Irrenhaus. Das iſt vielleicht nicht 
| SS ejagt, denn eat ſetzt fi SÉ 
eder, wenn auch ergebnislos, 
an den Apen e Wenn man den Be⸗ 
ET Pathologie ſchon geprägt hat, 
to kann man beim litauiſchen Miniſterpräſidenten 
aumindeftens den Fall eines „delirium vilnense 
acutum“ feſtſtellen. Die 2 Sg: Politiker 
von der ganzen Wilnger Sache gewiß nicht 
erbaut und raten Herrn Woldemaras, ſich zu be⸗ 
iden. Als Antwort darauf droht der gute 
nn mit einem neuen Weltkrieg. 
muß Woldemaras ein „Rückgrat“ 
den, einen mächtigen Schirmherrn, der ihm 
dieſes e immer wieder ſtärkt. Da iſt 
Lg bie pol niſche Preſſe auf den „böſen 
t 


ech 


| von Europa“, nämlich Deu land, kommen, wie fi. der Marſchall eine Ver⸗ 
verfallen, Def 19 im E ON feljungsänderung Konten vorſtellt. Das 2 
Delegierte gleichfalls gegen OD oi ne, (Il der Wunſch ſowohl von rechts wie auch von 
maras wendet, daß die deutſche Preſſe links. And da der Wunſch der Vater des Ge- 
nicht minder, wenn auch in etwas fachliche ⸗ dankens ift, jo ſchreibt die polniſche Rie e bereits 
zem Tone über Woldemaras herzieht, ift dabei darüber, daß der Marſchall i Ina Ver⸗ 
bedeutungslos, aſſungsfragen berühren wird, wie von einer 


Warum Deutſchland nicht 

en, ſondern für Woldemaras iſt, hs da 10 

der litauiſche Premierminiſter in Europa ledig⸗ 

t als „ t von Berlin“ gisi „ Darauf 

dem „Iuſtrowann Kurier 0 fenny zu⸗ 

das Deutſchlandlied eine „treffliche“ Ant- 

mott, geiht es da nicht: „Von der Maas bis 

an die Memel“. And ſo betitelt das Blatt auch 
ny in dem 

0 ras 

kneift 


äche ln fkt ruhig hinter 
t \ ch e Pele erte. Er 
. * t ſich angeblich den Delegierten der anderen 
Staaten an, in Wirklichkeit aber freut er ſich 
über den Streich von Woldemaras. Der hat eine 
jurikijße inte angewandt. E fie 
í t? Kowno oder Berlin? Sicher Berlin! 
| Der Völkerbundsrgt empfiehlt polniſch⸗litauiſche 


Verhandlungen. Woldemaras bringt ſie zum 
6 LT In Berlin herrſcht GA ch 
zeude! 


hehlte 

er Woldemaras ift nicht ſeht geihiet. 
dat zufällig den Vorhang ein wenig beis 
leite geſchoben. Er hat verraten, weſſen 
Agent er if. In einer Unterredung mit 
t ex von der Notwendigkeit ge⸗ 
; land den rrepte We Korri⸗ 
e n. Der Statiſt Deutſch⸗ 
lands hal ſeine Maske abgenommen und der 


derſchrift der erſten Zeile neunzigjährig ſterben, 
wenn ſie alle Lee? eines Geſchehens erforſchen 

n, Der e hat nicht über die 
Geſchichte einer ere, ſondern über ihr 
Reſultat zu berichten. 8 geht dem Theatera 
Kritiker die Snbiepafition | eines Streichholzes an?” 


Der Schauspieler nimmt jede nichtlobende Kritik 
als Beleidigung auf. Weshalb? Weil er glaubt, 
daß der Kunſt ſchon damit gedient iſt, wenn er 
ſein Herzblut verſpritzt. Aber nicht alle Wunden 
erzeugen Perlen; manche nur Geſchwüre. 


Die Meinung des Schauspielers über den Kri⸗ Qy 


tiker: Wenn er lobt — na ja! Aber ganz ver⸗ 
ſtanden hat er mich natürlich doch nicht. 

Wenn er tadelt — ein boshafter Kretin. 

en er gar nichts ſagt — ein unhöflicher Di⸗ 
lettant. 


VI. 

Es gibt eine Menge Theater⸗Leute, die erzählen 
mit Hingebung, wie Ch der Vorhang nach der Auf⸗ 
führung hochgeht. mn ihr weiter nichts wollt, 
meine Lieben, dann ſchafft euch einen Vorhang⸗ 
zieher mit kräftigen Bizeps an (und für litera⸗ 
riſche Premieren noch SE Erſatzmann). 


Bei der Premiere ſtehen oft die Garderoben⸗ 
rauen, die Villettabreißer und die Zettelberkäufer 
ern an den Wänden und ſchauen begeiſtert 
zu. Oft, wenn der Blick auf die Bühne nichk mehr 
lohnt, betrachte ich ſie durchs Opernglas zwecks 
Erforſchung der Publikumsmeinung. Sind fie 
doch die einzigen Zuſchauer, von denen ich poſitiv 
weiß, daß ſie mit voller Seele dabei ſind; denn ſie 
haben es doch nicht nötig, ins Theater zu gehen. 
Zei wem weiß man EC noch ganz genau? 

1 


Ge digt Tpentew-firititer, bie unerſcheiden Dél blicken mar nicht 


Welt gezeigt, wer die Politik in Kowno 
leitet, wer ſeine Fühler bis an die Memel 
ausſtreckt. Deutſchland iſt auf dem Schau⸗ 
platz. Mit der Maske des Rechts auf dem Geſicht 
und der Bombe in der Tale „Von der Maas 
bis an die Memel ...“ n bemerkt 
dazu: „Anders als wie in dieſem, malt ſich in 
jedem Kopf die Welt! D. Red.) 


Keine Sauregurkenzeit in Polen. 
Ein neuer Nervenkitzel! Noch haben die pol- 
niſchen Blätter die 1. D "An von Mar⸗ 
ſchall Pitſudſti nicht richtig verdaut, ſteht uns 
wieder ein anderes Vergnügen bevor. ir ſollen 
am 12. Auguft in Wilna bei der Legioniſten⸗ 
tagung wahrſcheinlich ähnliche Komplimente 
de hören bekommen. Der Unterſchied legi nur 
atin, daß wir nach dem 1. Juli ſehr übers 
raſcht waren. Auf den 12, Auguſt kann man 
ih wenigſtens vorbereiten. und das tun die 
polniſchen Blätter ſehr eifrig. Sie wiſſen 
gam größten Teil Kon, was der Marſchall in 

Una ſagen wird. ; 

In Wilna will man aber auch zu hören bez 


Jedenfalls ſoll die 


2 ER 


e ſt ſte hen den Zune 
e Dielen Anke 1 N 

uli⸗Er 3 £ t 

e KS 
äußert: „Es iſt nicht aus echo en da 
arſchall Pilfudfti 


wer wiegende Rede 
halten. t auch, daß in dieſem Termin 
die öffentliche Meinung die Mö hauis haben 
wird, einen beſtimmten Plan der Regierung über 
vie eviſion der Verfaſſung kennenzu⸗ 
ernen. 


* 

Ein Ereignis, das beſonders die Poſe ner 
Preſſe ſtark iner le hat, war 2 Si 
des Präſidenten der Bank Goſpodarſtwa Krajo⸗ 
wego, Dr. Görecki. Man ift in den Tatſachen 
hg etwas hi worden, da Dr. Görecki 
er Induſtrie und dem 
Dar von ſeiten der Bank Goſpodarſtwa ver⸗ 
prochen hat. Die Finanzierung von Induſtrie 
Ga 9 
er 


andel liege nicht im Hau $, 
ank. Nein, ein 27 1 ges Wort 


IX. 

Der gute Kritiker kann ſchon vom Zu 
raum aus hinter die Kuliſſen ES F zi 
jähnt er oft, wenn das Publikum klatſcht. n 
fai ihn dann für Haftert. Kein Theater⸗Beſucher 

un ſo aus voller Seele gähnen und ſo über⸗ 


n Hatſchen, wie ein guter Theater⸗ 


telung der hrheit bemüht, wie er es gerne 
borgibt; wieſo beruft er ſich nie bei dem lobenden 
Kritiker auf den tadelnden? 


XI. i 
Ein Theater-Kritiker ift ſchlecht, wenn die von 
ihm gut Kritiſterten ihn E inden; er iſt gut, 
wenn die von ihm ſchle ſierten ihn gut 
finden. j 
ee — 


die ftehengebliebene Uhr. 
Von Alfred Polgar. 

Im Jahre 1917 iſt die Uhr ſtehengeblieben. An 
einem Frühlingstag, genau um 2 Uhr 36 Minuten. 
Ich erinnere mich noch ganz gut, wie es mir, als 
gewohnheitsmäßigem An⸗ihr⸗Vorbeigeher, eines 
Abends auffiel, daß um ſieben Uhr erſt 
wei Uhr ſechsunddreißig war. Doch machte das 

hänomen in einer Zeit, in der dieſe EN aus 
den Fugen, feinen beſonderen Eindruck. Alſo ſeit⸗ 
her ſtehen die Zeiger, immer iſt es ſechs Minuten 


nach halb drei, gewohnheitsmäßige Vorbeigeher 
icht mehr bin auf Go Uhr. SA in 


e 
merer werden, als die | Mi 


Adler“ 


gens n 


andel nicht ſo ſehr viel wi 


GE O. Dümke Boaznan (Eingang durch Um- u. Aufpolsterung von Polster- 
Möbelfabrik y, Fr. Ratajczaka 36 


den Hof) 


Der jagt: „In der Verſammlung der Handels- 
kammer wurden gewiſſe Stimmungen ſicht⸗ 
bar, die von tiefen Veränderungen im Leben 
unſeres Teilgebietes zeugen. Aber nicht nur die 
Stimmung, auch der e a der Sitzung be⸗ 
wies, daß in der Denkart unſerer Wirtſchafts⸗ 
kreiſe manches anders geworden iſt. 


Vor allem iſt zu betonen, daß unſere Induſtrie⸗ 
und Handelskreiſe keineswegs den vom „Kurjer 
Poznanſki“ und dem Nationalen Volksverband 
verbreiteten Peſſimismus über die Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung teilen. Im Gegen⸗ 
teil, ſie ſtellen in dieſem Gebiete der ſtaatlichen 
Arbeit einen großen Fortſchritt der Re⸗ 
LES des Marſchalls Pikſudfti 
eft. Befonders unterſtrichen wurde dies in der 


Kummer und Sorgen. 


Heldentum mit Aeberlegung. — Die Million im Bankſafe. — Der unfähige 
Rechtsanwalt. 


Zur Abwechſlung wollen wir einmal zitieren, 
welche Kümmerniſſe und Sorgen die polniſchen 
Blätter bewegen. läßt das unentſchiedene 
Schickſal des polniſchen Ozeanfluges die „Rzecz⸗ 
poſpolita“ nicht in Ruhe, die folgende Betrachtun⸗ 
gen darüber anſtellt: 

„Wenn wir uns nicht irren, ſo iſt es bald ein 
Jahr her, und die beiden Flieger Kubala und 
Idzikowſki fliegen noch r o über den 
Ozean. Sie fliegen und ern und können nicht 
hinkommen. Es ſoll wohl leichter ſein, von Ame⸗ 
rika nach Europa zu fliegen als umgekehrt, aber 
konnten denn die Luftſtrömungen einen ſolchen 
Unterſchied bewirken, daß wir zum Flug 365 Tage 
brauchen und Lindbergh nur etliche dreißig Stun⸗ 
den? It der Unterſchied ni Kal zu groß? 
Herr Lindbergh hat bis in die ſpäte Nacht hinein 
im Kino geſeſſen, dann ein wenig geſchlafen, früh⸗ 
morgens iſt er geſtartet und landete auf der an⸗ 
deren Seite des Ozeans. 

Bevor er aber ſtartete, da gab es nur ſo viel 
dröhnendes Brauſen, als der angelaſſene Propeller 
verurſacht. A 

Bei uns ift aber bereits ein Jahr vorüber, 
und wir ftarten nicht. Dafür gibt es um jo 
mehr Geſchrei, Gewalt und Hochrufe, daß es in 
den Ohren gellt. Es würde hinreichen, um alle 
gzeane der Welt zumindeſtens zwei⸗ 
mal zu ex obern. . 

Alle möglichen und unmöglichen Proben wurden 
chon mit dem Suen gemacht. Da auf Be⸗ 

tung, dort auf Flugdauer, bei Tag und bei 
Nacht, bei Sonnenauf⸗ und ⸗untergang, über dem 
Lande und über dem Meere, trocken und naß, doch 

m 
Dron kurz — allſeitige umfaſſende 


ge ef 


und niedrig, vor dem Mittageſſen und na 


wandelt. Nur unſere jore warten immer 
noch auf „günſtige Witterungsverhältniſſe“. 

Es will ja niemand, daß ſich unſere Flieger zu 
Tode fliegen, aber gab es denn während des gan⸗ 
zen Jahres kein einziges „günſtiges Witte⸗ 
rungs verhältnis“? Ein ſolches Heldentum 
ach V Hi SR We 3 EE 

S entums u re an u 

er noch das Cem) Dei bebe Kon 
ſtruktion wäre, jo würde das ganze Unterneh⸗ 
men, befjen Rai enD greki wir übri⸗ 

cht einſehen können, einen tom- 
merziellen Erfolg geitigen, wenn ſchon das Mo- 
ment des Ehrgeizes dabei verloren geht. er 


o . 7 
j Etwas ſcheint hier Sé in Ordnung zu fein.” 


ct # dor em eine Gefehichte E 
r raem e 
die als guter Witz gelten unte In dem Ge⸗ 
bäude befindet ſich 29 eine amıner, in der 
an private Perſonen ſogenannte Safes vermietet 
werden. Di kammer iſt herrlich erbaut. 
Eine Grundlage aus Beton ſchützt ſie vor Unter⸗ 
latte 
nzerplatten. 
ul und werden 


minieren, ein breiter Korridor dient als 
au 
Be 


dem Gi ton und den 
de Wa Ole v eu age 


en das jest ih "gehnjä rigen 
une Vi SCH Es ijt Aah ſehr 


„ etwa einen 
Le formt, und 


erſten 8, an die Mauer feſtgeſchmiedet. 
. er, der knapp unter ihr 
ſein ſenſter hat. Nie fegt hinter der Glas⸗ 
wand das Schwirren und Zirpen und Wiſpern 


aus, die eilende Geſchäftigkeit, mit der das Uhren 
* + * rena 
Kleinvolk die ur 


er RES obglei 


und von gemütſchweren Oe 


ziationen et rb mg Ding, wieviel mehr ift das 


ihr 
niſchen 
keinen Gebrauch E ai tot. 
furchtbarer Sinnlofigleit, daß ihn die Natur, 
ihre Praktiken der Verweſung möglichſt raſch zu 
ändern trachtet. 

Von jener höchſt ſchaudervollen Abſurdität weht 
ein Schatten Kai un Me vor zehn Jahren EE 
gebliebene Uhr. Etwas Kaltes, Fatales gibt fie 
dem Haus, an dem ſie feſtgenagelt, der ganzen 
Straße, deren Unwahrzeichen ſie iſt und deren 
Bewohner ihr hartnäckiges Sechs ⸗ Minuten ⸗ nach 
halb drei nerbös und übellaunig macht. Gleich 
einem Symbol kranker Zeit hängt ſie da: Chronos 
hat den Appetit verloren und frißt nicht. Ihr 
Zifferblatt iſt ein geſpenſtiſcher Spiegel, aus dem 
immer das gleiche herausblickt, was immer auch 
in ihn hineinblicken Unbehagen ſchafft ſie 
EN eu Leichnam, der ſich obſtinat im Leben be⸗ 

ubt 


115 Kr befi 


î 
d 


Meter im Durchmeſſer, j 
rechtwinklig, in Höhe des läßt 


möbeln in und ausser dem Hause 


Rede des Vizepräſidenten der Handelskammer 
Stadtrat Robinjki, der in der Begrüßungs⸗ 
anſprache General Görecki verſicherte, daß die von 
der Kammer vertretenen Kreiſe voll und 
ganz den Fortſchritt der Regierung 
würdigen. Dieſelben Thente hatte auch die 
wer en Syndikus der Handelskammer, 
r. Wa o. 
Auch wenn es ſich um die grundſätzliche Seite 
der Sitzung handelt, jo war diefe ſehr charakte⸗ 
riſtiſch. ir fühlten keinen Hauch dieſes 
ſpezifiſchen Tones, der bei offiziellen Kundgebun⸗ 
gen von den „Vertretern des hieſigen Teilge⸗ 
ietes“ noch im Jahre 1927 angeſchlagen wurde, 
als man mit einem ganz beſonderen Stolz von 
ſich ſprach und ſich dem übrigen Polen ent⸗ 
gegenſtellte.“ 


von den Bankbeamten alle Stunden kontrol⸗ 
liert. Alſo eine in Krakau ſonſt unbekannte 
Sicherheit für Inhaber von Bankfächern. Falls 
Einbrecher Sehnſucht hätten, in die Schatzkammer 
zu gelangen, ſo würden ſie bei Anwendung 
modernſter Einbruchswerkzeuge 10 Stunden bitter⸗ 
ſchwerer Arbeit dazu brauchen. Dazu kame noch 
die Gefahr, ertappt zu werden. DN 
Ein ſolches „Safe“ mietete vor kurzem ein 
Herr, der alle Tage zweimal die Bank Dt: 
EA und den Schlüſſel zu jeinem Fach ver⸗ 
angte. Dies iſt jedem erlaubt, und jedesmal be⸗ 
ibt ſich ein Beamter der Poſtſparkaſſe mit in die 
atztammer. Die jo häufigen Beſuche des ad- 
inhabers machten die Beamten ei ftußig. — 
Einen fo eifrigen Mieter hat die Krakauer 
Poſtſparkaſſe noch nie gehabt. Wie ſollte man nun 
das Geheimnis dieſer Beſuche herausbekommen, 
da doch jedem Fachinhaber Geheimhaltung zuge⸗ 
ſichert iſt? Als aber doch ein Beamter es wagte, 
den Gott über die verborgenen Schätze auszufra⸗ 
gen, erhielt er die ruhig beſonnene Antwort — 
Voghurtmilch. } 
Jawohl, der gute Mann bewahrte feine bulgari 
im Bankſafe auf. Er wohn! 
Ni in und bringt am Morgen ſeine 
ilch in die Poſtſparkaſſe, wo er ſie im kühlen 
Safe unterbringt, weil fo eine bulgariſche Noghurt⸗ 
milch „kühle Aufbewahrung“ verlangt. Am Mit 
tag kommt er dann wieder und nimmt ſeine Milch 
mit, um fie behaglich auszutrinken. Das Verfah⸗ 
ren iſt rentabel, denn das Bankfach koſtet nur zehn 
Zloty im Monat, und die Geſundheit iſt auch was 
wert, denn man braucht keine verdorbene Milch 


gewiſſ 
een Fi bertrat der Rechtsanwalt 
Oſtrowſki. Zieler konnte es nicht über 

Bringen, Herrn Fukker beſonders ſcharf anzu⸗ 
faen: 8 örte den Kläger derart, daß er 
en Richter aufforderte, ſeinen eigenen Rechts⸗ 
anwalt verhaften zu laffen. 

Warum? 


„„Er hat kaum ein Wort geſprochen, und ich will 
ihn für Geld hören. get 
Der Richter beſänftigte Herrn Filipecki. Er 
werde Gelegenheit haben, Herrn Hofmoll Oſtrow⸗ 
ki noch bei vielen intereſſanteren en 
en zu hören. Und wo bleibt da die 
tigkeit“? Man bezahlt ſeinen Rechts⸗ 
anwalt, und der ſitzt da wie eine Mumie 


läßt. onde 
Verlockende ſo beharri 
ihre 
ders: 


mehr angibt, doch die Zeit angibt. Bei der Uhr, 
von der hier erzählt wird, b das eben prä 
as ſechs Minuten nach halb drei. In dieſem 
ment, zwölf Stunden einmal, erfüllt die 
pte ihre ne- e, indem fie enau 
mitteilt, wie ſpät es tjt. Gechs Minuten SÉ halb 


reſtlos mit der Idee, als deren Aus⸗ 
Welt der Erſcheinungen trat, fügt 
ſich harmoniſch ins Gefüge der Mittel und Zwecke, 
iſt, was ſie ſein ſoll, vom Sinn ihres Daſeins 
aureoliſch umleuchtet. b 
Die Nutzanwendung ergibt ſich mühelos: Alle 
Uhren jeigen richtig, man muß nur im richtigen 
Augenblick auf ſie ſehen. Alle Menſchen ſind gat. 
man muß nur die Chance haben, fie bei ihrer 
Güte zu extappen. Für alles Schiefe kommt 
die Drehungsphaſe der kreiſenden Welt, wo es das 
Gerade wird. Und biſt du ſo mißtrauiſch 
gegen die Liebe, in FIR Augenblicken, alle he!⸗ 
ligen Zeiten einmal, darfſt, mußt du an fie 
glauben. i i 
Ich fragte den Uhrmacher, warum er dag Mon⸗ 
ſtrum nicht in Gang bringe. „Schad' um die 
Mühe,“ ſagte der Mann und begründete ſeinen 
Spruch nicht weiter. Aber ein Satz, der fo wut 
dervoll auf alles paßt, hat das auch nicht nötig. 
(Mit beſonderer Genehmigung des Verlagas 
Ernſt Rowohlt, Berlin, dem Buche „Ich bin Zeuge“ 


zs 


Sonntag, 15. Juli 1928 
Aus Stadt und Land. 


woren, den 14. Juli 


Willſt du glücklich ſein im Leben, 

Trage bei zu andrer Glück, 

Denn die Freude, die wir geben, 

Kehrt ins eigene Herz zurück. 
— d EE 


Ueber die Einführung des neuen 
Evangeliſchen Geſangbuches 


befindet ſich im neueſten Amtsblatt des Evange⸗ 
liſchen Konſiſtoriums folgende Bekanntmachung 
des Generalſuperintendenten D. Blau: 

Das neue „Evangeliſche Geſangbuch, ift gemäß 
dem Beſchluſſe des Landesſynodenvorſtandes am 
Trinitatis nntage in den Gemeinden unſeres 
Kirche ebietes zur Einführung gelangt. Damit 
ijt die jahrelange, mühevolle Arbeit der Geſang⸗ 
buchkommiſſion zu einem würdigen Abſchluß ge⸗ 
ommen und den Gemeinden ein wertvolles Mittel 
zu ihrer Erbauung dargeboten. 

Da in allen Gemeinden noch zahlreiche alte 
Geſangbücher vorhanden find, und manche 
Gemeindeglieder nicht in der Lage fein werden, 
ſogleich ein neues Geſangbuch zu erwerben, wird 


r gemeinjame Gebrauch beider Gee, 


ſangbücher bis auf weiteres nicht zu 
bene ben fein. Um die bei gemeinſamem Ge⸗ 
rauch fraglos ſich ergebenden Schwierigkeiten 
einigermaßen zu überwinden, ſind von dem Super⸗ 
intendenten Smend in Liſſa vergleichende Ta- 
bellen ausgearbeitet worden, die als Sonderheft 
gedruckt, von dem Lutherverlag in Poſen bezogen 
werden können. Dieſes F nn allen 
Herren Geiſtlichen und Organiſten nur angele⸗ 
gentlich empfohlen werden. i 
Das neue Geſangbuch ift mit Noten verſehen 
E in der Faſſung der Melodien dem Melodien- 
uche zum „Deutſchen Evangeliſchen Geſangbuche“ 
kale baßt. Dadurch ſoll die erwünſchte Einheitlich⸗ 
eit des Choralgeſanges weiter gefördert werden. 
Es werden aber mancherlei Abweichungen gegen⸗ 
über der bisherigen Gewöhnung im Gemeinde⸗ 
geſange hingenommen werden müſſen, zer be⸗ 
züglich der Form der Melodien wie au 
des Rhythmus des Geſanges, und es wird nicht 


da 
. deg ſich 


meindekirchenräten dieſes Choralbuch für jede 
Kirche zu Beichaffen und durch zahlreiche Bejtellun- 
ES d ung einer größeren Auflage zu er- 


Es ift unſer Wunſch, daß das Geſan, bald 

în al en er Bd, CG ee 

a dit BC? A e Ver⸗ 
n dung men und je länger deſto mehr 

als eine Quelle reichen Segels für das Rache 
meindeleben erweiſen möge. 


— 1 — 
Die Geſchäſts zeit der Läden. 
Das Innenminiſterium hat durch ein 
beſonderes Rundſchreiben an die Woje⸗ 
Moden eine ganze Reihe Beſtimmungen der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 22. März 
Kn die Geſchäftsgeit in Handel und Gewerbe 
Auf Grund dieſes 
nr 
LE 
„ n 
Kn ah 
WA ie en befaſſen, die den 
ſtand ihres Handels bilden, wobei 
e 
„ ſowie Brake Be verkauft wer⸗ 


als 
den 


zuptgegen⸗ 
und 


ckeln darf. Das 
eine neue Ver⸗ 
eitungs⸗ und 
den Straßen an 


Te ntagen 

ie N der Verordnung des Sta 
. vom 23. Juni 1928 in Kraft bleiben. 
behörben auer en pa, bab der Cena 


mit großer Vorſicht von der Ermächtigun 
e Artikel 6 Gebrauch zu machen N 17 
rund deſſen Speiſewirtſchaften die 


Geſchäftsgeit berlängert werden kann. 
Se) Genehn en find A M olchen decades 
u erteilen meihe pie Gewähr dafür bieten, daß 
& efe Genehm naen zum Nachteil für die 
erte und A E iche Ordnung nicht mibe 
"al oi werden. Es wl Har, daß man auf Die: 
Fon Wege die den ng einer unbegründeten 
| Im kurrenz nicht zu S bezug auf die Mit⸗ 
dagspauſen betont das Rundſchreiben, daß die zur 
E ) eiben, VM 
Ee E 
i eife emeinde ren 
r d h A Fare We A Birken. 

Schlu nitt weiſt das iſteri jat- 
de hin, daß sit ber Stunde Lä Sean TS 
à treffenden Geſchäfts die Eingangstüren 
zu ſchließen ſind und Inkereſſen ken 
RT Geſchäft nicht Hineingelaffen 
okt dürfen, es können nur Perſonen, die ſich 
ek at im Augenblick feiner Schließung ber 
enbert, nach ihrer Bedienung herausgelaſſen 

Was die Geſchäfte betrifft, die mit Speiſe⸗ 
e e e e e 
, fo betont das reiben, ie 
Verwaltunasbehörde einen magtierten Handel zu 


— ci 


chf weniger Motorradfahrer ins Ungemeſſene 


d ganz beſonders nahe angeht, ſcheinen davon keine 


Koener æagepralt 


Sweite Beilage zu Nr. 160 

x Gerichtsferien. Am morgigen Sonntag, 
15. Juli, beginnen die Gerichtsferien und dauern 
bis 15. September. Während dieſer Zeit werden 
nur Arreſt⸗, Miets⸗ und Marktſachen als Zivil⸗ 
prozeſſe verhandelt. Alle anderen Sachen ruhen. 
Auf den Gang der Strafſachen haben die Gerichts⸗ 
ferien keinen Einfluß, ebenſowenig auf die Mahn⸗ 
ſachen, die ungehindert ihren weiteren Gang gehen. 

R Gebt den Haustieren Waſſer! In dieſen 
Tagen großer Hitze ſollen alle Tierhalter darauf 
bedacht ſein, für häufiges und immer friſches 
Waſſer für die Haustiere zu jorgen, So manches 
Pferd, ſo mancher Kettenhund lechzt nach dem 
erfriſchenden Naß, das die Tiere natürlich ebenſo 
nötig haben wie der Menſch. 

X Todesfall. Am 10. d. Mis. ift in Sagan 
der frühere langjährige Kreisſchulinſpektor vor 
Poſen II, Schulrat a. D. Johannes Branden- 
burger im 76. Lebensjahre geſtorben. Er war 
von 1888 bis 1896 als Kreisſchulinſpektor in 
Schroda, von da ab in Poſen tätig und wurde 1902 
zum Schulrat ernannt. Er erfreute ſich in den 
weiteſten Kreiſen großen Anſehens und herzlicher 
Verehrung. 

x Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Be⸗ 
rufen wurden Pfarrer Hemmerling in Sa⸗ 
motſchin zum 1. Pfarrer in Kolmar, Paſtor 
Fliegner aus Kobylin nach Kamin, Reſtdiözeſe 
Flatow, Pfarrer Gieſel von Dobrzyca nach 
Samter. 

X Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen. 
Verſetzung der bisherigen Inhaber ſind die Pfarr⸗ 
ſtellen in Kobylin und in Dobryca, beide 
Diözeſe Krotoſchin, ſowie in Sa motſchin, Diö- 
eſe Lobſens, erledigt. Bewerbungen für die bei⸗ 
K erſten Stellen an Superintendenturverweſer, 
Pfarrer Leibrandt in Bojanowo, für die dritte 
Stelle an Superintendent Müller in Weißenſee. 

x Juriſtiſche Perſonalnachrichten. Zu Aſſeſſoren 
wurden ernannt die Applikanten: Jögef Bran⸗ 
dowfſki, Walerjan Goebel, Stanijlam Hej⸗ 
mowſki und Zdziſlaw Sad f ow ski, ſämtlich 
beim Appellgtionsgericht in Poſen. — Aus dem 
Staatsdienſt geſchieden ſind: Kreisrichter D 
Mróz in Czärnikau, Kreisrichter Ciſzak in 
Wollſtein, Aſſeſſor beim Poſener Appellations⸗ 
gericht Stefan Radajewſki. 

X. Arbeitsloſe in der Stadt Polen, Am 1. d. 
Mis. waren 3116 Arbeitsloſe, darunter 516 geiſtige 
Arbeiter regiſtriert. Im Juni ſind 50 000 Zloty 
Unterſtützung gezahlt worden. 

X Beendeter Ausſtand. Der Streik der Stein⸗ 
ſetz⸗ und Bildhauergehilfen iſt beige⸗ 
legt worden. Die Arbeit wird am 16. d. Mts. wie⸗ 
der aufgenommen werden. Von den Lohnforde⸗ 
rungen, dis ſich auf 50 Prozent Erhöhung beliefen. 
iſt ein Drittel bewilligt worden. 

X Beim Baden ertrunken ift in der Warthe 
eſtern abend um 714 Uhr der 17jährige Schiffs⸗ 
855 Wojciech Ferenc aus Bromberg. Er 
war auf dem zwiſchen Poſen und Unterberg ver⸗ 
kehrenden Dampfer „Leszek“ beſchäftigt. Der 
Feuerwehr gelang es bald, die Leiche zu bergen. 
2- An der Brücke in Luiſenhain ift heute morgen 
ein unbekannter Mann, wahrſcheinlich dem 
Beruf nach Maler, in der Warthe ertrunken. 
Ebenſo iſt heute an der Walliſcheibrücke 
gleichfalls ein Mann ertrunken, deſſen Name 
auch bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte. Beide 
Leichen ſind noch nicht aufgefunden worden. 

X Ladenbrand. Im Geſchirr⸗ und Spielzeug⸗ 
laden der Helena Pudelſka, Walliſchei 53/54, 
war geſtern um W4 Uhr nachmittags ein Brand 
ausgebrochen. Verbrannt find viele Küchenge⸗ 
brauchsgegenſtände und Spielzeug im Werte von 
500 Zloty. Der Feuerwehr gelang es, den Brand 
in kurzer Zeit zu löſchen. Die Entſtehungsurſache 
iſt unbekannt. 

x Selbſtmordverſuch. 


— 


— d. gë 
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verhindern und darauf zu achten hat, daß die 
Ware in Stunden, die für den Handel nicht be⸗ 
ſtimmt ſind, in der Tat unzugänglich gemacht wird. 
Schließlich betont der Miniſter, daß die Verord⸗ 
nung unter keinen Umſtänden die Beſtimmun⸗ 
gender Sauhariehenner die Arbeits⸗ 
zeit der Angejtellien berührt. Es iſt darguf zu 
achten, daß die Arbeitszeit nicht über⸗ 
1 wird. Die Strafſanktionen wegen 

ergehen gegen die Beſtimmungen über die Ar⸗ 
t und ſind rückſichtslos in 
Werden die Geſchäfte 


wieder in Norddeutſchland: „Wer gern Kirſchen ißt, 
lernt bald klettern,“ oder: „Wer gute Kirſchen eſſen 
will, muß hoch ſteigen.“ Ein beſonderer Spruch 
bringt die Kirſchen mit den Mädchen der Univerſi⸗ 
tätsſtadt Jena zuſammen. Dieſer Spruch lautet: 
„Wenn's Kirſchen regnet und Bratwürſte ſchneit, 
Dann werden die Jenaſchen Mädel geſcheit.“ 


— — 


Roch find die Tage der Cocktails! 


Wenn wir unter der Sommerſonne ächzen, wenn 
uns auch ohne Arbeit der Schweiß von der Stirne 
rinnt, dann ift die hohe Zeit der Cocktails ge- 
kommen, dieſes mondänen Getränks, das ſeine 
[Heimat zwar in Amerika hat, ſich aber bei uns 
überall da eingebürgert hat, wo man auch beim 
Eſſen und Trinken Wert auf Chic legt. Geſchmack 
und Raffinement zu beweiſen, iſt hier dankbare 
Gelegenheit gegeben; denn zahllos ſind die Mi⸗ 
ſchungen, die von Feinſchmeckern ausfindig ge⸗ 
macht wurden, ſeit der erſte Cocktail einen Gaumen 
kitzelte. 

Was braucht man zu einem Cocktail? 
wird der Unkundige fragen. Man könnte darauf 
mit einer Gegenfrage erwidern: „Was braucht 
man nicht zu einem Cocktail?“ Denn es iſt mit 
einem Cocktail ungefähr wie mit einem Frühlings⸗ 
gedicht, man kann ſo ziemlich alles hineinmiſchen, 
was nur irgendwie Wohlgeſchmack hat. Hat man 
feinen Cocktnil⸗Shaker, fo genügt auch ein großes 
Glas. Man füllt es halb mit geſtoßenem Eis, tut 
die verſchiedenen Beſtandteile hinzu und miſcht 
alles gut mit einem langen Löffel, um ſchließlich 
den Inhalt durch ein Sieb in das Cocktailglas zu 
ſeihen. Man ſchlürft den kalten Cocktail wie an⸗ 
dere Erfriſchungsgetränke durch Strohhalme. Auf 
dem Hausboot zu ſitzen am warmen Sommer⸗ 
abend, einen gut „gemiſchten“ Cocktail vor ſich, ge⸗ 
hört zu den „ungemiſchteſten“ Freuden des Lebens, 
übrigens braucht es nicht durchaus ein Hausboot 
zu ſein, — eine Geisblattlaube im Garten oder 
die Hausterraſſe im Mondlicht tut es auch. Was 
meinen Sie zum Beiſpiel zu einem Bijou⸗Cock⸗ 
tail? (% Maraſchino, / grüner Chartreuſe, Lë 
Einzano Vermouth, 4 Creme de Noyan), Auch ein 
Apple Jack Cocktail iſt nicht zu verachten, 
beſonders wenn ältere Damen oder ſehr junge 
Menſchen mit von der Partie find. (74 Aepfel⸗ 
wein, /. Grenadiene, /. Zitronenſaft.) Von 
dieſem Apple⸗Jack Cocktail kann man etliche Glä⸗ 
chen vertragen; er ſchmeißt einen nicht ſo leicht 
um. Gefährlicher iſt ſchon der Alfonſo⸗Cock⸗ 
tail, der bei dem Beſuch des ſpaniſchen Königs 
in der Normandie das allbeliebte Nationalgetränk 
in Beanville wurde. Zu dieſem Alfonſo⸗Cocktail 
gießt man auf ein Stück Zucker 2 Tropfen Bittern, 
miſcht 4 Dubannot mit 4 Sekt, tut eine Zitro⸗ 
nenſchale hinzu und ſchüttelt das Ganze tüchtig, 
Auch uns wird dieſer ſpaniſche König etwas zu 
ſagen haben. Ein recht tüchtiger Gaumenkratzer 
it der Old Lewis Hunler⸗Rye⸗Cock⸗ 
tail (2 Tropfen Angoſturg, 2 Teelöffel Curacao, 
im übrigen amerikaniſcher Rye Whisky). 

Abgeſehen davon, daß dieſe Cocktails köſtlich 
Dro und ſiegreich auch den heißeſten Tag aus 
dem Felde ſchlagen, iſt es für die Phantaſie eines 
jeden eine reizende Spielerei, allerlei neue und 
eigenartige Zuſammenſtellungen zu verſuchen. 
Auch Schwedenpunſch bietet dabei ein gutes Hilfs⸗ 
mittel. Halb mit zerſtoßenem Eis gemiſcht, iſt er 
auch ohne weitere Zutat ein wahrer Genuß. Bei⸗ 
miſchungen verſchiedener Art kann man auspro⸗ 
bieren. Hier geben auch mancherlei Früchte, be⸗ 


beitszeit bleiben in Rra 
Anwendung zu bringen. 
nicht in der feſtgeſetzten Stunde geſchloſſen und 
die Angeſtellten über die erlaubte Arbeitszeit 
hinaus beſchäftigt, ſo ſind die Schuldigen zur 
adminiſtrativen und gerichtlichen Verantwortung 
zu ziehen. 

— —— 


Großſtadtflärm. 


Daß wir uns gegenwärtig wie anderwärts auch 
in der Großſtadt Poſen in der Ferienſaiſon befin⸗ 
den, iſt kaum wahrzunehmen. Zwar ſind die 
Straßen etwas leerer an Menſchen, und nament⸗ 
lich um die Mittags- und Abendzeit vermißt man 
den gewaltigen Menſchenſtrom, der um dieſe Zeit 
aus der Univerſität und aus den Schulen hervor⸗ 
quillt und ſich über die ganze Stadt ergießt. Dieſe 
Leere ſcheint ſich aber durchaus nicht auf den 
Wagen⸗, ganz beſonders den Kraftwagen⸗ 
und den Motorradverkehr zu erſtrecken. 
Dieſe Fahrzeuge durchjagen vor mie nach bei Tag 
und Nacht die Straßen und bilden das notwendige 
Zubehör zum Bilde einer modernen Großſtadt. 
Das wird man eben als Großſtadtbewohner mit in 
den Kauf nehmen müſſen. Naturgemäß iſt ein 
derartiger Verkehr mit Geräuſch verbunden, wie 
nach des unſterblichen Wilhelm Buſch' Meinung 
ſo manche Muſik. Auch damit werden ſich die ſo 
arg ſtrapazierten Nerven der Großſtadtbewohner 
abfinden müſſen. Was aber den entſchiedenen 
Widerſpruch jedes Wohlgeſinnten hervorrufen muß, 
iſt die Tatſache, daß dieſer an ſich natürliche Groß⸗ 
ſtadtlärm durch die manchmal geradezu unbegreif⸗ 
liche Rückſichtsloſigkeit mancher, und zwar nicht 


Infolge 


A 
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geſteigert wird. Es ift bekannt, daß eine Polizei⸗ 
verordnung beſteht, die das Auspuffen der 
Gaſe in den Straßen Poſens verbietet, ein⸗ 
mal wegen der damit für den Fußgängerverkehr 
verbundenen üblen Gerüche und zweitens wegen 
des beim Auspuffen erzeugten wilden Lärms, der 
noch durch übermäßiges Hupen geſteigert wird. 
Dieſe Verordnung ift zwar in der Bürgerſchaft 
bekannt, nur die Herrſchaften, die es doch eigentlich 


Kenntnis zu haben. Wenigſtens beachten ſie dieſe 
im allgemeinen Verkehrsintereſſe erlaſſene Verord⸗ 
nur ſehr ſelten. Und ſo kann man denn bei Tag 
und bei Nacht dieſen lieblichen Großſtadtlärm, der 
beſonders durch rückſichtsloſe Motorrad⸗ 
fahrer erzeugt wird, aus freier Hand und un⸗ 
entgeltlich genießen. Natürlich ſind im friedlichen 
Schlafe liegende Anwohner der von ihnen durch⸗ 
fahrenen Straßen ebenſowenig erbaut, wie die 
Fußgänger, die ſich plötzlich einem Motorradknall 
gegenüberſehen, erſchreckt werden und in der Ber- 
wirrung meiſt nicht wiſſen, wohin ſie in der Ver⸗ 
legenheit ihre Schritte lenken follen, Deshalb wäre 
ein energiſches Vorgehen der Stra⸗ 
ßenpolizei gegen ſolche Rückſichts⸗ 
loſigleiten am Platze. In Breslau 
hat man neuerdings über 53 rückſichtsloſe Motor- 
radfahrer ſchwere Geldſtrafen verhängt und ihnen 
für längere Zeit die Fahrberechti⸗ 
gung entzogen, ein Veiſpiel, deffen Befol- 


gung auch der Großſtadt Poſen nur zum SEH Heute 10 Minuten nach 


bereichen ann, ben Pi, wien: een Fei, EE n Der Bee ehe 
* enn die Tage des Cocktails vorbei find, |; f 4 tts in der ul ve 
Denkmalsenthüllung. kommt die Zeit der Glühweine, Punſche, Grogs n bep Mühe. me Jad Selbstmord zu 


cowa (fr. Bahnbofitr.) durch 
bege A aerger S ıfeleittung wurde jte 
ins Krankenhaus gebracht. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordverſuches ift unbekannt. ; 

x unfall. Geftern um 7 Uhr abends wurde 
auf St. Roch der vierjährige Wlodzimierz Wi⸗ 
towſki, wohnhaft St. Roch 1, von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren und erlitt ernſte Kopfwunden; 
er mußte ins Stadtkrankenhaus übergeführt wer⸗ 
den. 

x Feſtgenommen wurde Juljan Szegepan⸗ 
I i ohne ſtändigen Wohnſitz, wegen Stoffdieb⸗ 


Unter beſonderen Feierlichkeiten, die vom 4. bis 
6. August dauern, wird in Glogau ein Gelben- 
denkmal des ehemaligen Infanterie⸗ 
Regiments König Ludwig III. von 
Bayern 2. Niederſchleſe Nr. 47 enthüllt 
werden, Das Regiment war eins der bekannteſten 
des ehemaligen V. preußiſchen Armeekorps. Das 
erſte und dritte Bataillon ſtanden in Poſen, 
das zweite in Schrim m. Getreu feiner ruhm⸗ 
reichen Tradition hat ſich das Regiment mit ſeinen 
Erſatzformationen im Weltkriege an den verſchie⸗ 
denſten Fronten bewährt: 107 Offiziere, 332 
Unteroffiziere, 2712 Mannſchaften haben Blut und 
Leben dahingegeben. Ihrem Gedächtnis ſoll das 
Heldendenkmal dienen, das in wuchtiger Einfach- 
heit den Gedanken der Waffenehre und Kamerad⸗ 
ſchaft zum Ausdruck bringt. 


— — 


Kirſchenſprüchk 
In einigen Sprüchen der ländlichen Bevölkerung 


und „Flips“, jener aparten Eiergrogs und heißen 
Cocktails, die ungefähr ebenſo mannigfaltige 
Variationen aufweiſen, wie die Eisgetränke der 
ſchönen, nur allzu ſchnell verfliegenden Sommer⸗ 
geit. 

Noch ſind die Tage der Cocktails! 


tahls zum Schaden eines gewiſſen Franciszek 
zech von der ul. Lukaſzewicza 11 (fr. Zeppelin 
ſtraße). . 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Kaſi⸗ 
miera Mareiniec, wohnhaft in Solatſch, im 
Lokal von Orlikowſki, Fiſcherei 23, während er 
ſchlief, ein 3 1 mit W und 
nſchrift „Kazmierzowi Wi awoſtwo“, ferner 
1 Armbanduhr in een ein Tas 
ſchenuhr mit Perlmutterplatten und andere Klei⸗ 
nigkeiten im Geſamtwert von 500 Zloty; einem 
Anbrap Daialak, wohnhaft Szkolna 6 (fr. Schul⸗ 


wird die blicklich den Obſtmarkt ſo ſtark be⸗ ſtraße), aus der Wohnung ſeiger Wirtin, einer 
herrſchende Kirſche auch mit dem Ausfall der Weite a Wie ein blauer Anzug und ein Sport⸗ 
und eideernte in Verbindung gebracht. So anzug, mehrere Herrenhemden und Herrenbein⸗ 


kleider, im Werte von 300 Zloty; einem Stefan 
Witkowſki, wohnhaft Kochanowſkiego 4 (fr. 
ee eine gehere Menas Herrenwäſche 
und Silberbeſtecke im Werte von 400 Zloty. 

x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 
bei nur teilweis und ſchwach bewölktem Himmel 
ſowie großer Schwüle 23 Grad Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen De- 
trug heut, Sonnabend, früh e. 0,06 Meter, wie 
geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ck der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trage), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 13.—19. Juli. 
Altſtadt: St. Petri = Apotheke, Pölwiejſka 1, 
Weiße Adler-Apotheke, Stary Rynek 41, St. Mar⸗ 
tin⸗Apotheke, Fr. Ratajczala 12. Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke, Kraſtewſkiegos 12. Lazarus: St 
Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9. Wilda: Kronen⸗ 
Apotheke, Górna Wilda 61. ` f 


heißt es: „Wenn die Kirſchen abblühn fein, fa 
blühn auch gut Getreid' und Wein.“ — „Wenn die 
Kirſchen gut verblühen, wird der Roggen auch gut 
blühen,“ oder, wie man in der Pfalz ſagt: „Wie 
die Kirſchen blühen, ſo blüht auch der Wein.“ Von 
einem ehrlichen Menſchen heißt es: „Er wird nicht 
eine Kirſche nehmen,“ dagegen wird auf einen fal⸗ 
ſchen, niederträchtigen Menſchen das Wort ange⸗ 
wandt: „Er würde um eine Kirſche ſeine Seele 
verſchwören.“ „Die beiten Kirſchen freſſen die 
Vögel,“ ſagt man allgemein, ebenſo: „Die letzten 
Kirſchen find oft noch teurer als die erſten,“ oder: 
„Eine geſchenkte Kirſche iſt ſo ſüß wie ein gekaufter 
Pfirſich,“ „Auch geſtohlene Kirſchen find fü,“ 
hört man in Thüringen, und im Weiten Deutſch⸗ 
lands lautet ein Spruch: „Kirſchen effen ift Herr- 
lich, aber auf den Baum ſteigen iſt gefährlich,“ oder: 
„Mancher ißt wohl gern Kirſchen, aber er will 
keine Bäume pflanzen.“ Dafür ſagt man freilich 


ist's halbe Leben 


CARO 


kann sie Dir nur 
geben! 


BEE 


* Pojener Tageblatt « 
Gummikappen . Kostüme . Mäntel — Badetücher . Handtücher Bastschuhs 


F ur die Badesnison große Ausmahl — Tiedrige Freise. Zygmunt Wiza, Poznan-Bydgoszez. 


x Rundfunkprogramm für Sonntag, 15. auf eine Summe von 1970084 Zloty, 


tes ergießt ſich eine „Welle deutſcher Gäſte“ zur⸗ 

zeit über Pommerellen, um hier Verwandte und 
Bekannte zu beſuchen. Dieſe Gäſte, ſo warnt das 
Blatt, ſeien zum großen Teil deutſche Beamte, die 
»ſich, die einen mehr, die anderen weniger, für 
unſere Verhältniſſe intereſſieren“. Lieber weniger 
als zu viel ſagen! Jo mahnt das ängſtliche „Slowo“ 
zum Schluß. — In harmloſen Sommerfriſchlern 
ſchnüffelnde Kundſchafter zu ſehen, die wichtige 
Stagtsgeheimniſſe erforſchen wollen, dazu gehört 
gewiß blühende Phantaſie. Ein gutes Gewiſſen ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtr.) einem Herrn deſſen 
übrigens hat doch nichts zu verbergen — das ſollte Uhr. Das Urteil lautete auf 4 Monate Ger 
oma pi 3 mißtrauiſche „Slowo“ ſich en! an fängnis 

er Rückreiſe von orn verunglückte Mitt 
woch Rainaa bei Pijete ber 4länrige Dach⸗ * Ohre, 13. Juli. Von der 5 poinintn Dei 
deckermeiſter Jan Rujner, wohnhaft in der ee A Lupen Soe Së S Zoe) Spe 
Kon: A. Drigo: „Des Millions d'Arlequin“, Tow in ſeinem v venigen Monaten üb „[Salzſtraße, mit feinem Motorrad. Er blieb mit] Warſchar 8 mung CHE 
i Marſzewfti: Träume, Lehar: Arie aus „Pa⸗ Sc ces Ee Kreis W (ömeren Verlegungen an Kopf, Rüden und Armen falſchte in Jun d In g ie verurteilt. Joke 
being (Jobrocaufkt 6. gud": Gadiatorenmarſch. funden. Er verließ feine Wohnung, um eine Kahn⸗ und vermutlich auch im Innern liegen. Der Ver⸗ fälſchte im Juni v. Is. die IUnterihrift eines 
Lehar: Lied aus „Die luſtige ER (Lewan⸗ f unglückte wurde ins hieſige ſtädtiſche Krankenhaus Wechſels über 100 Zloty des Dr. Wladyſtaw Sat 
dowſki), 7. Janiſzewſki: Oberek, 8. Suppe: Arie eingeliefert, wo er bereits ſeinen Verletzun⸗ manſti aus Poſen. Weiter gab er ſich auch als 
aus „Boccacio“ (Kopczynſki), 9. Schützenmarſch gen erlag. R, ein ſtrebſamer, tüchtiger Gand- Vertreter der Fa. Polonja in Warſchau aus und 
(Lewandowſki), 10. Rico: Nie wirſt du es erfahren 
(Walzer), Bankowſka Am Kamin (Dobroczynfka), 
11. L. Rozycki: Lied aus „Caſanowa“, Chmie- 
lewſkti: Marſch. 22— 22.15: Zeitſignal, Wetter- 
dienſt, Sportnachrichten. 22.15 22.30: Beipro⸗ 
[gramm. 22.30 23.30: Tanzmuſik aus der „Oaſe“ 
in Warſchau. 

x Rundfunkprogramm für Montag, 16. Juli. 
13—14: Zeitſignal, Schallplattenmuſik. 1414.15: 
Vörſennotierungen. 14.15—14.30: Patmeldungen 
17.35—18: Vortrag. 1818.55: Nachmittagskon⸗ 
gert aus dem „Eſplanade“. 18.55—19.15: „Silva | nicht auszuhalten vermochte, riß plötzlich an einem 
rerum“. 19.15 19.35: Liederviertelſtunde. SN Ende ab, und die Kinder fielen herunter. Am 


bis 20: M. Tulacz: Neuzeitliche Einrichtung erging es dem kleinen Nowak, der mit 


10.15—11.45: Uebertragung des Gottes W 4726 N auf die Poſtſparkaſſe über eine 
12—12.50: Landwirtſchaftl. Vortrag. 1718.30: Summe von 594 127 Zloty, 113 452 Zeitungen, 
Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 6971 Telegramme. Ferngeſpräche wurden 927 368 
18.30 — 18.45: Jugendnachrichten. 18.50—19.15: am Orte und 45 872 nach außerhalb geführt. — 
Vortrag aus Warſchau. 19.15 19.40: „Silva Der Oberturnlehrer Hugo Günther ⸗Schneide⸗ 
rerum“. 19.45 — 20.10: Vortrag. 20.10 — 20.30: mühl, der lange Zeit in Bromberg tätig war, hat 
Lipkowſka: „Mark Twain“. 20.3022: Abend aus Rückſicht auf ſeinen geſchwächten Geſundheits⸗ 
leichter Muſit. Mitwirkende: Militärorcheſter. W. zuſtand am 1. Juni d. Is. das Amt des Bezirks⸗ 
Doßkoczynſka (Sopran), Kajetan Kopczynſti (Ba⸗ jſugendpflegers niederlegen müſſen. Aus 
riton), J. Lewandowſki (Mundharmonika. 1. Chmie⸗ dieſem Anlaß wurde ihm nunmehr vor einigen 
lewicz: a) Parf, b) Suppe: Vanditenſtreiche, Tagen durch den Oberpräſidenten von Bülow eine 
2. a) Arie aus „Suſe“ ` Arie aus „Roſe von Stam⸗ Anerkennungsurkunde des preußiſchen Miniſters 
bul“ (Dobroczhuſka) ` 3. Lehar: 2 Lieder aus „Der für Volkswohlfahrt, Hirtſiefer, überreicht. 

E b) „Was gehen mich die Menjchen] * Jablone, 13. Juli. Einen tragiſchen Tod 
an“ aus „Die Lerche (Kopezuuſki), 4. Zeite Bo⸗ pat der früher hier tätig geweſene Lehrer Grau⸗ 


Aing Apollo 


Auf allgemeinen Wunsch verlängern wir 
noch um 3 Tage den Film 
Die Blumenverkäuferin v. Neapel 
sowie 


Die Ballett- Tänzerin 


partie zu unternehmen, von der er jedoch nicht 
zurückkehrte. Die von der Wirtſchafterin ange- 
ſtellten Nachforſchungen ließen den Verdacht auf⸗ 
kommen, daß er ertrunken ſei, da man an der 
Netze die Mütze fand. Nach dem Unwetter der 
letzten Tage beſtätigte ſich der Verdacht, da das auf⸗ 
gewühlte Waſſer die Leiche herausbrachte. Die 
Pe ig tanb in feiner nahen Heimat ſtatt. 

* Nafel, 13. Juli. Dienstag nachmittag ſpielte 
der vie rfäh È Ze e Knabe Nowak mit mehreren 
Altersgenoſſen an der eiſernen Schranke der Zug⸗ 
brücke, die über die Einfahrt zum sleſkahafen un- 
weit der Netzebrücke führt. Die Schranke, die die 
Laſt der Schar pendelnder und balgender Jungens 


werker, hatte das Motorrad erft vor einigen Wo gab an, für kosmetiſche und Radio⸗Artikel zu 
gekauft. e f 10 an reifen. Er nahm von einem St. Koralczak aus 

Jarotſchin Vorſchuß von 55 Zloty und übergab ihm 
als Garantie den gefälſchten Wechſel. 


* Putzig, Juli. Geſtern brannte in 
Kielau bei Puig eine Sägemühle nieder. 
Der Brand entſtand im Keſſelhauſe. Der Scha⸗ 
den wird auf über 900 000 Zloty geſchätzt. 
Die Sägemühle ift in einer Danziger Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft mit 41000 Dollar verſichert. 

* Thorn, 13. Juli. Der elfjährige Sohn 
der Witwe Lewandowſki in Podgorz fand die 
Ueberreſte eines Artilleriegeſchoſ⸗ 
ſes, mit denen er in der Wohnung ſpielte. Es 
erfolgte eine GExploſion, und der Knabe wurde 
an Händen und Körper ſchwer verletzt. — Am ver⸗ 
gangenen Dienstag fuhr der Dampfer „Kor⸗ 
decki“ auf einen Ponton mit Arbeitern auf und 
öerbeuite den Ponton; eine daneben ſtehende auf- 
gebaute Rampe wurde zerbrochen. Auf die Rufe 
der Arbeiter ſoll vom Dampfer gewortet worden 
ſein: „Seid froh, daß Ihr mehr Arbeit haben 
werdet!“ Bereits am Vormittag ſoll dieſer Dampfer 
auf eine andere Rampe gefat ren fein, und man 
hat, nach dem „Slowo Pom.“, die Ueberzeugung, 
daß die Beſatzung des Dampfers be⸗ 
trunken war! — Dürfen aber betrunkene Per⸗ 
ſonen auf der Weichſel einen Dampfer führen? 

„Thorn, 13, Juli. Ein Jahr Gefängnis 
und Verluſt der Ehrenrechte m drei Jahre erhielt 
Ludomir Aftowicz aus Warſchau, 26 Jahre 
alt, vielfach vorbeſtraft, der hier auf dem Wochen⸗ 
markt einer Dame fünf Zloty aus der Handtaſche 
geſtohlen hatte. 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Johannisburg, 13. Juli. In der Nacht zum 
1 5 brach in einem Gebäudeteil des Beſitzers 
Nippa⸗Dmuſſen Feuer aus und breitete 
ſich mit außerordentlicher Geſchwindigkeit auf das 
nge Gehöft aus. e in die nächſtliegenden 


Sport und Spiel. 


Boxkampf Oeſterreich — Polen. 


Der große Kampf ſteigt heute abend 814 Uhr 
in der Maſchinenhalle des Targ Poznanſki. Die 
Oeſterreicher ſind heute früh in guter Verfaſſung 
und mit etwas veränderter Aufſtellung in Poſen 
eingetroffen. Auch der „Unparteiiſche“ Berliner 
Schröder befindet ſich bereits in Poſen. Das 
ſtarke Intereſſe an dieſem Treffen findet in dew 
guten Vorverkauf ſeinen Ausdruck. 


Fußball. 

Czarni (Lemberg) — Warta. Das vorletzte 
Spiel der erſten Serie in den Ligameiſterſchafts⸗ 
kämpfen trägt Warta morgen, Sonntag, nachmit⸗ 
tags um 146 Uhr gegen Czarni, Lemberg, hier in 
Poſen aus. Gar Bit das Zeug in ſich, nach der 
jetzigen Form zu urteilen, Waria eine Niederlage 
zu bereiten. Die Grünen werden jedoch alles 
daranſetzen, auch dieſes Spiel zu gewinnen, um 
Meiſter „der erſten Runde“ zu werden, da ja vor⸗ 
a| ausjichtlich „Slaſt“, gegen welche Warta das letzte 
Spiel auszutragen Ban nicht viel Widerſtand 
leiſten wird. 


Pogon — Sparta. Das intereſſanteſte Spiel 
der morgigen Wettſpiele um die ezirksmeiſter⸗ ` 
ſchaft wird vormittag um 11 Uhr auf dem Spartai 
platz (ul. Grunwaldzka am Diakoniſſenhaus) aus- 
getragen und zwar treffen ſich die beiden $ en 
der erſten Runde Sparta und Pogoń. Im erſten 
Spiel konnte Sparta 2:1 gewinnen. Auch ein 
weiteres Geſellſchaftsſpiel gewann Sparta mit 
3:1. Pogon wiederum wird alles daranſetzen, 
Sak es Spiel zu KSE, um mit dem Siege 

Ku 7 ob in der Tabelle weiter u 


Unternehmungen. 2020.15: Zithervortrag Tad. dem Kopfe ins Waſſer fiel. Der Geiſtesgegen⸗ 
Waxmann. 20.15—22: Internationales Konzert] wart eines der Spielteilnehmer, nämlich des neun⸗ 
(Webertr. aus Wien nach Berlin, Prag, Warſchau jährigen Volksſchülers Cybuk, iſt es zu danken, 
und Poſen. 22 22.20: Zeitfignal, Wetterdienſt, daß N. girerer "E z är 15 1 Hen 
imeldunge 20. 22.40 Waſſer ragenden Füße und zog den Unglücklichen 
Patmelbungén: eee ee aus dem Waſſer. — Die hieſige Zucker fabrik, 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. deren jährliches Rübenverarbeitungsquantum von 

a Bromberg, 13. Juli. Ein tödlicher un⸗ Jahr zu Jahr ſteigt, hat infolge der günſtigen 
fall ereignete ſich geſtern abend auf der Schu⸗ 


Konjunktur an eine Erweiterung der Fabrik⸗ 
biner Chauſſee. Auf der Brücke, die über den 


räume, wie auch an Neuerſatz der maſchinellen 
Bahnkörper führt, ſtand um dieſe Zeit der acht⸗ Einzichtung gedacht. Das alte geſſelbaus ift ab- 
jährige Konſtantin Maciejewſki und be 


gezim worden, die zum größten Teil verbrauchten 
obachtete Flugzeuge. In nicht allzu ſchneller Fahrt 


/ eſſel wurden entfernt, und man e E? Geh Stelle 

es alten ein geräumiges neues Keſſelhaus ere 

Cen ein Automobil, deſſen Warnungsſignale der baut, das mit den modernſten Errungenſchaften 
nabe überhört haben muß. Als er nämlich das der Technik ausgeſtattet wurde. — Ein folgen- 

Auto plötzlich wenige Meter vor ſich gewahrte, lief 

er vor Schreck unter den Wagen. Ein Ausweichen 


ſchweres 1 le ereignete ſich in KI 
Ta bei e u benachbarten 
war auf der Brücke und in ſo kurzer Entfernung eee 5 
nicht mehr möglich. Das Kind wurde überfah⸗ 


Dorfe Steinbrück. Ein Franz Nowak wollte 
den bei ihm heſchäftigten Maurern beim Abtragen 

ren. Kurz nach ſeiner Einlieferung ins Kranken⸗ einer alten Mauer behilflich ſein. Dabei ſtürzte 

haus Ka tb es an den erlittenen Verletzungen. — die ſchon brüchige Mauer ein und begrub Vo» 

Im Juni wreden im Bromberger Poſtverkehr 

aufgegeben: 1117950 gewöhnliche, 47 597 einge- 


wat unter ſich. Das Opfer der eigenen Uns 
vorſichtigkeit zog man ſchwer gequetſcht und ver⸗ 
ſchriebene, 867 Wertbriefe, 12 114 gewöhnliche, 709 
Wertpakete, 2899 Nachnahmeſendungen, 2092 Poſt⸗ 


wundet unter der Mauer hervor und brachte es 
nach Bromberg éi Lazarett. Unter furchtbaren 
aufträge, 13 161 Ueberweiſungen auf eine Summe 


Schmerzen hat N. am Montag ër eben aus- 


von 1658 985 Zloty, 10340 Anweiſungen auf GH gehaucht. 1 ‘Gimbal 2 dis, intereſſant zu werden bere 
Poſtſparkaſſe über eine Summe von 5 005 33 Matel, 13. Juni. Der in Riedelſchen Ee e rend And der fer pri EPY mit Shella (Sne= 
Zloty, 819092 Zeitungen, 5943 Telegramme. In Brauerei in Konitz beſchäftigte Fe, Qaia anliegenden Beſitzer Joswig und Schurna, ind» en) a SE, um 3 Uhr auf dem Pogon⸗ 
gleichen Monat gingen in Bromberg ein: 708 135 kowſki unterſchlug 3000 ZtotH und floh geſamt 14 Gebäude, wurden ein Raub plab. ga 


gewöhnliche, 27 586 5 687 Wertbriefe, 
11 282 gewöhnliche, 2280 Wertpakete, 3606 Nach 
nahmeſendungen, 907 Poſtaufträge, 18 097 Ueber⸗ 


im Auto zu ſeinem Bruder, der hier Schuhmacher 
iſt. Obwohl die Polizei noch in derſelben Nacht 
hier eintraf, war K. mit einer „Dame! bereits 
entflohen. Beim Bruder beſchlagnahmte die Po⸗ 
liget 1200 Zloty, 12 Dollar und 1 Pfund Sterling. 

* Rawitſch, 12. Juli. Kurz nach der Rückkehr 
von einer Dienſtreiſe verſchied geſtern mittag 
SG 14 Uhr Herr Kreisſchulinſpektor Kantor⸗ 


der Flammen. Der ren dürfte nur al" 
einem geringen Teil durch Verſicherung gedeckt fein. 

* Stuhm, 13. Juli. Der ſechs Jahre alte 
Sohn des twirts Zieſemann in Gr.⸗Teſchen⸗ 
dorf, Kreis hm, hat beim Spielen mit einem 
Gewehr ſeine acht Jahre alte Schweſter 
ange ſchoſſen und ſchwer verletzt. Das 
Mädchen wurde nach Marienburg ins Krankenhaus 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, den 14. Juli: „Fauſt“ (Letztes Gaſt, 
ſpiel Jözef Wolinſti). ` 
Sonntag, den 15. Juli: „Straſznuy Dwór”, ; 
Schluß der Saiſon 1927/28, 
Die Abendvorſtellungen im Teatr Wield | 
beginnen um 8 Uhr. d 
Vorverkauf an a im Teatr foi 
1 — 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonne 
eiertagen nur im * Wielfi von 1176 bien 
2 n r. Nach Beginn der Vorſtellung wird niee 
mand eingelaſſen. 


Wetlerporansſage für Sonntag, 15. Juli. 
i 
/ 


Zum Bezug 
Werer Heilung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für die 
Monate Auguſt- September baldigſt an die 
zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die Zeitung 

darf auch jeden Monat beſtellt werden. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu entrichten 
oder der Poſt einzuſenden, ſpäteſtens 
5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei Be⸗ 
ſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mts. 
kann pünktliche ri An der Zeitung am 
nächſten Monatserſten gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläffig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Bofener Tageblafts, Poznan, 
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eben geriſſen wurde. Briefkaften der Schriftleitung. 


Aus der Wyojewodſchaft Pommerellen. eee ee ee ei „ gegen Tinfenbung der Yeyugsı 
* Czersk, 13. Juli. Zu einem Wohnung Wee g m 55 — E 
ſkandal kam es hier am Donnerstag, als der santwortung beizulegen.) 
Zimmermann Laſinſki, Sandſtraße, das in Sprechſtunden der * werktäglich von 
einem möblierten Zimmer wohnende Ehepaar To- 12 bis 1% Uhr. 
narczyk ohne E E Urteil, ins Freie expe K. H. hier. 1. Co Vater verpflichtet, ſich 
dieren wollte. Er hatte ſchon ſämtliche Sachen] vor der Aufnahme einer Ge auf GC Erb» 
des T. aus dem Zimmer auf den Hof gebracht; teil zunächſt mit den Kindern auseinanderzuſetzen. 
die Frau T. ſchlug großen Lärm, was eine große] Das Gleiche gilt für den Verkauf des Erbteils 
e gic Zeie, bei Së Ges 2. Frage dige für den Fall zu KE 
ei ar jo krank, daß der Arzt geholt we ein o ei er tempelter u in 
mußte. Auf das * A der 1 deier e gorana 11 N 805 ne weis haben Fir tern (Schluß des redaktionellen Teiles.) 
mer zu öffnen und das Ehepaar wieder aufzu- Anrecht auf die nung, ſondern nur a 5 
WE 8 a Laſinfti und wollte fogar bas Hausbeſttzer eingetragener Vater. Der Kläger hat, vg 3 


= Berlin, 14. Juli. Für das mittlere Nord 
deutſchland: Heiter bei wenig veränderten Tem- 
peraturen, nur geringe Gewitterneigung. — Ji 
das übrige Deutſchland: Ueberall heiter und ziem 
lich heiß. Lokale Gewitter nicht ausgeſchloſſen. 


] 
gewaltſame Oeffnen verhindern. Die Polizei fah| ſoweit wir Ihre Ausführungen verſtehen, keinen fi apode ; 
ſich infolgedeſſen veranlaßt, I. zu verhaften. Jetzt] Anſpruch auf die Wohnung, weil er keine Miete e Men bringt der Gebrauch 5 za 55 i 
erfolgte das Oeffnen des Zimmers durch einen pp- bezahlt. lichen „Franz⸗Joſef“⸗ e immer ange 
e und das Ehepaar T. bezog wieder das | = nehme Erleichterung, fogar vollkommene Hei: 


te Krank 
al. Swietzgnieeta 6 zx ie, SC? SC 13. Juli. Von Spionenfurdt Aus dem Gerichtsſaal. Dielen geilen ge fe ns 25 abends en 


er dem Poſtabſchnitt vermerke man: befallen zu fein ſcheint das „Slowo Po⸗ * Bojen, 13. Yuli. Der mehrfach vorbeſtrafte halbes Glas „Franz⸗Joſef ⸗Waſſer trinken. Es 
ür Zeitungs bezug“. morſkie“. Nach den Ausführungen dieſes Blat- | Händler Stefan Potockt aus Lodz ſtahl auf der] ift in Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Bei Nieren- Biasen- Frauen- i N SC 
. em GAA | | i e 9 Hauskuren! 


"cken, Harnsäure, Eiweiss, ’ d Broschüren und biffigster 
a — — E 
Bezugsnachweis: 


MichzelKandel 
Cieszyn. 


Sämtliche Malerarbeiten,  Jüngerer Hausdame, 


Zucker. 


1927: 19300 Besucher. 


Einen er gebrauchs⸗ 


Zur 
Chamottesteine übernimmt zu billigen 
ähigen e Budhaltungsbeamter 
die Greng ` Ze öalibootiahri "oe, ee eg SE 
unſerer weltbekannten Fabrikate: e fz preiswert pn erster] Thorn—Dang Poznan, Sztolna Nr. 11, 3 5 il ie Angebote von Damen mü 
dar-M Gr Lam, | TUE, Bettel n Bin Boete "ës en, SE 
Cedar Mops binde SE, Si 


alt bitte ſenden ar 
a. Ann.» A 
. — SE en 


H. Ge dat-olituren verkauft Div. 6 eizlöt N) e r Für mein Kolonialwaren⸗ Sn. 5 1 ag W . n ' | rayniecta 6, unter 1137. 


geſchäft u.Reſtaurationsbetr. 
ift an gut eingeführte, ſolide Firma mit eigenem Kapital, Dir. Nelaskowski don wenige Jahre im Betrieh | [ue per 1.8. einen tüchtig. Sp. o 0. o., Poznan Zwie⸗ 


Lager und Vertreterſtab, zu vergeben Angeb. b. 9. an | Ostrówki, p. Chodzież. geweſ. Warmmafferhäg., ca. flotten, durchaus zuverläſſig. vëniech 6, unter 1142. | Erfah. Oberſchweizer Chauffene-Schloſſer 


H 
O⸗ECe dar e D CH Sehr gut erhaltenes 105 u auch 45 em hoch find „Verkäufer. Geſucht zum 1. Auguft 1928 Si dE 0 . mit langjährig. Praxis und 


Ze? „ zu verkaufen. Eilanfr. an ein evangl., nicht zu junges Kühen Stellg. Abmelk⸗ 1 5 ut. Zeugn. ſucht Stellung 
Herrenzimmer Yın.-Erv. Romos Sp zo. | Yedg.d.poln.u.deutfd.Spr.| teäftiges mädchen Zuchtſtal. Vertraut mit Of. an an Ern derne, 
Räume zu vermieten. umſtändehalber preis welt Bour, Bwieranniecta G, et mät. Ang m. Zeugnis⸗ f. d. Wäſche. Off. Ann.⸗Exp. ſchweren Geb. u. Kälber⸗ e 50. o, Poznan. Zwie⸗ 
We ri tatt- H 0. zu verkaufen. Poznan, u f unt. „Heizkörper 483“ abſchr. u. Gehaltsanſpr, erb. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, zucht. Pruchniewski, rzyniecla 6, unter 1136. 1 
P ozna, war H Strusia 3a III pie. . nnr | 1. OttoJortzick,Koronowo. BRUNEI: unter 1115.1 Złotniki p. Poznań. u | 
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des Terrains und der darauf gebauten Häuſer im 
Londoner Süden, die im Grundbuch unter der Be- 
zeichnung „Angell⸗Eſtate“ eingetragen und 
vom Staate bis zur Feſtſtellung des eigentlichen 
Eigentümers einem Treuhänder — diesmal der 
anglikaniſchen Hochkirche — zur Verwaltung über⸗ 
geben ſind. Die Geſchichte dieſer Rieſenerbſchaft 
ift wohl die intereſſanteſte ihrer Art und hätte 
einem Meiſter wie Dickens zum Vorwurf eines 
atemraubenden Romans mit kriminellem Einſchlag 
dienen können. — — 

Im Jahre 1740 ſtarb John Stockwell, ein 
Seemann und Schmuggler, der ſein Schäfchen 
ganz gehörig ins Trockne gebracht hatte. Er war 
von ſeiner rechtmäßigen Ehefrau geſchieden und 
tat ſich, als er ſich von ſeinen Schmugglerfahrten 
zurückzog, in Südlondon mit einer Witwe Angell 
zuſammen, die einen Sohn namens John hatte. 
Mit ſeinem Gelde erwarb Stockwell Rieſengelände 
in jenem Teile der Hauptſtadt und bebaute ſie mit 
Mietskaſernen. Als er ſtarb, fand ſich jedoch kein 
Teſtament vor, und die Witwe und ihr Sohn er⸗ 
hoben Anſpruch auf den geſamten Nachlaß. Ein 
Mitglied der Familie Stockwell, das ſich ebenfalls 
mit Anſprüchen meldete, wurde kurzerhand aus 
dem Fenſter geworfen und brach ſich dabei 
beide Beine. Daraufhin legte bis zur endgültigen 
Klärung der Sachlage der Staat ſeine Hand auf 
den Nachlaß 


y! 


Nun aber 


Die Tragödie vom 29. Mai. 


wl Neuyorf. Es gibt immer noch Menſchen, 
e von Zeit zu Zeit gräßliche Weltkataſtrophen 
und den Untergang der Menſchheit vor⸗ 
gusſagen, um dann, wenn die Welt doch beſtehen 
und die ſündige Menſchheit leben bleibt, mit einer 
nonchalanten Handbewegung darzutun, daş fie fih 
ediglich im Datum geirrt haben. — — 
ò er amerikaniſche Reverend Walter Wynn, 
Se ſich außerdem auch noch Aegyptologe nennt, iſt 
ei ein Prophet. Allerdings prophezeite er der 
elt nicht gerade den Untergang, aber doch acht 
chwere, entſetzungsvolle Jahre. Ihm 
zufolge verkündigte die große Pyramide von Gi⸗ 
Ce h, daß am 29. Mai 1927 England und die 
ereinigten Staaten gegen die ganze Welt zu 
i tege ziehen würden, und danach dann das bans 
endjährige Reich anbreche. Der Tag des Unheils 
tahte; der Reverend ſaß bei verſchloſſenen Fenſter⸗ 
n betend in feinem Arbeitszimmer und haxrte 
r Dinge, die da kommen ſollten. Aber es kam 
DI, Worauf Reverend Walter Wynn öffent- 
(e erklärte, ſeine Prophezeiung beſtehe nach wie 
* zu Recht, nur habe er — kein Menſch iſt un⸗ 
Elfen! — fih in der Jahreszahl geirrt. 
dl ein Jahr früher oder ſpäter könne man ſolch 
ataſtrophale Daten der Menſchheitsgeſchichte nicht 
käziſieren. So daß nunmehr jedermann feft da= 
on überzeugt fein dürfe, daß, was am 29. Mai 
e nicht eingetroffen ſei, pünktlich am 29. Mai 
g 28 eintreten werde. Und zwar genau um 
Nuhr 53 Minuten nachmittags. Zwiſchen dieſer 
1 nute und einer noch nicht ganz feſtſtehenden des 
5, September 1986 follen große und gräßliche 
$ nge in der Welt vor fih gehen. Diesmal fei 
K abjolut fiber, erklärte er einem Preſſe⸗ 
ertreter. „Jedes noch fo kleine Maß an der Pyra- 
Re hat Bezug auf ein entſprechendes, bedeuten⸗ 
Et Geſchehnis wie die Geburt und den Tod 
ort, den Beginn des Weltkrieges und den 
"a Waffenſtillſtandes. Ich glaube, daß 
er gegenwärtige Zuſtand in Aegypten eine der 
edeutſamſten Phaſen der Geſchichte darſtellt, aber 
bibliſchen Prophezeiungen über Aegypten in 
en ſogenannten „letzten Tagen“ drängen nur die 
ehe eng auf, daß Chamberlain und die 
brittſche Regierung die Bedeutung der Ereigniſſe 
N Kairo nicht begriffen haben!“ Auch der Cin- 
uß Rußlands auf die ganze Welt iſt in der 


u 
Ausſichten der Mitglieder der Familie Stockwell 


hramide bereits niedergelegt. Das britiſche Im⸗ jagten fich, ein Verbrechen folgte dem anderen, um 
perium wird gegen diefen Einfluß mit den Waffen das vorgenommene Ziel zu erreichen. Im Norden, 
in der Hand zu kämpfen aus dem im Süden, im Gebirge und an der Sitte wurde 


kämp haben, 

bc e e jedoch ſchließ⸗ 
als Sieger hervorge y 
Nun iſt inzwiſchen der 29. Mai vorüber⸗ 
gegangen, ohne daß auch nur der Schatten der 
brophetzeiben Ereigniſſe auf die Welt gefallen 
wäre. Es iſt unbegreiflich, daß dieſe Ereigniſſe 
Ro die — Pünktlichkeit nicht angewöhnen 


ke eet fe 


Eine Erbſchaftsgeſchichltkte. 
Adrian Allery, der von einer ſchmalen Alters⸗ 
ante lebt, hat jetzt in feinem 84. Lebensjahr noch 
n n, bei dem es um einen Be⸗ 
von 60 Milli 


bc? onen Pfund Sterling friedlicheren Methode des Progeſſierens über 
Allery nennt ſich den rechtmäßigen Erben] Aber da war die ganze Sache ſchon derart ber: 


darſtellt. 


ſchrieben: 


Geſchichlen aus aller Well. 


wickelt, daß ſich die gewiegteſten Juriſten jahrelang, 
jahrzehntelang vergeblich den Kopf darüber zer⸗ 
brachen. Inzwiſchen wurde noch 1850 ein Stock⸗ 
well, der behauptete, noch im Keſitz wohlverſteckter 
Familienpapiere zu ſein, erwürgt in einem 
ſchottiſchen Sumpfloch aufgefunden, ohne daß es 
bis heute gelungen wäre, des Mörders habhaft zu 
werden. Damit endete die blutige Chronik dieſer 
Erbſchaft jedoch noch nicht. Obwohl ſich allmählich, 
was leicht zu verſtehen iſt, aller Mitglieder der 
Familie Stockwell eine abergläubiſche Furcht be⸗ 
mächtigt hatte, die ſie veranlaßte, mit ihren An⸗ 
eg nicht mehr allzu laut hervorzutreten, er⸗ 
chien in den achtziger Jahren ein unternehmender 
junger Menſch aus Auſtralien, um ſeine Rechte 
auf den Nachlaß geltend zu machen. Leider brüſtete 
er ſich vor aller Oeffentlichkeit mit feinen Urkun⸗ 
den, die er dem Gericht vorzulegen willens war, 
— und eines Morgens entdeckte man ihn mit 
aufgeſchnittenem Halſe tot im Pferde⸗ 
ſtall eines obſkuren Londoner Hotels. Der Mör⸗ 
der, ein ſchwachſinniger Hausknecht, wurde ermit- 
telt und gehängt; die Urkunden waren ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. — — 

Auf dieſe Erbſchaft, die von ſo vielen Schrecken, 
Blutgeruch und Geheimniſſen umwittert iſt, erhebt 
nun der vierundachtzigjährige Allery Anſpruch. 
Er behauptet, nachweiſen zu können, daß er in 
direkter Linie von John Stockwell abſtammt. 


Monſieur Maurice 
kämpft gegen die ſchlanke Linie. 
( Paris. Herr Maurice de Maleffe ift der 


Chefredakteur einer großen Pariſer Mittagszeitung 


und führt jetzt in ſeinem Blatte einen Kampf bis 
aufs Meſſer gegen die allgemein ſo beliebte 
„ſchlanke Linie“ der modernen Frau. „England 
hat uns die Führung auf dem Gebiete der Herren⸗ 
mode längſt aus der Hand geriſſen, nun bedrohen 
die Vereinigten Staaten unſere Damenmode“, ſo 
beginnt der Alarm, der nicht etwa in der Moden⸗ 
beilage, ſondern auf der erſten Seite des „Paris 
Midi“ als Leitartikel erſchienen iſt. „Amerika will 


uns,“ jo belehrt weiter Waleffe, „die Knochen⸗ 


frau“ aufoktroyieren, was nicht etwa im Sinne 
des Zeitgeiſtes geſchieht, ſondern lediglich die be⸗ 
dauerliche Folge einer grundfalſchen Modepolitik 
Frankreich darf nicht „vermagern“, die 
vollen rundlichen Formen früherer Zeiten müſſen 


wieder zu ihren Rechten kommen, denn ſie ſind 


eſünder und auch äſthetiſcher. Die überſeeiſche 
Kundſchaft ſoll alſo gezwungen werden, ſich un⸗ 
ſerem beſſeren Geſchmack anzupaſſen; in dieſem 
Kampfe müſſen ſowohl die franzöſiſchen Damen 
als auch die Modediktatoren eine einheitliche Front 
bilden. Auf in den Kampf, Frauen von Frank⸗ 
reich, wahrt Gure heiligſten Rechte, die vollſchlanke 
plaſtiſche Linie!“ — Da der „modiſche Chefredak⸗ 
teur“ als Fachautorität anerkannt iſt (ihm verdankt 
die Männerwelt die Renaiſſance der Kniehoſe!), 


dürfte ſein Aufruf eine regelrechte „Linienrevo⸗ 


lution“ zeitigen. ZK S 
Das verſchloſſene Himmelreich. 
() London. Ein bekanntes engliſches Provinz ⸗ 

blatt berichtet folgendes: Auf der Kirchentür in 

Che hire, in der Nähe von Knutsford, ſteht ge- 

„Das iſt das Haus Gottes. Dies iſt 


ie Pforte ins Himmelreich. — Dieſe 


Mean) 
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Aus 1000 m Tiefe vulk. Schwefel-Schlammquellen 
670 C. Kuren erzeugen mächt. Ausscheidung kranker 
Stoffe bei Arthritis - Ischias - Gicht- Frauen- 


leiden. Erstkl. Unterkunft im Thermia - Palace 
(Naturschlammbäder im Hause). Gute bürgerliche 
Hotels und Pensionen. Herrliche Lage am Kar- 
pathenfluß Waag, Sonnenbäder, Naturpark, Strand- 
promenaden, Tennis. Informationen persönlich: 
Lé, tg: i Ska., Poznan, Pocztowa 9, 
schriftlich: Biuro Piszezany dla Polski, Cieszyn. 
EEE AAT NM EEE ODE E 


Tür ift in den Wintermonaten geſchloſſen.“ 
Es heißt, die Einwohner von Cheſhire ſtürben jetz! 
nur noch im Sommer 


Die Rache des „Verrückten“. 


( Paris. Vor etwa Jahresfriſt erregte in 
Paris eim eigenartiger Skandal allgemeines Auf- 
ſehen: der in Fwankreich ziemlich bekannte Schau⸗ 
spieler Pierre Daltour wurde auf eine Anzeige 
jeiner Zimmervermieterin hin ins Irrenhaus ge⸗ 
ſchleppt und einige Wochen dabehalten. Nach 
langem Hin und Her gelang es dann den Ver⸗ 
teidigern des Akteurs, den Beweis zu erbringen, 
daß Daltour vollkommen normal und die Anzeige 
ein Racheakt ſei. Der junge Mann hat eben 
ie Liebe der alternden Dame nicht nur ver⸗ 
cbm 8 ſie bei mg E a 
lächerli m und mußte dieſe Frechheit mit 
Sig panere dh Aufenthalt bezahlen. Der 
Senſationsprozeß, der mit dem Siege Daltours 
endete (die Frau im gefährlichen Alter mußte ihm 
einen nennenswerten Schadenerſatz 
zahlen), war keine ſchlechte Reklame für den 
Schaufpieler, und jo kam er auf die ausgefallene 
Idee, fein Abenteuer auch „literariſch“ auszu⸗ 
Er ſchrieb alſo ein dreiaktiges Guig⸗ 
nol⸗Drama „Monsieur Legrain chez les fous“ 
(Herr Legrain unter den Verrückten), in dem er in 
Form einer blutigen Satire ſeine eigene Epiſode 
erzählt. Das Stück wurde kürzlich im Renaiſ⸗ 
ſance⸗Theater zu Paris aufgeführt; die Kritik 
cz es einſtimmig ab und das Publis 
kum füllt — wie in ſolchen Fällen ſehr oft — 
allabendlich den Zuſchauerraum bis auf den 
letzten Platz. 


CZEKOLADA 


im Winter 1768/69 gemeinſam mit Fräulein von 
Klettenberg in Straßburg betrieb. Zu dieſen 
Werken gehörte u. a. llings „Opus Mago-Cab⸗ 
balisticum et Theosophieum“ (1735). Bemer⸗ 
kenswert tft auch, daß die Zahlenſymbolik 


der Sinn des hexen⸗Einmaleins 
in „Fauſt“. 


Von Graf Carl von Klinckowſtroem. 
In einer der zahmen Kenien hat Goethe geſagt: 

Im Auslegen ſeid friſch und munter! 

K Legt Ihr's nicht aus, jo legt was unter. 

teje ſarkaſtiſchen Worte laffen davau ief 

15 Goethe in dieſer Hinſicht ſchon len 
nungen gemacht hat. Sicherlich aber würde er 
e gewaltig ſtaunen, wenn er heute den Bücher⸗ 
Ling überblicken könnte, den ſeither die Goethe⸗ 
ratur gezeitigt hat. In der ganzen Weltlite⸗ 
Er dürfte es wohl kein Werk geben, das jo 
* zu Auslegungen und Kommentaren gereizt 
t. das jo verſchiedenartig tet und erklärt 
` anden ift, wie fein „Fauſt“. Berufene und Un⸗ 
grufene haben daran ihren Scharfſinn übt. 
un tige Lite vaturhiſtoriker haben die date 
et gsgeſchichte der gewaltigen Dichtung in allen 
; ugelheiten erforſcht und mit ebenſo großer 
ündlichkeit wie Weitſchweifigkeit ihre Erklärun⸗ 


dem Myſtiker L. El. de Saint-Martin. findet, und 
zwar in deſſen Buch „Des erreurs et de la vérité" 
(deutſch 1782: „Irrtum und Wahrheit“). Henri 
Birven hat 1923 darauf aufmerkſam gemacht und 
findet einen bewußten Anklang daran in den 
Verſen: „Es war die Art zu allen Zeiten, durch Drei 
und Eins und Eins und Drei, Irrtum ſtatt Wahr⸗ 
heit zu verbreiten“, die Goethe Mephiſto in den 
Mund legt. Der Okkultiſt Birven meint zugleich 
in bezug auf dieſe Worte, man brauche ſich über 
den Sinn des Geplappers der Hexe den Kopf nicht 
zu zerbrechen. Auch andere Erklärer, wie 
B. Baumgart (1893), ſehen in dieſen Worten die 
authentiſche Interpretation. 

Dies Urteil deckt ſich mit dem der meiſten zünf⸗ 
tigen Fauſt⸗Erklärer. O. Marbach (1881) nennt 


gen dazu A d > ſagt „unſinnig“ und erinnert an den Hepenſpruch 
gehenden bega anten und Milter haben E 


Dreimal dein und dreimal mein 
. Und dreimal noch, jo macht es neun. i 
W. Gwinner (1884) meint, als bloßer drama- 
tiſch⸗hiſtoriſcher Unſinn hätten die Zauberſprüche 
der Hexe keine poetiſche Berechtigung: 
in ſeiner Vieldeutigkeit ſei nur die Anſpielung des 
Mephiſto auf die Trigitätslehre D 
Sne findet, „das einzige, was in dieſem 
xen⸗Einmaleins verſtändlich iſt, iſt die Satire 


(eicher Weiſe Goethe für ſich rellamiert: Goethe 

we als Moniſt, als Okkultiſt, als Energetiker, 

Eir Teſzendenztheoretiker uſw. ſerviert worden. 

t 2 jeder fand in dem . des großen Didye 
= ‚und Naturforſchers Belege für ſeine Anſicht. 
„Die Hexenſzene im eren Teil des „Fauſt“ ift 

Si Beiſpiel für die Art, wie Gengler die 

aufaitosverſuche für die Rätſel, die Goethe uns 

Heid ausfallen können. In dieſer Szene wird 

lit in der phantaſtiſchen Sudelküche ein Ver⸗ 

e gungstrank gereicht, den die Hexe mit einer 
ertwürdigen Zauberformel kredenzt: 

Du mußt verſteh'n! 

Aus Eins mach Zehn, 

Und Zwei laß geh'n, 

Und Drei mach gleich. 

So biſt du reich. 

Verlier die Vier! 

Aus Fünf und Sechs, 

So ſagt die Hex', 

Mach' Sieben und Acht, 

So iſt's vollbracht! 

Und Neun iſt Eins, 

Und Zehn iſt keins, 

gé Das iſt das Hexen⸗Einmaleins. 

ZC das bloßer Unſinn, leeres Wortgeklingel, oder 

m ha tieferer Sinn dahinter? Nun, eines iſt 

erfu Goethe hat dieſen Hokuspokus nicht frei 

eie Jl den mit, bab hie Qenit 

Und dann Frühjahr 1788 in Rom entſtanden ift, 

Seng ſich darin neuplatoniſche und kabbaliſtiſche 

dag Zulgenzen widerſpiegeln, Erinnerungen an 

ium alter maaiſcher Werke. das Goethe 


mit der Leg, a Dreizahl, das auch in den Puppen» 
ſpielen bei 
Einen tieferen, 


geheimen Sinn findet feiner der 
Zünftigen. Und 


ſprüche zu Se Im folgenden wollen wir 
auf einige dieſer Deutungen, die untereinander 
völlig verſchieden ſind, kurz eingehen. 

Im Jahre 1885 hat ein Anonymus in „Scho⸗ 
rers Familienblatt“ (Nr. 15) eine eingehende ſym⸗ 
boliſche Deutung verſucht und ſieht im Hexen⸗Ein⸗ 
maleins Gott, den Schöpfer des Weltenſtoffes aus 
dem Nichts („Aus eins mach zehn“), die Trinität, 
den Monotheismus uſw. ſymboliſiert. Den aus⸗ 
führlichſten Kommentar hat der Hamburger F. A. 
Louvier in feiner von den Goethe⸗Forſchern abge- 
lehnten merkwürdigen Schrift „Goethe als Kab⸗ 
paliit” (1892) geliefert. Wie Louvier in der ganzen 


> 


Hexen⸗Einmaleins ſich in ähnlicher Form auch bei 


das Hexen⸗Einmaleins „Blödsinn“, Schröer (1881) 


ung zweideutig. 


auf das myſtiſche Spielen mit Zahlen, beſonders 
* Teufelsbeſchwörung ſelten fehlt.“ 


Fauſt⸗Tragödie auf Schritt und Tritt kabbaliſtiſche 
Geheimniſſe wittert, ſo dient ihm auch das Hexen⸗ 
Einmaleins zur Beſtätigung ſeiner Anſicht, und 
zwar findet er darin gleich eine vierfache ſymbo⸗ 
liſche Bedeutung: 

1. Im poetiſchen „Fauſt“ iſt es ein ſinnloſer 
Spruch der Hexe, eine Art Beſchwörungsformel, 
für die es kein Verſtändnis geben darf. 

2. Im philoſophiſchen „Fauſt“ iſt es eine exe⸗ 
Geh Behandlung der zehn Gebote (wie Louvier 
in feinem Buch „Spinx locuta est“ ſchon früher 
dargelegt hatte). 

3. Im W Sinne iſt es eine Anſpielun 
auf den Kabbaliſten Moros (den Narren) un 
ſeine Kabbala aus Goethes Zeit. y 

4. Aber im kabbaliſtiſchen „Fauſt“ ift es ein 
Rätſel, deſſen Auflöſung: die „Kalenderei“ heißt. 

Für dieſe letzte Deutung gibt Louvier dann ſeine 
Gründe; das Wort „Kalenderei“ ſtammt aus dem 
zweiten Teil des out", Vers 367. 

„Im Hexen⸗Einmaleins“, fo heißt es bei Sou: 
vier, „erſcheint der Zahlenkreis von 1—10. Die 
zehn Zahlen aber ſind nach dem Kabbaliſten Mo⸗ 
rus eben das größte Geheimnis, nämlich die zehn 
Sephirot ... Ich betone, daß die Buchſtaben auch 
Ziffern ſind, daß der erſte Buchſtabe im Wort Ka⸗ 
lenderei = 1, der folgende = 2 uſw. genannt wird, 
ſobald man ſie in einem Chiffernrätſel (Ana⸗ 
gramm) umſetzen will. Alſo: 

talen dere i 
; 12345678910 uſw.“ 

Louvier weiſt dann nach, daß bei richtigem Ge» 

brauch der Anweiſungen im Zauberſpruch dieſes 

„Kalenderei“ herauskomme, aber er weiß 
offenbar auch nicht, was das für eine tiefere Be⸗ 
deutung haben ſoll. 

Neuerdings haben ſich Albert Hofmann und 
Ferdinand Maack mit dem Hexen⸗Einmaleins be⸗ 


| (Häftigt. Erſterer ijt von R. Schwemmanns Unter⸗ 
chem Dad ausgegangen („Dunkle Stellen in Goethes 


uſt“), der eine harmloſe Zahlenſpielerei: eine 
Darjtellung der Zahl 21, dem Produkt der heiligen 
Zahlen drei und ſieben, darin erblickt. Hofmann 
findet die Quelle in den kabbaliſtiſchen und magi⸗ 
ſchen Studien des jungen Goethe — der, neben⸗ 
bei geſagt, eingeſtandenermaßen in ſolchen Schrif⸗ 
ten ſelbſt keinen tieferen, imen Sinn ent- 
decken konnte —, will aber nicht behaupten, daß 
es ſich um bewußte Erinnerungen handelt. Hof⸗ 
mann erinnert an die Methoden der Buchſtaben⸗ 
Kabbaliſtik und erwähnt in dieſem Zuſammen⸗ 
hange zum Schluß das einfachſte magiſche 
Quadrat, das des Saturn, das nach allen 
Seiten die Quadratſumme 15 ergibt und das bei 
Beſchwörungen vielfach verwendet worden ſei, ſei 
es als Amulett, ſei es als Mittel oder Kunſtſtück 
des Zauberkreiſes. 


Damit war Hofmann ganz nahe om das wirk⸗ 
liche Geheimnis herangekommen, das tatjächlich im 
Hexen⸗Einmaleins zu ſtecken ſcheint. Den letzten 
Schritt tat 1926 der Hamburger Arzt Dr. F. 
Maad, der fih ſpeziell viel mit magiſchen Qua⸗ 
draten beſchäftigt hat, in einem intereſſanten Buch 
8 Turc“. Ein magiſches Quadrat iſt ein 
in mehrere kleinere Quadrate geteiltes Quadrat, 
in deſſen Felder die natürlichen Zahlen (oder die 
Glieder einer beliebigen Progreſſion) ſo einge⸗ 
tragen ſind, daß alle Horizontal⸗ und Vertikal⸗ 
reihen die gleiche Summe ergeben. Indem nun 
Maack genau der Anweiſung Goethes folgte, das 
sen) in ein magiſches Quadrat zu ver⸗ 
wandeln, fand er das folgende magiſche Quadrat 
mit der Quadratſumme 15: 


Die drei letzten Zeilen des Hexen⸗Einmaleins 
bedeutet Maack dementſprechend in folgender Be⸗ 
tonung: „Und Neun iſt Eins (nämlich ein 
magif Quadrat mit 9 Feldern); „Und Zehn iſt 
keins“ (ein zehnfeldriges magiſches Quadrat 
gibt es nicht). Dazu gibt er noch folgende Erläute⸗ 
rung: „Die Erklärung paßt vorzüglich in die ganze 
Situation hinein. Zweck und Ausgabe der Hexen⸗ 
küche tft, den natürlich⸗alten Fauſt in einen künſt⸗ 
lich⸗zungen zu verwandeln. Als Einleitung und 
Aufkakt dazu verwandelt die Hexe ein natürliches 
Quadrat in ein magiſches. Hexen⸗Einmaleins und 
Zaubertrank hängen auf das innigſte zuſammen. 
Die Zahl bildet das A und O der Philoſophie und 
Magie. Daher durfte ihre Verwandlung, die My⸗ 
ſtik und Magie der Zahl, als typiſch in einer gran⸗ 
dioſen Verwandlungsſzene, die den ganzen Fort: 
gang der Tragödie (Fauſt⸗Gretchen) überhaupt erji 
möglich macht, nicht fehlen. Dem Dichter Goethe 
war die kabbaliſtiſche Magie des Quadrats nich 
unbekannt. Die Zahlen⸗Metamorphoſe ſagte ihm 
zu, ebenſo wie die alchemiſtiſche Transmutation 
oder die Pflanzen⸗Metamorphoſe. Die Meta; 
morphoſe war eine Lieblingsidee Goethes, mit der 
er als Naturforſcher, Pjſychologe und Philoſoph 
viel arbeitete. ie Zahlen⸗Metamorphoſe muß 
ihm daher zuge ſagt haben.“ 

Sollte es ſich hier um Zufall handeln? Das iſt 
kaum anzune deen. So ſteckte denn wirklich, wie 
es ſcheint, ein bisher unentſchleiertes Geheimnis 
im Hexen⸗Einmaleins; aber es iſt kein tiefſinniges 
Orakel. Es verbirgt vielmehr eine dem ganzen 
rn durchaus entſprechende Zahlenſpie⸗ 
lere. 
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0% Rabatt 


ing. Farkonska 


Place Wolności íf 


(unter den Säulen) 


empfiehlt Brillanten, Perlen, 
Smáragden, Gold und Silber. 


zart und aromatisch — duftet der 
reiche, milde und sahnige Schaum der 
guten „Kollontay-Seife“. Schon die- 
ser angenehme Geruch verrät die 
verwendeten reinen Pflanzenfette und 
die edle Qualität... Mur einen Nachteil 
hat „Kollontav-Seife“*; „sie ist zu 
billig!“ Denn es gibt leider noch viele 
Hausfrauen, welche unnötig mehr Geld 
ausgeben, ohne auch dafür etwas 
noch besseres zu erhalten. Etwas 
besseres herzustellen als echte Kol- 
lontay - Seife“ "ist: sehwer möglich: 
Reelle Grundsätze wie: schärfste Kal- 
kulation, Billieste Preise, alles für die 
Qualität-—-nichts für unnötige Auf- 
machung, haben .Kottontay - Seife“, 
Schutzmarke Waschbrett. zu der be- 
liebtesten Seifenmarke gemacht. Man 
te sich vor Nachahmungen! 


Zufriedene Gesichter 
der Melkmaschinenbesitzer 


Die billigste Einkaufsquelle! 


j ; 
— l ; Dr ger a d 
AAA Ae LES 


oanescitischaftfrei! Aenienläne 


land imprägnierte für 
Schober, ſowie Säcke, 
Einfamilien- 


Decken uſw. empfiehlt 

lies Kazimierz Twarowskl 
mit je 7 Zimmern, Loggia, 
Zentralheizung zum August 


Poznan, Stary Rynei 76. 
beziehbar, für je 35000 M., bei 5 


Hebamme 
halber Anzahlung verkauft 


Kleinwächter 
Carl Feichtner, 


erteilt Rat und Hilfe 

Ul. Romana Szymanskiego 2. 
Berlin — Hermsdorf, 
Auguste-Viktoriastr. 11. ` 


Lë =r 
e BEIDEN II IHN" 
"9 4% gn % ger ke 900%» 


Sportar’ikel 


. Leichtathletik, Fussball 
Hockey, Rudersport, 
Korkgürtel, Rettungs- 
ringe sowie sämtliche Ar- 
tikel zur Schwimmlebre. 


Turngeräte.Kerein 


und 
grosser Auswahl! 


been DOM Sportowy, Poznań 
ar gw. Martin 14 Te 55-71. 


Kataloge u. Preisliste grat. 


E weer 


für e che möglichſt gelernter Autoſchloſſer, 

mit guten Zeugniſſen, zum 1. Auguſt geſucht. 

Angebote find unter Beifügung von Zeugnis⸗ 
N i abſchriften, Lichtbild und Gehaltsanſprüchen zu 

Goldene Medaille auf der lee Katowice 402 — Generalvertreter richten an 

für Posen u Pommerellen: Kaczynski i Ska. Poznan, WIk. Garbary 21. | E. Schulz, Eiſenwarengroßhandlg. Wolsztyn (Wikp.) l 


egelkugeln in 


1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, j 
2. Haus v. Plac Sw. Nraysti 

irüher Petriplatz. 


5 zun z Andes 

Alleinmädchen, es“ 
ſauber, ſucht Klossowska, 
Poznan, StaryRynek 50 II 


fe 


g riet 10 
KI Y — burg 


Auf sämtliche Artikel gewähre gegen Barzahlung 
Gegründet 1912: Vë Poznan, Stary Rynek 565 100 Telefon 4050 
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dn (früher Marco) 
Swarzedz 
8 Wschöd) 
Kaz Swarzedz 47. 


Wir haben das Etablissement un übernommen und 
empfehlen unser Garten-Restaurant 


zu sämtlichen Ausflügen. 
Das Garten-Restaurant, wundervoll im Tale dicht am herrlichen 
See gelegen, besitzt Ahern Saal mit Parkett, Kegelbahn, 
` Tennisplätzen sowie Badeplätze. 

Bequeme Bahnverbindung sowie Autobus jede halbe Stunde. 
Abfahrt Ecke W. Garbary und ul. Sz Wing 

dengen, Küche, gutge pfl. Getränke, warme Speisen jederzeit 

Um gütigen Zuspruch bitten die Wirte, 


Es wird höfl. gebeten, größere Ausflüge zuvor anmelden zu wollen. 


SCHWEDISCH Caloric-Flagg-Punsch 
eingetroffen 

NYKA & POSŁUSZNY 

Ke POZNAN, 1 AIG 33/34 

Telephon 1194 


* 888 . 
M. FEIST, Juwelier 


Poznan, ul. 27 e ö. Hof (Kein Laden) 


0 Gold Silberwaren ; 


Herstellung von aparten und geschmackvollen 
Neuanfertigungen nadı eigenen und gegebenen 


p — -Entwürfen in latin, Gold und Silber. 
28 Ausführung aller Reparaturen bei'streng reeller u. billigster Berechnung. 


ER — — Sc 


Am 1. Auguſt 1928 i 
ift entgültiger Anmeldeſchluß für Ausſteller auf die 


IN Lemberger the 


(Targi Wschodnie we Lwowie) 
die zwiſch. d. 2. u. 12. September ſlaltfinden wird. 


Es wird im eigenen Intereſſe der Aus⸗ 
ſteller empfohlen, die Anmeldungen zu beſchleu⸗ 
nigen. da die Raumzuteilung der Reihe nach 
erfolgt. In einzelnen Branchen und Abteil⸗ 
lungen verbleibt nur noch eine e Raum⸗ 
fläche für Zuteilungszwe 
Auskunftserteilung und geseet von An- Gen 

meldungen durch: KE 


Targów Wschodnich we Lwowie, Japlelliska 1 Wenn der Fuß schwitzt f 
und durch den Vertreler: — 


Stanistaw Lange, Poznan 
A]. Marcinkowskiego 3 Tel. 5353, 


WECHSLR täglich die Socken 
d DAUERHAFTE Socken | 
empfiehlt billigst 


BOLESLAW HAHN | 
St.Rynek 71/72and.ul.Nowa 


1. pemen -Dampfdreschmaschine 60X24 mit SeRsteihleger enl j 
í und Spreugebläse (SCHULZ — 'MAGDEBURG); Wel che L and risto chter v. 18—28 Jahren, m. nettem 
t Dampfdreschmaschine 67%X24” mit 10 Schlagleisten und gutem 2 möchte die 
me Mammut mit Selbsteinleger, 'Spreugebläse, kompl.; t Lebens gejährtin 
T: Dampfdreschmaschine STANDARD Nr. 2, kompl.; eines jungen Poſener Geck welcher ſich nach einem 


friedl. Heim jehnt, 24. J. 1.68 gr. evgl., werden. Werte 
l. - kompk: leichteren Dampfdreschsatz habe preiswert abzugeben: KA 175 mög d mit Bild. welches auf Wunſch 


wieder zurückgeſandt Gët an 
G. 5 © h e r f k e A A N Erich Rofe, Primkenan, 


MASCHINENFABRIK ; Kr. Sprottau, Markt 33. 


Geſucht von bedeutender Firma in Warſzawa 


Te valda Kuranstalt eine perjehte 


B a do EE Op E slau 9 fenofy piifin 


; Haltestelle der Schnellzüge Posen—Bresláu, X 
-aùr ‚Antrag ermässigtes Visum für 20 Złoty ` ` für deulſche und AUT Korreſpondenz. 
SSAHATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. Seanzöflihe und engliihe Senntniffe er- 
Erholungsheim Entziehungskuren Drei Aerzte. wünſcht. Offerten mit Zeugnisabſchr. und Gehalis- 
. Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr. med. Fischer. anſprüchen erbeten an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp zl 
o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1116. 


* 


Pferdehandlung Arthur Friedmann, aa. f 
Grosser Tra bare 1 
erstklassiger Arheitspferde angekommen. 


Zu kul anten Zahlungsbedingungen. Nehme alte Pferde in Kauf. 


| Original Ge Stedersieben r ee 


„ Me. Cormiek Ernte-Maschinen 

„amerikanische Witte Petroleum-Motore 

„ Dresehers Hand- u, Pferde-Spriizen „Apollo“ u. 
„Ceres“ 


auch 


preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager: 


Rronikowski, Grodzki i Oasilewski, W. . 


Abteilung Poznan. 
Poznan, Pocztowa 10. 


ën, Sommer-||: 
MJ Sprossen, f|- 


Sonnen- z 
brand, gelbe | | ® 
Flecke be- f |: 

7 4 seitigt unter f | 
w Garantie E 
TA Gadebusch 


in fee ee Friedensqualität 
äußerst preiswert zu verkaufen. 


Mi. kehmeyor 


j |P Poznań. 


Derfansen Sie überaff 


éiden 


NAJLEPSZA 
MUCHOŁAPKA MIODOWA 


sie garantieren beste Tugkrajt uu 


| Sie befreien Sie sicher von der Fliegenplage, 
i wochenlange Klehtähigkeit. 


Mühelos spart jeder viel Geld 


wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


Mix-Seiie und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, stets 
nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 


Ernst Mix, Seifenfabrik. Bydgoszcz. 


Stopfbüchsen-, Asbest-, 
Hanf- und Mannloch- 


apes” Asbest, Pi att en 


AR Raten en- 


Ve Jo 0 Gummi- 

Olllıgst 

Min solider) Hanf-, Gummi-, S bie i 
Aus- 
Aalen, Spiral- G ucne 


12 (Butelska). uf. Sew. Mieliyriskiego 23. Tel- 10-19 


„ Illen amerik. Hand-Säe- u. Hackmasch. „Pianet j Ir. “le 


für Baumbespritzung u. zum Vertilgen von Hederich 1 


(RB INN ITU K 


Sonstige Landmaschinen und Geräte zu aller günstigsten 


Nur einmalige Nachlieferung d. altbewährten : 1 


- Sé Durch Dekoration angestaubteWare, wie Hemden, Taschentücher usw. 


Gwarna 18. II. 5 


Packungen 


bitte Sander & Bratfiufn, Soznan 


Bitte die 
Gelegenheit Vë 
u auszunutzen! | WM 


Sie können 
jetzt 
billig kaufen! 


ill 


; Y Nowa 10 Inhaber: ul, Nowa 10 
{| Telefon 2160, 2825 JAN EBERTOWSKI Telefon 2160, 2825 $ 


RIESERMENGEN 


wirklicher Qualitätswaren müssen und sollen ausverkauft werden. 
Auf meine billigen Preise, welche allgemeines Erstaunen 
hervorrufen, gewähre ich noch während des 


Saison- 
j Ausverkaufs 


20 bis 50% 


Wäsch 


ür DË Damen, Herren und Kinder 


Strümpfe — Socken Së Krawatten 


Bade- Reisedecken y Bade- 
Artikel w Pyjama m Artikel m 


& [Romplete Aussteuer — Tischwäsche - Gardinen ] | 


Steppdecken auf Watte, Wolle und Daunen, 
Metall-Bettstellen, Waschtische, Matratzen, Kinderbettstellen 


"Grosse ` 
‚Auswahl 


"Grosse 
Auswahl 


Eigene Fabrikation in allen Abteilungen! 


Prüfen die im eigenen Interesse Qualitäten und Preise. Besichtigung der Ware ohne Lauzmang. 


Beachten Sie bitte meine Schaufenster! 


Key bg 
2 


Patyk's 


lt 


Reise- 
OI 


Ich empfehle aus reichen Lagerbeständen: 


Original- Weck“ 
Einkochgläser 


in allen gangbaren Formen und Grössen 


Einkochapparate Ersatzteile emn 
zu äusserst kalkulierten Preisen! e W, Patyk | 
Angebote erfolgen postwendend. Í Aleje? — Eé: 
` 55 der Post 


Verpackung wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 


Tonzenausgasung. 
Einzige wirks. 

Ratten töte m. Paar. 
viel. Dankschreib. vorh. 


E. SCHULZ 


Eisenwaren-, Haus- und Küchengeräte 


Teleton u )Wolsztyn Wip) JE q% 


Poſener Tageblatt 


del und Gewerke Poznan. N 


Poznanski Bank dia handlu i eneen n 


Tow. Akc. 
£ 
Zentrale und Hauptkasse: ul. Musztalarska 8 u P 2 DR A Gë | Dopositenkasse: ul. Wiazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski. P. K. O. 200 490. Telefon 2249, 2251. 3054 


ed — en ee GK EN CG ER Eë ai E a 


Filialen: Bydgoszez, Inowroclaw, Rawiez. 


Ausführung aller Bank- und Börsengeschäfte. — Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 
Annahme von Geldern zur Verzinsung. — Diskontierung von Wechseln. 
Einziehung von Wechseln und Dokumenten. — Aufbewahrung von Wertpapieren. 


Stahlkammerm 


"Central-Drogerie J. CZEP CZYNSKI 


Poz t R 8 Teleph 3315, 3324, 3353, 3238. 
nań, Stary Rynek 8° Zilligste Bezugsquelle für n 3319, 83245 
L IV. Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle Glaubersalz, Terpentin | 


I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel 
u. Ceime, Schellacke und Tischierartike! 
uni, Masehinen«Deie und Fette m. * ee ee Wee, 


PIANOS 


bester Qualität 
für zł. 2 200.— bis 3000.— 
liefert 
auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 
bei ca. ½ Anzahlung 


B. Sommerfeld 


V. Benzin, Petroleum, Karbid, Fichte, Carbolineum 
vl. Seifen und 3 Geng Ari. 


LEE ut 


norinetze ri 


Gegründet Telephon C Ch KR f , N HUOT MAM 
Ä ) ; uhe 


eee pam nmn Zum nu 


= St get, Dol 
— Al. Morcinkowskiegt 


Zu Ausstattungen empfehle: 


il dek. Fratini 


aus erstklassigen Fabriken 
von den billigsten bis zu den besten 


Versiherte u. Alpucca-Bestecke 


las- und Elel-Kristall 
Lauchstädter . Jo, 
Brunnen E 


Küchengeräte 
2 | 9 Eiserne Bettstellen, Waschtische, Waschgarnituren. E 
Zu Hanstrinkkuren i 
ee U TR, erden 


. Poznań $ 
e, M. Janaszek, Zoch, 
EK Sicherheit a 
für das Gelingen des Weins 
bietet Ihnen nur die echte 


Gi in nger aller Art in grösster 

3 x Auswahl. Billigste Preise 
W. LE W SKI 

Hein UNI) de Poznań, 1 


in Packungen für 25 und | Spez. Bildereinrahmung, 
50 Liter u. a, bei Lan 


Nähmaſchinen 
find Perlen der 7 
ebenſo Dürtoph, 


Zentritagen und Falte 
„Argus“ ach 
Billig. Preiſe auch au 
5 r en Royat” 
2 * 
gotiwrten W Var rt a, 35 "Pozna 


III (ep 


Wielkopolska Wytwornia Chemiezn 
„BLASK“ Sp, Ako, POZNAŃ Michelin, Goodrich Fireston# 
Goodyear Dunlop 


. bieten zu auto f. A 


S Rote undschwarze Brzeskiauto 8.5 
Johannisheeren ul, Dabrowskiego 29. Tel, 6823 


Himbeeren 
Erdbeeren 
Aepfel 


NE een ul. N e 56, 
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weizen auf Realisationen hin schwächer. Die zu heute 
angedienten 30 Tonnen Weizen wurden als kontrakt- 
lich befunden. Am Roggenlieferungsmarkt ergab sich 
dieselbe Situation wie für Weizen. Besonders im 
Preise gedrückt war Juliroggen. j oN 
Vieh und Fleisch. Berlin, 14. Juli. Offizieller 


Weizen in den südlichen Wojewodschaften Wolhynien, 
Lemberg, Tarnopol und Stanistawów. Relativ am 
geringsten sind die Roggeneinbussen im Norden 
(Wilna), Osten (Polesien und Wolhynien) und Süd- 
westen (Schlesien) bzw. die Weizenverluste in Wilna, 
Polesien und Schlesien. 


da die amtliche polnische Statistik seit Beginn des 
laufenden Kalenderjahres ihre Angaben in Umlauf- 
złoty, d. h. Zloty neuer Parität macht, während die 
früheren Berechnungen sich in Goldfranken, d. h. 
Goldztoty alter Parität verstehen.) 


Die Wirtschaft der Woche, 
le Depres K V 

nim h sion in der Wirtschaftslage Polens 
? "bie Woche zu Woche schärfere For- 
Vor kürzen bie inländische Kapitalsbildung, die noch 


ri eimen ziemlich starken Aufschwung er- Import Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Se RE, pieder im Sinken begriffen, und Ee Regierungsinteryention auf dem litauischen Getreide- Es ee aufgetrieben: 2119 Rinder (darunter 645 
als die Geet? Bor nfi Bo! Erössere ‚Bedeutung 1927/8 1926/7 1925/6 markt. (Ofa.) Zum Zwecke der 5 $ er | Ochsen, 474 Bullen, 1000 Kühe und Färsen), 2040 

Strom aus Be ee dass aueh der Kapitals- (J. 8.31. 5.) | Preissteigerung für. Roggen auf „ Kälber, 8638 Schafe und 11599 Schweine. 

lezer War,. Rea ande, ee Zeit immer Weizen 135269 138 461 1681 mer für den bereits 45 E je pa eozen un Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 

Des Sinken E E EA kommt. Auch Rassen 81 724 80 936 1404 iat die Regierung aus ihren Bes an en Na ; I piennigen: 
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öffentlichte Verordnung des Zentral - Exekutiv- 
komitees und des Rates der Volkskommissare der 
Union vom 23. Mai d. Js. geregelt worden. Dem- 
nach ist der freie Mandel mit Cocain, seinen Salzen 
sowie Haschisch, Opium, Morphium, Geroin, Dionin 
und dessen Salzen sowie Pantopon in der S.S.S.R. 
verboten Die zu Heilz wecken freigege- 
bene Menge der vorerwähnten Mittel wird alliähr- 
lich durch die Gesundheitskommissariate der Bundes- 
republiken festgesetzt. Die Unternehmungen, denen 


Die schon in unserem Bericht‘ über den Getreide- 
aussenhandel für die ersten neun Monate des laufen- 
den Erntejahres (August 1927 bis einschl. April 1928) 
als besonders hoch bezeichnete Brotgetreide- 
einfuhr des Monats April (28 156 to Roggen und» 
12795 to Weizen) hat im Mai noch eine weitere 
ansserordentliche Steigerung erfahren. 
Verhältnismässig am geringsten war die Zunahme des 
Roggen imports. Dieser betrug 36 262 to, das sind 


elle beogess der Industrie, der bisher grosse 

© Selbstbestellungen brachte, und schliess- 

ie Einschränkung der Aufträge des Staates 
en KE Rückschlag in der Produktion prägt sich 
É aus- Hen Industrien durchaus nicht ich- 
S. Die keramische Industrie, die Kunst- 

die Elektrizitätsindustrie, die che- 
der Kalibergbau und die Metall- 
noch immer recht günstig beschäftigt. 


langsam, Schafen schleppend, erheblicher Ueberstand, 
bei Schweinen ruhig. 

Fische. Wilna, 13. Juli. Marktpreise für 1 kg 
in Zloty: Schleie lebend 3.80—4, tot 2.80—3. Hecht 
lebend 3.50—3.80, tot 2—2.50, Karpfen lebend 3.20 
bis 4, tot 1.80—2.20, Schleie lebend 3.80—4, tot 2.50 
bis 2.80, Plötzen 1.201,50, kleinere Fische 0.40 bis 
0.60. 

Molkereierzeugnisse. Sosnowitz, 13. Juli 


EE de dienen m EE Be Ana a EE üng wiet dat dlos Mittel eebe DA, Teller 1- gorte 
le bisher ungünstigen Witterungsverhältnisse |W eizen sind 67276 to importiert worden, d. h, zusteht, werden dureh die Qesetzgebungen ger Bun 4.80, irische gesalzene Landbutter 4.50, litauischer 


desrepubliken bestimmt werden. Die Ausfuhr und 
Einfuhr der erwähnten Mittel untersteht der Kompe- 
tenz des Handelskommissariats im Einvernehmen mit 
dem Gesundheitskommissariat. 


Holzversteigerungsergebnisse in den polnischen 
Staatsforsten. (Ofa.) Auf der am 25. Juni d. Js. 
stattgehabten Lizitation der Oberförsterei Czeszewo 
im Forstdirektionsbezirk Posen wurden je fm loko 
Wald folgende Preise erzielt: Eiche 1. Klasse 
75,80 zł, 2. Klasse 70,87 zł, 3. Klasse 68,22 zł und 
5. Klasse 60 zl. Kiefernlangholz 1. Klasse 
61,60 zł, 2. Klasse 56,40 zł Fichtenlangholz 
2. Klasse 49,20 zł, 3. Klasse 45 zł, 4. Klasse 39,40. zł. 
Die staatliche Oberförsterei Zielonka (Forstdirektions- 
bezirk Posen) verkaufte im Wege der Lizitation am 
25. Juni d. Js. Kiefernklötze 2. Klasse mit 
63,40 zł, 3. Klasse 58,80 zł und 4. Klasse 44,70 zł 
je im loko Wald. j 

Verkauf ostgalizischer Waldungen. (Ofa.) Der 
Kaufvertrag über ostgalizische Waldungen zwischen 
dem Baron v. Liebig und der „Oberschle- 
sischen Holzindustrie“ A.-G. ist in diesen 
Tagen perfekt geworden. Der Kaufpreis beträgt 
32 Millionen Dollar. An der Finanzierung 
dieser Transaktion nehmen die Dresdener Bank 
und die Rothschild-Gruppe Anteil. Die vermittelnde 
Krakauer Holzfirma Faltner & Dattner erhielt eine 
Provision in Höhe von 64000 Dollar. 


Ausbau der A.-G, für „Industrie. und Holzexport“ 
in Polen. (Ofa.) Die A.-G. für Industrie und Holz- 
export hat den Ausbau ihres neuen dreigattrigen 
Sägewerks durchgeführt und dadurch eine we- 
sentliche Rationalisierung der Produktion ermöglicht. 
Die günstige Entwicklung des Unternehmens hat in 
dem viergattrigen Sägewerk die Aufstellung neuer 
Holzbearbeitungsmaschinen erforderlich gemacht. 

Verlustabschlüsse Danziger Holzhandelsiirmen. (Ofa.) 
Die Englisch-Lettische Holzhandels- 
A.-G. in Danzig schliesst das abgelaufene Geschäfts- 
iahr mit einem Verlust von 42921 Gulden ab. 
Das Aktienkapital der Gesellschaft beträgt gegen- 
wärtig 125 000 Gulden. Die Bilanz weist auf der 
Passivseite Schulden in Höhe von 172960 Gulden an 
die The Century European Timber Corp. Ltd. London 
und 17 000 Gulden an die Anglo-Latwein Timber u. 
Trading Co. A. G. in Warschau auf. — Die „Tiply“ 
A.-G. für Holzindustrie und Holzhandel in Danzig 
schliesst die Bilanz per 31. Dezember 1927 bei einem 
Aktienkapital von 60000 Gulden mit einem Verlust 
von 1389 Gulden ab. 8 


(bis auf wenige hundert to Unterschied) cbensoviel 
wie in der ganzen vorangegangenen Zeit der Kam- 
pagne 1927/28. Aus diesem Zusammenhang erklären 
‚sich auch die immer bestimmter auftretenden Mel- 
dungen, wonach ein Weizeinfuhrverbot un- 
mittelbar bevorstehe. Vor etwa vier Wochen hatte 
auch schon das Warschauer Handelsministerium ver- 
lautbart, dass voraussichtlich nach Beginn der ncuen 
Ernte mit der Wiedereinführung des (bis 30. April 
d. Js, in Kraft gewesenen) Importverbots für Weizen 
zu rechnen sei. Allerdings war zu jenem Zeitpunkt 
der Umfang der Juni-Einfuhr noch nicht zu übersehen, 
die vermutlich noch höher gewesen sein wird als 
der Import des Vormonats, wie ja überhaupt die pol- 
nischen Brotgetreidebezüge aus dem Auslande in den 
Monaten Mai und Juni, als den letzten vor der Ernte, 
ihren Höhepunkt zu erreichen pflegen. — An ein 
Weizeneinfuhrverbot für das ganze kommende 
Erntejahr wird man in Warschau natürlich ernstlich 
nicht denken, und zwar um so weniger, als die 
Nachrichten über die polnischen Ernteaussichten von 
Woche zu Woche ungünstiger lauten. Wenn zu Be- 
ginn der neuen Ernte ein solches Verbot erlassen 
wird, so läge diese Massnahme zweifellos lediglich 
im Interesse der polnischen Landwirtschaft, die da- 
durch bessere Preise erzielen könnte. Das würde 
wiederum einen gewissen politischen Kurswechsel 
bedeuten, da die Warschauer Regierung bisher ihre 
Massnahmen darauf abstellte, die Getreidepreise auf 
einem möglichst niedrigen Niveau zu halten, Wenn 
in einigen deutschen Blättern eine Bedrohung der 
Interessen der deutschen Landwirt- 
schaft durch: ein polnisches Weizeneinfuhrverbot 
erblickt wird, so kann dem entgegengehalten werden, 
dass gerade die ostdeutsche, insbesondere die schle- 
sische Landwirtschaft, bisher (vermöge des Einfuhr- 
scheinsystems) recht grossen Nutzen aus der — trotz 
des Zollkrieges bestehenden — Möglichkeit des freien 
Brotgetreideexports nach Polen gezogen hat, aber 
bekanntlich sehr zum Schaden der schle- 
sischen Mühlen, denen der Einkauf heimischen 
Brotgetreides zu rentablen Preisen dadurch so er- 
schwert worden ist, dass zahlreiche Mühlen ihren 
Betrieb einstellen mussten. 


S Die Verluste an polnischer Wintersaat sind aus 
einer Zusammenstellung ersichtlich, die von der pol- 
nischen amtlichen Statistik soeben veröffentlicht wird. 
Danach gingen von der Winterroggenaussaat des 
Jahres 1927/28, die sich, auf 5 077 100 ha (gegenüber 
5014000 ha i. J. 1926/27) erstreckte, 11,1 Prozent 
verloren, während die Verluste im Vorjahre sich 


Käse 4.10, Quark 0.80, Landkäse 1.20—1.30, Schaf- 
käse das Stück 1.20, Edamer 1. Sorte 3.50, Tilsiter 
Käse 3.40. Nachfrage für Butter gut. Angebot klein. 
Tendenz für Butter steigend, für den Rest ruhig. 

Eier. Lublin, 13. Juli. Am hiesigen Eiermarkt 
die Tendenz der starken russischen Konkurrenz wegen 
flau. Notiert wird: frische Eier 155—160 zł für eine 
Kiste, enthaltend 24 Schock. 

Sosnowitz, 13. Juli. Am hiesigen Eiermarkt 
ist die Lage unverändert, der Bedarf klein, das An. 
gebot gross. Frische Eier prima 180 zt für 1 Kiste 

Oele und Fette. Bedzin-Mafoba dz, 13, Juli. 
Rapsöle la 0,24, techn. Rapsöl 0.21, Leinöl la 0.22, 
techn. Leinöl 0,20, mediz. Rizinusöl! 0.36, techn. 
Rizinusöl 0.33, Kokosfett „Potokol“ in 160—180 kg- 
Fässern 0.32 Doll., in % u. % kg-Packungen 39 Cents, 
in / kg-Packungen 40, in % kg-Packungen 42 Cents 
für 1 kg frei Bedzin. 

Gemüse. Sosnowitz, 13. Juli. Notierungen 
für 1 kg in Zloty: Zwiebeln 0.80, Petersilie 2.50, 
neues weisses Kraut 0.80, italienisches Kraut 2,20, 
Spinat 0.50, Meerrettich 2.50, Rhabarber 0.80, Sauer- 
kraut 0.45, Kartoffeln 0.16, neue Kartoffeln 0.38 bis 
0.40, ein Bündchen Mohrrüben 0,30, ein Bündchen 
Radieschen 0.20, ein Bündchen Majoran 0.20, ein Kopf 
Salat 5 gr. 

Warschau, 13. Juli. Das Angebot neuer Kar- 
toffeln ist von Tag zu Tag stärker, so dass die Preise 
sinken. Für neue Kartoffeln werden nunmehr nur 
noch 20—21 zł für 100 kg bester Sorten gezahlt. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Boryslaw, 
13. Juli. Der Kartellpreis für Rohnaphtha der Marke 
Boryslaw beträgt 195 Dollar für 10000 kg. Im 
Schachte Josef II. in der Nähe vor MraZnica ist man 
in einer Tiefe von 1600 m mit 7 Zoll-Röhren auf eine 
Tagesproduktion von einem Waggon und von ca. 
8 cbm Gas pro Minute gestossen. Weitaus bessere 
Ergebnisse wurden im Schacht Horodyszcze VII 
gleichfalls in der Nähe von Mraznica gemacht. Nach 
Ueberwindung der in Borystaw 25 m betragenden 
Sandschicht ist man in 1457 m Tiefe mit 7 Zoll-Röhren 
auf eine Tagesproduktion von 5 Waggon Rohnaphthe 
und gegen 20 cbm Gas pro Minute gestossen. 

Kohle. Warschau, 13. Juli. An den hiesigen 
Warenstationen ist das Interesse für Heizkohle stark 

esunken. Täglich treffen in der Hauptstadt ca. 500 

gons Kohle ein, die zur Deckung des Bedarfes 
vollkommen ausreichen. Die Preise sind fest und 
werden mit 47—50 zł für 1 t frei Warschau genannt. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 13, Jul. 
Das Warschauer Handelshaus A. Gepner notiert fol- 


betrachtlich aft 
x en Rückgang der Beschäftigung im 
e ‚Schabt, in der Konfektion haben sich recht 
t di servorräte angesammelt, der Geldeingang 
Er Branche ungewöhnlich schleppend. In 
industrie hat die Stagnation am Eisen- 
bl ommen, zumal der Eisenexportmarkt 
gere Angebote der Werke der Nachbar- 
ine stärkere Abschwächung erfahren hat. 
auf dem Geldmarkt liegen die Ver- 
Ve ungünstig. Der Aktienmarkt steht im 
Ber völligen Stille. Die Umsätze sind auf 
um zurückgegangen, da sowohl die inlän- 
K auch ausländischen Klienten keine Auf- 
ilen und die Kulisse einen abwartenden 
einnimmt. Die Kurse haben durchwegs 
Ttssteigende Tendenz, was mit der allge- 
Schwächung auf den amerikanischen und 
en Börsen erklärt wird und, wie bereits 
5 nt, zum Grossteil auf den Mangel an 
er rückzeht. Unter den staatlichen Anleihen 
ite Pra in der Berichtswoche lediglich die 5pro- 
für die miendollaranleihe grössere Schwankungen, 
E da Sogenannte „Doiaröwka‘“ eine starke Kon- 
Terzrstellt. Pfandbriefe haben eine uneinheit- 
denz. 
ae der wichtigsten Papiere verzeichnen 
t oche ichts woche gegenüber den Notierungen der 
1; q; nachstehende Veränderungen. Es ge- 
der e Sprozentige Prämiendollaraneihe 4% Pro- 
Ban pertige Pfandbriefe der Stadt Warschau 
owie Folski 1,4, Warschauer Zucker 3, Kohle 9,2, 
Han Serie B 10%, Starachowice 1, Zawiercie 1 
07 Dusch 4 Prozent. Es büssten ein: Diskonto- 
% Bank Zwiazku Spółek Zarobkowych 0.2. 
SCH Aktien und Wertpapiere erhielten sich 
ter Aheren Niveau. ? 
stehende Papiere wurden zweeks offizieller 
9 5 auf der Warschauer Geldbörse zugelassen: 
000 Aktien „Suchedniów“ à 21 12,50; 
"200 Aktien „Stapork6w“; 10 frühere Aktien 
bilden 3 Aktien à 100 21 Nominale; 
! Aktien der „Kluczewsker Papierfabrik“; 
te Aktien à 1000 M. bilden 3 Aktien à 10 zł; 
Aktien „Polski Lloyd“ à 10 zł Nominal- 
Be: Aktien à 500 M. ergeben eine neue 
‚Aktien „Wi6ökno Polskie“ à 100 zt Nominal- 
welchen 6600 Stücle auf Inhaber lauten 
privilegierte Namenspapiere sind und 
utige Pfandbriefe der Kreditgesellschaft 
tochan in Abschnitten à 200, 300. 500, 


5 i „ nur auf 2,6 Prozent bezifferten. Es sind also noch AI NR gende Richtpreise für 1 kg in Zloty: Bankazinn in 
ızettel wurden gestrichen „Żyrardów“, 4 512 900 ha (gegenüber 4882300 ha), d. h. rund Märkte, 20. Alien 5, Fnkblech als 10, N. 5 


370000 ha weniger als im Vorfahre verblieben. 
Nimmt man für den Hektar den letztjährigen Durch- 
schnittsertrag von 11,6 dz an, so ist mit einem 
Ernteausfall von rund 4 300 000 dz bzw. 430 000 
to zu rechnen. — Aehnlich gross, wenn auch nicht 
ganz so beträchtlich, sind die Verluste bei Winter- 
weizen. Angebaut waren 1 089 900 (gegenüber 
1 068 000) ha, von denen nur 990 200 (gegenüber 
1.055 500) ha verblieben sind, so dass die Einbussen 
sich auf 9,1 Prozent (gegenüber 1.2 Prozent) belaufen. 
Es sind danach rund 100000 ha Anbaufläche ver- 
oren gegangen, die, wenn man den letztjährigen 

ektar-Durchschnittsertrag von 13 dz zugrunde legt, 
1300 000 dz bzw. 130000 to Verlust bedeuten. 
Die ursprüngliche Anbaufläche für Winter gerste 
hat mit 25600 ha im Vergleich zum Vorjahr keine 
Veränderung erfahren, ist aber bei 8Sprozentigem 
Verlust auf 23600 ha gesunken, wogegen 1926/27 
nach nur 0, Aprozentiger Vermindreung noch 25 500 ha 
zu verzeichnen waren. BIER 8 

Unterzieht man die einzelnen Wojewod-. 
schaften einer näheren Betrachtung, so hat bei 
Raggen ein grosser Teil das durchschnittliche 
Verlustmass noch überschritten. Am schwersten 
gelitten hat die Wojewodschaft Lemberg, die 
16,6 Prozent ihrer Anbaufläche eingebüsst hat und 
jetzt 223200 ha besitzt. Es folgen die Wojewod- 
schaften Tarnopol und Warschau mit 15,6 


singblech 3.60—4.50, Kupferblech 4.40. 
Kattowitz, 13. Juli. Die Rohgussfriedenshütte 

Nr. 1. sowie die Vereinigten oberschlesischen Königs- 

und Laurahütten, vertreten durch das Warschauer 

Vertriebsbüro für Roheisen, ul. Sienna H., 

für 1 t Eisen 210 zł loko Ladestaion, 


— — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


ndelt hat, sowie die Aktien „Fitzner 
folge Fusion mit der Fabrik L. Ziele- 


ten 
Dis ût gende grössere Aktiengesellschaften schüt- 
5 P Verein; Jahr 1927 folgende Dividenden aus: 
bew, "at vir Fabrik Portlandzement „Firley“ 
laufen, 000 Aktienkapital in Höhe von 15 Mill zt, 
enden J zł; die Dividende ist ab 1. Oktober 
Seh ud es zahlbar; die S. A. Fabrik chemi- 
A Atze Glashüttenerzeugung Kijewski, 
N Ska. 6 Prozent bzw. 6 zł von jeder 
— Ominalwert von 100 21; die chemische 
3 olen S. A. in Zgierz 5 Prozent bzw. 
— einer 50-Zloty-Aktie; die Seifen- und 
ndustrie Fryderyk Puls S. A. 3 Pro- 
gr von einer 10-Zloty-Aktie; Roh n, 
i Ska. mechanische Werkstätte und 
zent, das heisst 1,25 zł von der 
Der Reingewinn der A.-G. „Sta- 
beträgt 138 580.63 zł; für das Amorti- 
6021 rden 132 559,30 zt abgeschrieben, der 
ge zł wird auf das Jahr 1928 übertragen. 
e A | p Banken weisen folgenden Reingewinn 
We z gemeine Bankverein in Polen“ 
Zt für ‚Die Dividende beträgt 12 Prozent, das 
Ära Je 25.-Zloty-Aktie; die Bank Kwi» 
À eeki i Ska., Posen, verzeichnet einen 
Wurde 1,309 011,29 zł. Die Höhe der Divi- 


Während der Monate Juni und Juli fällt die Posener 
Getreidebörse am Sonnabend aus. 


Getreide. Lemberg, 13. Juli. An der heutigen 
Getreidebörse kam es zu sporadischen Abschlüssen in 
Hafer zu leicht erhöhten Preisen. Auch Weizen im 
Preise leicht erhöht, sonst ist die Lage unverändert, 
die Tendenz uneinheitlich, die Stimmung belebt. Klein- 
polnischer Hafer an der Börse 46.50—47,50, Domänen- 
weizen 53—54, Sammelweizen 51.50—52,50, klein- 
polnischer Roggen 4646,50 im Markthandel. 


Krakau, 13. Juli. Notierungen für Ware mitt- 
lerer Handelsgüte für 100 kg in Zloty olıne Gemeinde- 
lebensmittelsteuer Parität Krakau: roter und gelber 
Inlandsweizen 54—55, Handelsweizen 53—44, Domä- 
neninlandsroggen 68/69 52-53, Handelsroggen 47 bis 
48, Domänenhafer 48—49, Handelshafer 47—48, rumä- 
nischer Mais 47.50. Am Mehlmarkt wird unter den- 
selben Bedingungen notiert: Krakauer Weizenmehl 
45proz. 84—86, 50proz. 83—84, Griesmehl 86-88, 
Krakauer Roggenmehl 60proz. 70—71, Posener Roggen- 
mehl 65proz. 70.50—71. Gesamttendenz ruhig, Um- 
sätze klein. EETA 

Kattowitz, 13. Juli. Inlandsweizen 48—49, 
Roggen 48—-49, Exporthafer 48--49, Inlandshafer 45 
bis 46. Frei Käuferstation: Leinkuchen 53—54, 
Weizenkleie 30—32, Roggenkleie 31—32. Tendenz 


x pendelt T die Markaktien nicht in Zloty- 
$ 


Notierungen in % 
89% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 
50 nvertierungs-Anleihe (100 zł). . . 

enbahnanleihe oi G.-Franken). . . 

D SE E 

ers D 

0 Ai Oblig. d. St. Posen (100 Schw. kr 

80% Obligationen der Stadt Posen (100 ai A 

8% Bols der Posener Landschaft 5 D 

40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 z 

Notierungen je Stnok: 

6% Ro dE Kie- Ldsch. (1 D-Zen! 
30% Pose ER obige (1000 
31 Posener Vorkr,.Prov.-Oblgat. (1000 

gener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 1 

3½ u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 

Jo Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
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g bzw. 15,5 Prozent Verlust (jetzt 136 800 bzw. 506 300 ruhig. 

l fest © auf 10 Prozent, das ist 10 zł von der Pr zung í 
„Der pp Stges ha), schliesslich Kielce mit 13,9 Prozent (jetzt i i i d Tendenz: ruhig. 
wis d, Ums, GE 343 000 ha), Lublin mit 13,7 Prozent (jetzt 383 200 Lublin, 13. Juli. Das Lubliner Landwirtschafts 


syndikat notiert; Roggen 49.50—50, Weizen 5757.50, 
Braugerste 49.5051, Grützgerste 46—47, Hafer 47.50 
bis 48.50. 

‚Berlin, 14. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 248—250, Juli 260.5—260, Sept. 259,75, Oktober 
260.5. Tendenz schwächer. Roggen: märk. 264 bis 
266, Juli 270.5—270, Sept. 245.25-—245.75, Oktober 246. 
Tendenz ruhig. Gerste: Sommergerste 241—261, neue 
Gerste 213222 ab schlesischen Stationen. Tendenz 
matter. Haier: märk. 245—255, westpreuss. 259.75. 
Tendenz matter. Mais: loko Berlin 250—252. Ten- 
denz behauptet. Weizenmehl: 31—34.5. Roggenmehl: 
35.25—37.5. Weizenkleie: 15.15—15.40. Weizenkleie- 
melasse: 16.25 16.50. Roggenkleie: 17.25—17.5. 
Viktoriaerbsen: 46—62. Kleine Speiseerbsen: 35 bis 
40. Futtererbsen: 2425.5. Peluschken: 26—27, 
Ackerbohnen: 24-25. Wicken: 25.528. Lupinen, 
blau: 14—15.5. Lupinen, gelb: 16--17. Rapskuchen: 
18.8—19. Leinkuchen: 22.9—23.5. Trockenschnitzel: 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte mar 
am 14. Juli für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.14 zì, 100 schweizer Franken 170.97 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.75 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.04 zł, 100 Danziger Gulden 172.38 zł. 


Der Złoty am 13. Juli 1928. Neuyork 11.25, London 
43.37, Zürich 58.15, Mailand 225, Prag 377%, Bukarest 
1812, Budapest (Noten) 64.15—64.45, 


atz auf den Devisenbörsen schwankt 

da 1300 000—350 000 Dollar täglich. Der Ge- 
a fast ausschliesslich von der Bank 
SL Dollarnoten notieren offiziell 8.88 bis 
90. Watverkehr 8.88-—-8.88% und Devise Neu- 
lien saktionen in Cable Neuyork wurden 

ch mit 8.9165 durchgeführt. Von den 

1 Eisen haben sich letztens wieder Ber- 
festere 7 gesenkt. Russische . Tscherwonzen 
ür Gola endenz und notieren 2.80 Dollar. Der 

N rubel schwankt zwischen 4.66--4.67, 


EBeinfuhrverbot von Weizen 
A und Roggenmehl. 


my 

nun s. d. Mts. ist im Dziennik U i 

8. t Ver- 

Kat des Ministerrates vom 5, Juli mit Gültigkeit 
bolzen KS erschienen, durch die die Einfuhr von 

boten Roggenmehl bis zum 31. August 1928 ver- 


ha), Stanisławów mit 11,4 Prozent (jetzt 61 900 
ha), Lodz mit 11 Prozent (jetzt 388 700 ha), No w o- 
grôdek mit 10,3 Prozent (jetzt 223900 ha), Posen 
mit 10,2 Prozent (jetzt 536 400 ha), Bialystok 
mit 9,4 Prozent (jetzt 357300 ha), Krakau mit 
9,3 Prozent (jetzt 157 500 ha), Pommerellen mit 
8,9 Prozent (jetzt 249600 ha), Wolhynien mit 
7,4 Prozent (ietzt 342600 ha), Polesien mit 
65 Prozent (jetzt 193700 ha), Schlesien mit 
6 Prozent (jetzt 45100 ha), Wilna mit 5,6 Prozent 
(etzt 263-700 ha). — Hinsichtlich Weizen sind die 
stärksten Einbussen in der Wojewodschaft 
Tarnopol festzustellen, die bei 15,6 Prozent Ver- 
lust jetzt noch 112500 ha Anbaufläche aufweist. Es 
folgen Lemberg mit 12,8 Prozent (jetzt 128 100 ha), 
Wihynien mit 11,4 Prozent (etzt 95400 ha), Sta- 
nistawöw mit e Prozent (ietzt 39500 ha), Lublin 
mit 8 Prozent (jetzt 139200 ha), Warschau mit 8 Pro- 
ent (jetzt 107 300 ha), Nowogrödek mit 7,7 Prozent 


Bk. Ke, Pot. 
Bk, Przemysl. | 
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Regie wird. Pf jetzt 5800 ha), Ki it 6,9 P j 
EN Diese y 0 ` H etzt 58 a), Kielce mit 6,9 Prozent (jetzt 84 100 8 ; ki-Auto 20. 
mc eben fen wird Wenn- sich die et Bielystok: mit 6,6. Prozent (etzt SC. ,, 20.7214. Kartofleltiocken:, 23,8 Ceglelski HL. 47.006 
Get ährungsirist anzuordnen, einen rosa Kg 11 Pommerellen mit 6,3 Prozent (jetzt 25 400 ha), bis 24.5. EM d I | Centr. Rolnik. 
Teideimporteure schwer schädigen, da die -ER Posen mit 5,1 Prozent (jetzt 64 600 ha), Krakau mit | Produktenberieht. Berlin, 14 Juli. Beim | Centr. Skór . 


len D Cukr. Zduny 
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euts i i 4,8 Prozent (jetzt 85900 ha), Lodz mit 4,3 Prozent Wochenschluss war die Produktenbörse zur Eröffnung 2 
nso e Kë SE es unter- | (jetzt 58900 ha), Wilna mit 3,9 Prozent (letzt 7900 | wiederum nur schwach besucht, so dass von ver- nat 2 
Getreidepartien wieder Ane rd BS ha), Polesien mit 3,9 Prozent (jetzt 4900 ha), Seh te- schiedenen Seiten der Wunsch laut wurde, auch den ac 40.006 
Desen, Die unter den. polnischen re: kt | sien mit 3,9 Prozent (jetzt 7000 ha). — Die an sieh |Produktenmarkt am Sonnabend ausfallen zu lassen. . Kantorow. = 
ene Verwirrung und Ayfr reide- nicht grosse Anbauflache für Wintergerste (die Angesichts des sehr günstigen Wetters und schwacher | ` * 
ich. Gleichzeitig will die erung st gesamte Gerstenanbaufläche belief sich 1927 auf | Auslandsmeldungen konnte sich keine Unternehmungs- - 
Quelle erfahr d haben. dass in den | £ 25° 000 ha) "oi: mit 12200 ha fast zur Hälfte just entwickeln. Offerten für Auslandsbrotgetreide Tendenz; ruhig. 3 
a i 6 1 en auf die Woſewodschaft Posen. Verloren gingen |ermässigt. Inlandsangebot für Weizen unverändert. | G. = Nachfrage, B. — Angebot, -+ = Gegehäft * = ohne Uma 


Für Roggen aus alter Ernte sind die Eigner weiter 
verkaufslustig und zu Preiskonzessionen bereit, Das 
Mehlgeschäft ist lustlos und nachgiebig. Das Geschäft 
in neuer Wintergerste ist sehr schwach, da die Eig- 
ner weiter auf Preise halten. Hafer matt. Am Lie- 
ferungsmarkt kamen bei der allgemeinen Geschäfts- 
treide-Anhaugebiete sind bei Roggen die Verluste am unlust die ersten Notierungen verspätet zustande, zu- 
hanen REN Warschau und in den süd- |mal nur wenig Interessentenfirmen erschienen waren. 
ichen Wolewodschaften Lemberg und Tarnopol: bei Weizen las allgemein schwächer. besonders 


hier 11,5 Prozent, so dass noch 10800 ha verblieben 
sind. Unter den übrigen Wojewodschaften ist als 
Wintergerste-Anbaufläche bemerkenswert Lemberg, 
wo nach Verlust von 5,5 Prozent noch 6200 ha vor- 
handen sind. 


Hinsichtlich der Lage der verschiedenen Brotge- 


eins Regierungsverordnung ers 

K serzufolze die zollfreie Ausfuhr von 18.000 

j t 501 gestattet werden soll. as erwähnte 
is zum Herbst d. Js. laufen. 


in Pol 

d den er Aussenhandel mit Getreide und Mehl 
RT: nen zehn Monaten des laufenden 

e Z vida, am 1. August 1027 begonnen 

- ech zu den beiden Vorjahren 

$ and, Wertzahlen sind weggeblieben, 


Die Warschauer Börsennotierungen fallen von heute 
ab in der Sommerzeit jeden Sonnabend aus. 


Die Berliner Fondsbörse fällt im Juli und Augus 
an jedem Sonnabend aus. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 
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= Wegen Umzuges vom Stary Rynek 77 

nach dem e KONFERKCYJNY“ Stary Rynek 98/100 

= veranstalte ich einen 

> in meinem Detail-Geschäft am Stary Rynek 77. 
E Bommen Jie und Sie werden staunen, was da geboten wird. 
= Sie sehen nicht leer nadi Hause! | f 
= 25l Kinderanzüge in verschiedenen Façons. sa. 30. 26.—, 21.—, 17. —, 14 . 6.75 21 - 
== 195 Knabenanzüge n in giner I. 68d il ES SEET EE E 8 12.— „ ` 
— 173 in Sporttorm „ VV 42. , 84, , 81. % E 14.— „ i 
ze 162 Burschenanzüge in I. und ES? e EEN? W eg. 84. 78. 87. 68.48. 38. 2 18. 70 S 
Bes 108 A soh onon Serie EE L 20.-,108,- er ‚89... 78.--. 66. SCH Ee? e EE I 
= 360 Herrenanzüge " Bund M. ., he JJ 1 . 18—103- 98— 8T TB 24. „ a 
== 90 i blau Kammgarn und Boston EE EE 7 WE E a 
= 190 n Sportfagons aus modernen schönen Stoifar 25 44 Më ; 220-, „0, € 8. 86. T5 32. j = 
CH 56 Smoking, reck SE: < Frackanzüge- E TON un e = CS 8 120. SA 2,98 54.— Ke F 
== (94 paar losen “= OH > Se EEN Ze gn, E 
Æ 35 5„ Burschenhsen - ach Einzeldadte u... cn ee f -, ³² a ee: GL 
= 52 „ : Knabenhosen aus Stottresten getertigt e ën, 12.—, Been F., Ben Sec 2.75, er. - 
= 190 Frühjahrsmäntel EH E E 188. , el, 18, 85 61580. 29 go _ 
SS 174 Wintermäntel DA, or V 180, . 835 S SE oe 26.— e 
E 137 Burschen-, Knaben- sowie Kindermäntel eme Tom 957° SE 62. Go Ce C Een 16. - 
= 68 Herrenjoppen in II rh. prima . e ST, „ 81.90. BA 14.— „ 3 
= 3 Herren-Sportjoppen mit warmem Innentut er na 48 , e e MO a 
= . 96 Burschen- und Knabenjoppen in gl U rb. bess, Sportstoft «>» . Bi 2. 22-1 11. „ 
== ‚188 verschiedene Einzelsacco oss BR REN e, EE 9.— „ 
3583 F IIßß 8 10.-, 8.- WEE E 2.50 „ 
= 275 mtr. schwarze Crepe, reen, Kammgarn und Beten 8 250 Es 38 ' Ca deer 10 4.5 „ 2 
= 310 j blau Kammgarn, Boston VCC 20 Ban: 29. 28. e 18.— i  18.—, 12.- = 10.— 425 S 2 
= 120 „ Marengo und braun Melton „ va? 3 WE, 1555 i 
—= 430 55 Hosenstoff in Kammgarn sowie Cheviotstreifen auch Reitco rd für Bre Kr 88. Mën 19. 18 1 10 850 7.— k a 
= 202 „ Gabardine für Damo und Hörrenmähtel 3 Far 38—, 32, 28. 22. 17.—, 16.—, 12. — 10.5 9. — , = 
= 509 „ Mode- Kammgarn sowie Cheviot für Horrenanzüge 4o U RRE . = 
de, WimtorotofTo rd y ñ EE er, 
= 45 „ weissen Hosenstoff ...................... PEA a AAA NE T EE SE BO 
= 770 9 Rockfutter Serge sowie 66Etb a E E , ae he 2.75 ei S 
= 389 „ Aermelfutter Coen allen Hatben . Ze EE e a 22 „ 
= 170 helles "denn SEN für Saccos ` E EE EE Lä, 3 
Der Ausverkauf beginnt am Montag, dem 16. Juli ds. Js. SE E 
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len 
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tu 


ſeinene einen ermutigenden Fortſchritt, der ihn in 


uptſchina a Ei 5 
Raditf ufgelöſt werden müſſen. Namens 
zu: isch hat der Abg. Pribicevic das Mandat 


gendſten Angelegenheiten zu erledigen, um 


Gruppe jedoch erſt, nachdem der Eis⸗ 
ter „Kraſſin“ feine Kohlenborräte in 


obile und verlangt gerichtliche 
ung der Vorgänge. 
* 


e Nanking⸗Regierun hat die fremden Mächte 
ehen rt, ihre Kriegs 


* 

5 Schffeunglüc an der chileniſchen Süfte fol 
CSC ee auf einem Irr⸗ 
r der Je 
zuführen ſein. 


ber Nachwahl in alifar (England) konnte 
eiterpartei den Sieg erringen. 


ob hat eine großzügige Propaganda ge⸗ 
utonomie-Bewegung eingefeki, 


* 
we dem Eiſenbahnunglück bei Bar-fur Aube 
3 Perſonen getöict und 15 verketzt. 


* 
Bordeau erfolgte in einer Pulverfabrik 
were Exploſion, bei der etwa 50 Perſone 
wurden, davon e? ſchwer. 


am Freitag zwei Straßenbahnzüge gus 
Dabei wurden 7 Perſonen verletzt, die 
krankenhaus zugeführt werden mußten. 


er Ausdruck gegeben, daß die deutſche Ant⸗ 
zum Antikriegspakt ra 

er Form abgefaßt i 
dmöglichſt dem Senat vorzulegen. 


d er Meldungen aus Warſchau, gilt es als 
lehr daß auch die in der SAS Hen Ber- 
Wies Ziler geführten Ver 


fen, wie die, ſeinerzeit in Kowno. 


Ant franzöſiſche Marineminiſter hat Anwei⸗ 
ei et 2 See 
N „ S. Is 


W zu entſenden. 


ab geff — ; == 

der Schleier in afghaniſtan. 
on, 14. Juli. (R.) Nach Meldungen aus 

hat eine Abordnung von Mullahs bei König 


d anordnen werde. 


die legten Telegramme. 


SE 50 Kinder beim Einſturz 
eines Hauſes verunglückt. 


ge He (Mabama), 14. Juli. (R.) Das zweite 
Ee eines Unterkunftshauſes für Ausflügler 
50 Kinder noch nicht geklärter Urſache ein. Etwa 
und wurde ſtürzten in das erſte Stockwerk hinab 
n ſämtlich verletzt, darunter zehn ſchwer, 


res Grubenunglück in Holland. 


Brunſſum bei Heelen ereignete ſich eine 
rubenexploſion. Bier Tote und Dutzende 
E Bergarbeiter wurden bereits geborgen. 
Dan hat Sarbeiter befinden ſich noch in der Grube. 
binden. wenig Hoffnung, fie noch lebendig aufzu 


dpräſident Coolidge 
und die deutſche Antwort. 


14 H 

ner 14. Juli. DU Wie „Gerald“ und 
tti aus dem Sommeraufenthalt des Prä- 

Jr ned gr melden, bat ber Präfibent, ber 

teje aatsſekretär Kellogg ſofort von dem Çin- 
it = Zuſtimmung Deutſchlands zu dem 

daft verſtändigt wurde, feiner Genug- 


nächſte Parlament hätte nur die 


Verfaſſungsreviſion zu 


— — 


orgen 


hy aufgeholt haben wird. Die 
reſſe richtet neue Angriffe 


chiffe aus China zurück⸗ 


titellung der Lage des Dampfers 


ecke Lockſtedt⸗Niendorf bei Hamburg 


erfolgte und in 


oolibge hat Zei Genugtuung 
ft. Er hofft, den 


ndlungen ergeb⸗ 


P or⸗Stärke nach Spitzbe 


in Afghaniſtan keine u, ba er 
r 


Juli. (R.) In der Prinz Hendrik⸗ 


Senat Beſtreben, den Vertrag balpmöglichſt dem 


h mburg, 
putan Weg a 
Degen ein 
erg, Netter 


en 


rank 
Verte Ren e 


derer Steagenbahnzufammenffoß. 


14. Juli. (R.) Am Freitag nad- 


uf der eingleiſigen Strecke Lokſtedt— 


Straßenbahnzug mit einem in ent⸗ 
Richtung fahrenden Arbeitswagen fo 


H 

trüchtl zuſammen, daß der Motorwagen ſehr be- 
drückt EE die Plattform völlig einge- 
` Zen Scheiben zerſtört wurden. Es wur- 
n ei onen verletzt, die ſofort nach Hamburg 
um befördert werden mußten. Der 


ber 2 Stunden lang geſperrt. 


Autokataftrophe bei Brzeft-Litowf 


Zwifchenfall an der ruſſiſchen Grenze 


trages, welche dem: polniſchen 


Das präſidium des Sejmklubs der 
Nationaldemokratie zur Erklärung 


T 
des⸗ | L- ch 
Hauptamtes 120 552. Wahrſcheinlich bat fih diele 


* Mojener Tageblatt * 


Aus der Republik Polen. 


k] Nicht 6 Ahr 30, ſondern 7 Ahr 
wird am Dienstag die Ankunft des Staatspräfiventen 

in Poſen 1 Deshalb wird auch auf Anord» 

nung des Stadtpräſidenten der Zeitpunkt für die] Die Winter- Zei N ; 

Berfammlung der Abordnungen auf 6 Uhr 45 Mir. Die Winter- und Frühjahrsſaaten zeigten eine 
erlegt. 


Warſchau, 13, Juli. Ein Perſonenzug der Linie 
Bialyſtok—Breſt⸗Litowſk ift in der Nähe von 
Bielſk auf einen großen Perſonenautobus aufge⸗ 
fahren. Von den Paſſagieren des Autobuſſes 
wurden 10 getötet und 18 ſchwer vrletzt. 


In der erſten Hälfte des Auguſt wird die Ankunft 


die Wojewodſchaften Poſen, Kielce, Lublin und 
Tarnopol. Die Niederſchläge waren bedeutend ge⸗ 
ringer als im Vormonat, und zwar betrugen ſie 
nur 30—80 Prozent des normalen Monatsdurch⸗ 
ſchnittes. Jedoch iſt der Feuchtigkeitsſtand in den 
Aeckern im allgemeinen genügend. In manchen 
Wojewodſchaften, wie Wilna und Nowogrödek ut 
die Feuchtigkeit übermäßig. 


gewiſſe Beſſerung, doch iſt die allgemeine Qualifi- 
zierung im Verhältnis zu demſelben Zeitabſchnitt 
im Vorjahre geringer. 

— — 


Der Staaispräſident in Wilna. 


Wilna, 13. Juli. (AW.) Während der letzten des Staatspräſidenten in Wilna erwartet. Präſident < 3 
Nacht haben betrunkene Soldaten des ſowjetruſſi⸗] Moscicki wird im Repräſentationspalaſt e Deutſches Reich. 
ſchen Grenzkorps im Grenzabſchnitt Wielkie Hu- nehmen. Großfeuer in einer Mietskaſerne 


rory die polniſchen Grenzſäulen demo⸗ 
liert. t 


zu den deutſch⸗polniſchen 


Verhandlungen. 


Warſchau, 14. Juli. Die Note der deutſchen 
Regierung betreffend die Wiederaufnahme der Be⸗ 
ſprechungen über den Abſchluß eines Handelsver⸗ 
Geſandten in Ber⸗ 
lin überreicht wurde, enthält die Zuſtimmung der 
deutſchen Regierung zu dem vorangegangenen 
Vorſchlag der Fagiſchen e Ve eine Zuſam⸗ 
menkunft der beiden Bevo mächtigten zuſtande⸗ 
kommen zu laſſen. i KN k 

Die Zuſammenkunft fol: wahrſcheinlich nächſte 
Woche in Warſchau ſtattfinden. 


ift 


des Marſchalls Pitjudfki. 


Warſchau, 14. Juli. Das Präſidium des Pars 
lamentariſchen Klubs der nationaldemokratiſchen 
Partei hat geſtern eine Sitzung abgehalten, in 
welcher ſeſtgeſtellt wurde: gë y 
„Dem Standpunkt des Klubs bezüglich des 
Interviews des Miniſters Pilſudſki vom TAD 
Mts. hat Abg. Trampezynſki in feiner am Soch 
Mts. in Poſen gehaltenen Rede ſofort Ausdruck 
gegeben. Die überaus wichtige Frage der Ver- 
faſſungsänderung darf nicht in einer 
Weiſe berührt werden, die nicht geeignet iſt, die 
Angelegenheit zu fördern. da ihr klare Vorſchläge 
mangeln. Durch dieſe Art wird das Vertrauen 
zu unſerer Rechtsherrſchaft untergraben und 
eine für den Staat gefährliche Atmoſphäre innerer 
Anruße geschaffen. n ge Mé 
Hierauf fand noch eine Diskuſſion über die all- 
emeine politiſche Lage ſtatt. Es wurde be⸗ 
chloſſen, in der nächſten Zeit den politiſchen Er⸗ 
eigniſſen beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. 


Amerikaniſcher Befuch. 

Warſchau. 13. Juli. Es weilt hier der Vorſitzende 
des Verbandes der Veteranen der polniſchen Armee 
in den Vereinigten Staaten. Herr Baldiga. Er 
wird ſich auch nach Großvolen und Pommerellen be⸗ 
geben, um ſich über die Landesausſtellung zu unter⸗ 
richten und das Landgut des Verbandes, Ruligi⸗ 
das in Pommerellen liegt, beſuchen. 


120 552 Radiohörer in Polen. 


Warſchau. 14. Juli. A. W. Die Zahl der 
* rten Radioempfangapparate betrug am 
n 


Der 
ben 


lich 
die 


Zahl im Laufe der letzten Monate noch bedeutend erhöht. 


Neue Gerüchte über die Beſetzung 
der pommerelliſchen Wojewodſchaft. 
Wie der Przeglad Poranny” erfährt. wird in 
politiſchen Streifen Bals Kandidat für den Poſten des 
Wojewoden von Pommerellen Major Rutkowſki, 
der Leiter der Sicherheitsabteilung in der Poſener 
Wojewodſchaft genannt. 


Dank der ſchwediſchen Regierung 
an die Sowjetregierung. 


Oslo, 14. Juli. (R.) Der f chwediſche Geſandte 
überreichte dem Volkskommiſſar für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten, Tſchitſcherin, eine 
ipte, in der die ſchwediſche Regierung der Sowjet- 
Regierung für die heldenhaften Bemü⸗ 
hungen des Eisbrechers „Kraſſin“ zur 
Errettung Malmgrens dankte. In einer 
Antwortnote ſprach Tſchitſcherin das Beileid 
über den tragiſchen Tod Malmgreens aus. 


55 Grad Hitze in der Krim. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Auf der Halbinſel 
Krim iſt die Temperatur in den letzten Tagen auf 
55 Grad Gelfius geſtiegen. Eine ſolche Hitze wurde 
dort ſeit 50 Jahren nicht notiert. 


Streikwelle in Lodz. 


Lodz, 18. Juli. (Pat.) In den letzten Tagen iſt 
in der hieſigen Textilinduſtrie ein lokaler Streik 
ausgebrochen. Es handelt ſich um die tarifs 
mäßige Entlohnung in den einzelnen Fa- 
brikabteilungen. In der Fabrik von Poznanſki 
find 1000 Arbeiter in den Streik getreten, ebenſo 
ſtreiken einige Arbeiter der Spinnerei in Oſokôöw. 

In der Fabrik von Pognanſki kam es zu 
Tütlichkeiten, wobei zwei höhere Beamte der Fabrik 
blutiggeſchlagen wurden. 

Ebenſo ijt in Lodz ein Streik der Bauarbet⸗ 
ter ausgebrochen. Es arbeiten Tehiglih nur Die | 
Saiſonarbeiter an den ſtädtiſchen Bauten. Es wird 
angenommen, daß der Streik wahrſcheinlich länger 
Zeit dauern wird. Auch im Baugewerbe beträgt WE 
die Zahl der Streikenden über 1000 Perſonen. 


derschnellzugparis⸗Kachenentgleiſt 

Paris, 14. Juli. (R.) Geſtern nachmittag iſt 
der Schnellzug Paris Belfort Aachen in der 
Nähe von Troyes aus bisher noch unbekannter 
Urſache entgleiſt. 11 Reiſende wurden verletzt, 
darunter 4 ſchwer. Ein Kind iſt ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. 4 Eiſenbahnbeamte find mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. 


T 


Der „Sohn“ des Erzherzogs 


Prag 13. Juli. In Karlsbad wurde ein junger 
Mann verhaftet, der ſich für den Sohn des Erz- 
herzogs Rudolf von Habsburg und der Baroneß 
Wetſchera ausgab. Auf der Polizei erklärte er, er 
wäre nach Karlsbad gekommen, um den Vetter ſeiner 
Mutter, der dort zur Kur weilt, zu beſuchen. Die 
Nachforſchung hat ergeben, daß der Verhaftete Ma x 
Richter heißt. polniſcher Staatsbürger 
M weg GC d Du De 7 dijan eer? Es 

urde glei eitgeftellt, da ter öfters ähnliche ; ; 
Ausflüge ue: Die Ee des Tuer Palacio (Texas), 14. Juli. (R.) Ein Flugzeug 
geſchah nicht in betrügeriſcher Abſicht, ſondern Max 
verlangte nur, daß ihm kaiſerliche Ehren bes 
zeigt werden. Er wurde zur Verfügung des pol⸗ 
niſchen Konſulats in Prag geſtellt. das feinen Ab⸗ 
transport nach Polen beſorgen wird. 


Warſchau, 13. Juli. (Pat.) Der heutige „Mo⸗ 
nitor Polſki“ gibt bekannt: Der Herr Präſident 


tigten 
eſtländiſchen Regierung, Franeiſzek Harwat, 
zum Geſandten der Republik bei der finniſchen 
Regierung ernannt. 
Ernannt wurde ferner der Abteilungsvorſteher 
im Innenminiſterium, Georg Paczerkowſki, zum 
Departementsdirektor im Innenminiſterium. 
Gleichfalls hat der Staatspräſident die Ernen⸗ 
nung des Sejmabgeordneten Adalbert © olu bs 
kowſki zum Wojewoden von Lemberg vollzogen 
und den Kabinettschef im Präſidium des Miniſter⸗ 
rates, Heinrich Jozewſki, zum Wojewoden bon 
Wolhynien ernannt. 


Hoffnungsloſe Verhandlungen. 
Wie der „Kurjer Pozn.” aus Warſchau erfährt, 
iſt es ſehr zweifelhaft, ob die dort geführten pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Verhandlungen zu irgend einem 
Ziele führen werden. Die Litauer halten ſich an 
ihre Taktik, Schwierigkeiten aufzuhäufen. Bezüg⸗ 


dieſen Verkehr über Deutſchland und 
Lettland zu leiten. 


Krakau. 14. Juli. Auf die Nachricht von der 
Ankunft der Vertreter des Bankhauſes Blair u. Co. 
in Krakau iſt der Vizepräſident von Krakau, 
Dr. Wielgus, vom Urlaub zurückgekehrt. Er hat 
die Verhandlungen über eine Anleihe von 4—5 Mil- 
lionen für die Stadt Krakau aufgenommen. In 
intereſſierten Kreiſen iſt man berzeugt, daß, nachdem 
die erſten Verhandlungen geſcheitert ſind, die Anleihe 
nunmehr ſpäteſtens im Herbſt zuſtande kommen wird. 


Rückkehr der poluiſchen Expedition 


troffen daß die polniſche wiſſenſchaftliche pedition, 
die fich ſeinerzeit nach Peru begeben — auf der 
Rückreiſe nach Polen begriffen iſt. 


Schwimmen von Gdingen nach Hela. 


Gertrud Skowronſka beabſichtigt in nächſter Zeit 
das ſogenannte kleine Meer in der Linie Gdingen — 
Hela zu durchſchwimmen. Der Weg iſt 22 km lang. 


die Weichſel von Bromberg bis Thorn auf der Strecke 
von 42 km in 6 Stunden 30 Minuten durchſchwommen 
und wurde auf den Auderregatten in Bromberg dem 
Staatspräſidenten vorgeſtellt. 


Landwirtſchaftlicher Wetterbericht. 


Warſchau, 14. Juli. (Pat) Auf Grund der 
Berichte feiner landwirtſchaftlichen Korreſpondenfen 
gibt das Statiſtiſche Hauptamt folgendes bekannt: 

Der Juni war hinſichtlich des Wetters gewiſſer⸗ 
maßen eine Verlängerung des Monats Mai. Die 
letzten Tage des Mai, welche eine Xeiferung 
brachten, hielten nicht einmal bis zu den erſten 
agen des Juni an, wo wieder empfindliche 
Kälte eintrat. In vielen Ortſchaften ſank die 
Temperatur, beſonders nachts, auf faſt 0 Grad 
Celſius herunter. Während des ganzen Monates 
wurden abwechſelnd warmes und kaltes Wetter 
notiert. Beſonders unangenehm machten ſich in 
dieſem Jahre die ſtarken Winde bemerkbar. Die 
Temperatur zeigte eine Abweichung unter den 
Durchſchnitt um 1,5—5 Grad Celſius und ſchwankte 
in den Grenzen von 11,8—15.5 Grad Celſius. Die 
Wärme und Sonnenmenge war weiterhin unge⸗ 
nügend. Am meiſten Sonnenſchein erhielten 


Berlin. 14. Juli. (R.) Geſtern brach in einem 
Hauſe in Soltau bei Harburg ein Großfeuer aus. 
Die in diefem Haufe wohnenden 7 Arbeiterfamilien, 
etwa 40 Perſonen, konnten ſich in Sicherheit bringen. 


2 Todesopfer der Hitze in Berlin. 


Berlin, 14. Zult. (R.) Die Hitze fordernde we 
Laufe des geſtrigen Tages 2 Opfer. 


Rudolf — aus Bielitz. 


Aus anderen Ländern, 
Flugzeugunglück in Texas. 


itürgte in der Stadt ab und fing Feuer. 3 Perjoner 
wurden getötet. 


heimbeförderung der Leiche 
Malmgrens. 

Stockholm, 14. Juli. (R.) Der ſchwediſche Kriegs⸗ 
miniſter hat Hauptmann Tornberg beauftragt, 
die Leiche Malmgrens aufzuſuchen und heimzube⸗ 
fördern. 


Mexikaniſcher Flieger abgeſtürzt. 

Neuyork, 14. Juli. (R.) Kapitän Carranza, 
der bekannte mexikaniſche Flieger, der am Don; 
nerstag wien AN einen ununterbrochenen Fluge 
von Neuyork Rach Mexiko Stadt geſtartet war, A 
bei Mountholly (Newjerſey) abgeſtürzt. Seine 
Leiche iſt in einer Waldung neben dem vollkom⸗ 
men zertrümmerten Flugzeug aufgefunden wor⸗ 
den. Anſcheinend iſt Carranza in einen Gewitter⸗ 
ſturm geraten. Bei dem Fluge Carranzas hans 
delte es ſich um einen Höflichkeitsflug in 
Erwiderung des Beſuches Lindberghs in Mexiko. 

Raubüberfall an Bord eines 
franzöſiſchen Kreuzers. 

Paris, 14. Juli. (R.) Nach einer Havas⸗Mel⸗ 
dung aus Schanghai drangen in der Nacht zwei 
Matrofen an Bord des franzöſiſchen Kreuzers 
„Michelet“ in die Kabine des Zahlmeiſters ein. 
Sie ſchlugen den Zahlmeiſter mit einem Schrau⸗ 
benſchlüſſel nieder und verſuchten ihn zu er 
droſſeln. Dann verſuchten ſie den Kaſſenſchrank 
zu erbrechen. Ein Offizier, der durch den Lärm 
geweckt worden war, veranlaßte die Fe ftn ame 
der beiden Räuber. . 


5 Schwerer Anfall 
eines franzöſiſchen Militärflugzeuges. 
Paris, 14. Juli. (R.) In einem Vorort von 
Chartres ſtürzte ein Militärflugzeug in einen 
Garten. Der eine Flügel du ug das Dach 
einer Gartenlaube, in der eine Familie bei Mit⸗ 
tageſſen ſaß. Während die Beſatzung des Flug⸗ 
zeuges unverſehrt davonkam (nur ein Mann wurde 
verletzt), wurde der in der Laube ſitzende Mann 
getötet und feine Frau und Tochter idm KA 


letzt. ar 
Italieniſcher Dank an Moskau. 
Moskau, 14. Juli. (R.) Der italieniſche Bots 
ſchafter ſprach dem ſtellvertretenden gegen ve 
für auswärtige Angelegenheiten den Dank der 
niſchen maang für die Rettung der Grupper 
Malmgreen und Biglieri aus. 


Erfolg der Arbeiterpartei 

bei einer engliſchen Nachwahl. 

Halifax (Yorkſhire), 13. Juli. (R.) Bei einer 
Nachwahl zum Unterhaus gewann der Kandidat der 
Arbeiterpartei, Longbottom, einen bisher mit 
einem Liberalen beſetzten Sitz. Longbottom 
17536 Stimmen, der Liberale Barnes 12 585 und 
der Konſervative Croßley 10 804 Stimmen. 


Zum Freiſpruch Baumanns u. Kohlers 
Paris, 14. Juli. (R.) Zu dem Freispruch der in 
erſter Inſtanz wegen Spionage verurteilten Autono. 
miſten Baumann und Kohler vor dem Kolmarei 
Berufungsgericht wird bekannt, daß das Urteil feſt⸗ 
ſtellt, Baumann und Kohler ſtänden zwar im be⸗ 
rechtigten Verdacht mit Ley in Beziehungen geſtanden 
zu haben und durch ihre Familienbande (l) und ihre 
häufigen Reifen und längeren Aufenthalte in Deu ch⸗ 
land verdächtig geworden zu ſein. Trotz dieſer ernſten 
Verdachtsmomente habe der Beweis für 
Vorliegen von Spionage nicht erbracht werden könne. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Verantwortlich für den po en Teil: annes Senftleben 
r Handel und irische i 8 Johannes Raid ür lee Teil 

us Stadt und Land Gerichtsſaal und Brie olf Her ts · 
meyer. Für den Vor redaktionellen Teil und für die illustrierte 
Beilage „Die Zeit im os t V. Johannes Senftleben Für den 
Un; eklametell: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0.0, 
Verlag: „Pofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp, Akce.: 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


Ernennungen. 


Republik hat mit Beſchluß vom 9. d. Mts. 
. Geſandten und bevollmäch⸗ 
iniſter der polniſchen Republik bei der 


des Verkehrs zwiſchen Polen und Litauen hat 
litauiſche Delegation den Vorſchlag gemacht, 


Um eine Anleihe für Krakau. 


aus Peru. 
Warſchau, 13. Juli. Es iſt die Nachricht einge⸗ 


Die bekannte Thorner Sportlerin Fräulein 


Fräulein Skowronſka hat bereits im Vorjahre 


H 


D KINO METROPOLIS E 


d Ab Montag, den 16. Juli d. Ja-, 
Die Wiener Filmkomödie voller Humor unter dem Titel: 


Der Liebling Wiens 
(An der schönen blauen Donau) 


d In den Hauptrollen: 


Lya Mara + Harry Liedtke + Ernst Verebes 
Beginn der Vorführungen um 7 und 9 Uhr. 
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Von der Reise zurückgekehfl 


Otto Lümeburd 


Dentist 
Aleje Marcinkowskiego 6, Tel. 240 


F ES 


eee 


iger Privai-2 


Poznan, ul. Pocztowa 10 
AU 


Don der Reise zurüd 


Dr.Podkomorsk 


Spezialarzt für Haut- d 
und Seschlechtsleiden 


ul. Fr, Natajeaak o (Ecke ul. 27. Grud 
Tel. 10-61 10—12 Uhr 4—6 
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Ausführung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen. 


Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung 
für kurz- und langfristige Termine. 


njij" 


Suche zum 1. Auguft oder früher tüchtigen, zuverläl 


üller 


bei freier Station, in Dauerſtellung. j 
Max Klinge, Duszniki, pow. Szamoa 
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siesjähriger Billiger Saison-Ausperkauf 299. 


gibt Ihnen die Möglichkeit eines außergewöhnlich vorteilhaften und b illigen Einkaufs erstklassiger Qualitäten. 
Infolge rücksichtsloser Räumung sämtlicher Vorräte haben wir unsere Preise in allen Artikeln ganz bedeutend herabgesetzt. 


HERRENSTOFFE: für Anzüge und Mäntel 15° 
DAMENSTOFFE: für Kostüme, Mäntel u. Kleider 10- lo 


Damen-Mäntel, neueste Facons 15-25% 
Beste in Wolle, Seide und Baumwolle 25-50% 


Map” Me” Tisch- und Bettwäsche, Inletts, Gardinen, Gobelins zu bedeutend herabgesetzten Preisen. RK BR 
Dom Blamatörm 


Zalinger & Rosenkranz 2 imez 


Ernte-Pläne 


Am Donnerstag, den 12. d. Mts., entſchlief nach langem Leiden 
mein lieber Mann, er 5 guter Großvater, Schwager u. Onkel, der 


Ahrmachermeiſter erschiedene Größen u. Qualitäten empfiehlt zu niedrigsten P i 
f i i Nach langem, ſchwerem Krankenlager M on R pfiehlt zu niedrigsten Preis 
Alexander Müller DE „Satz f Tow. Ake. Jörl“, Porman. Freiny A 


im Alter von 71%, Jahren. Fabryka Worköw i Wyrobów Jutowych, 


SHE P ry 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen H. Alexander Müller. 70 Telephon 2245 u. 2938. Telegr.-Adr.: Juta, Poznań. 


Leichenhalle des Neuen Paulifriedhofes, f 
ul. Grunwaldzlka, aus ſtatt. ; verreist 


FAllen 


Poznaf-Wilda 
ul. Traugutta 9 
(Haltestelle der Straßen- 


ii ' Ihm das letzte Geleit zu geben, iſt 
Wanda Müller. "H: Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes. 
Poznan, den 13. Juli 1928. ; Der Vorſtand. 
Beerdigung findet Montag, den 16. 7., um 5 ½ Uhr auf dem ö Die Beerdigung findet am Montag, dh H A K oll 
neuen Pauli⸗Friedhof, ul. Grunwaldzka, Datt. j dem 16. Juli, mache ½ 6 Uhr von der entis e r 


fi 
I 


Wo treffen wir 
zum Frühstück? 
in der Probiers 


POZNAŃ, Wronich) 
Ve | 


Heute mittag um 2 Uhr verſchied plötzlich infolge 
eines Herzſchlages mein treuer Mann 


Paftor Oskar Bach 


Fels waren u. Felle 


aller Art verkauft am billigsten 


F. MN. Michalski, Soznan 
Szkolna 3, Tel. 25-85. 


SC 


E 0 | 3 Go ul. Traugutta, Umarbeitungen gc? E 
S Giel Bug inie 4 u. 8 nisierungenin eigener Werkstatt. 
im Alter von 68 Jahren. S är 2 Werkplatz: Kroylopa 17 Während des Sommers gebe ich Pelzwaren 
Militſch, den 12. Juli 1928. 8 | E Moderne gegen langfristige Ratenzahlungen ab. 
Frau Marie. Paech, 8 | | | "mr Ju taufen geſucht d 
eb. Joor d = f H H ° ? 
geb. Carmeſin geed OndGrobeinfassungen || Gebr, Holzbearbeitungsmaſchinen rana 
nr e d SUMMER m allen Steinarten 
‚= 5 Sieste" In der Militſcher Kirche Sonntag, den 15. 7., EA ZEITEN ERC? ie 5 e ee le ee Fabrikspreise N 
Si g ill i d e Waschtisch- Aufsätze || boymmaichine, mit den dazugehörigen  Borgelegen. 
aaa Sämtl. Marmorplatten Schriftliche Preis⸗Angebote e Bekanntgabe der Her⸗ 


ſtellerin, der Fabriknummer u. der Leiſtungsfähigk. erb. an 
Höntsch 1 Ska, Poznan-Rataje. 


20 gute Zug⸗ und Wagenpferde 
2 ſtarke goot | 


billig wegen Beendigung der Holzabfuhr verkäuflich 


Eggebrecht, Wieleń cube,, Ul. Ham ! 


Tel. 21-60, 28-20 


Auf Wunsch Kostenanschläge, 


\ Heute nachmittag um 2 Uhr entſchlief fanit 
in dem Herrn im Diakoniſſenhaus zu Poſen 
an den Folgen eines Unfalls unſere liebe 
Mutter und Schweſter, die Lehrerin em. 


Marie Mittelitaedt 


im Alter von 73 Jahren. 
| Martha Mittelftaedt 

Auguſte Mittelſtaedt. 
Obrzyeko, den 12. Juli 1928. 


Bankniederlaſſung in größerer Stadt Pomme- 
rellens ſucht 5 möglichſt baldigen Eintritt 


jüng. Banfbeamten) oer t 


Die Beerdi i Juli, ` 
e | d 
Friedhofs in Rogafen aus ftat i weltberühmt mit perfekten buchhalteriſchen Kenntniſſen fowie | (Hanfa Spezial) an Wi“ 
ee ee P Alleinverkauf: übung in Stenographie und Mafſchinenſchrift. verkäuf. billig abzug, 
L K Polniſche Sprachekenutn. erwünſcht. Bewerb. mit Ann.⸗Exp. Kosm5 epi 
pog arrerstell e „Krause Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an An⸗ Poznan, Rer 


noncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 1 
Ponal, StaryRynek2öjph Ge unter „Spezeda2 3 


stenommpiltin 


Zwierzyniecka 6, unter 1133. 


Ehemal. deutſch. Kolonialbeamter, Berufskaufmann der Mace 


in Kobylin, pow. KrotoszynskI, von 
ſofort zu beſetzen. 11150 Seelen, Höhere Schule 
15 km entfernt. Gute Bahnverbindung. Gemeinde 
Zaleſie⸗Wieltie ift mit zu übernehmen. Schönes 


2 


esetzlich geschützt! 


Kolon.⸗Waren, Wein- und Zig.⸗Branche in ungekündigt. für Dampfdreſchma 


o ieltie | N / x b Stellg. Langjähr. Erfahrg. im In⸗ u. Auslande m. gut. als erft 5 
Pfarrhaus mt 91 en be erfir perfekt in deutſcher Sprache Erfrischende alkoholfreie Referenz., empfiehlt ſich als Vertrauensperson, 4 Seien 
garten. Bewer st au! Sr, per jofort geſucht. Off. an zur Vertretung des Chefs, als Kaſſierer, Korreſpondent, 

tenden Vorſitzendet Him Een. Kosmos Sp. z o. O RANG EA DO E eſchäſtsführ. od. dergl. Erfahren in jeder Beziehung. werden geingt 


Paul- Laube, Kobylin, o. Poznan, Zwierzyniecka 6, 


ul. Rawicka. anter 1140. D Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1135. 


Überall erhältlich. Gefl. Offert. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 0.16, Scherike, t 


